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ilr. 28.
pawn»

JhJÔIfiït Jal|vgau0.

-—a Brgan für Vu UtrfmljBit ber Jfraumtwüi

^bonnement:
©et gronfo^ufteßung per ©oft:

Säßrlicß 3r. 6. —
^albjäßrlid) „3.
Muélonb franfo per 3aßr „ 8. 30

JUl* îîoftflintcr & gudjfjßttMattgctt
ncßmeti ©eftetlungen entgegen.

^arrrfponbrnjrn
unb ©eitröge in ben De^t finb an

bte SRebaftton 31t abreffiren.

JUbaktian:
5rau ©life «Çonegger.

Œrpcbitiûit:
93?. Ääliu'fcße ©acßbrucf er ei.

1890.

gitfertiöttöprete :
20 ©entimeé per einfache ©etit^cil

3apre^9(nnonceu mit SRabatt.

yttßrat*
beliebe matt frattfo an bie ©ïpebition

ein^itfettben

gUusgnl«:
Die „©cßwetacr grauen*3eitung"

erfcßeint auf jeben ©onntag.

§UU Saljlungen

finb auSftfjlieptid) an bie 93?.Sfälin'fdje

©udjbruderei in ©t. ©allen ju ettt*

rieten.

m. (Balten 2ftotto: $mmer ftrcbe 3um ©attsen, uub fannft bu fclbcr fein ©anaeê
SBcrben. al3 bicitcnbe« ©lieb fcfjlteê an ein ©anâeê bidt) an] j&mtnfag, 13. Jxxll

mir torebev am iWj.
II' uneber ant Ctfd), all' unober ^cfuitö,
Hub fetus von Zilien meßr fraitf.
Zcutt erft lacfyt freiutMid) ein jebev

Zïïuub,
Butt labt' erft Speif unb Crattf.

Bleibt einer nur r»on ben planen leer,
IPenn (Eines uidit fommett null:
Zlnt Eifd] ift e>ar feine ^reube meßr,
Unb ZI lies ift edeieb fo ftill.
ZTcit Sorge fielet, tuer bie Räuptlein säblt:
Es fefylt eine Blum' im Krcutj,
Hub menu aud) nur bie fleiufte fetjlt,
So ift er bod} nidjt meljr gau5.

© froher Cag, ber fie mieberbringt
<3u ben aubern flar unb frifd)
Die Sonne feßeint uub ber Bogel fingt/
Hub Zill' finb uneber am Ctfd).

3. dTvofitn.

Jrauen
in luutmunülpger t|ätigfteit

|Qy Sebüvfntß, fiel) itüßlicß 31t machen, feine
Streifte freiwillig im Dienfte einer guten Sacßc
51t betßätigcn, ift tief begrihtbet in ber itit-
oerborbeucit ntcufcßlicßcn 9îatur. Sorab bie

Srau, bereu ©efüßfäleben oott §atté atté fo reieß
auégeftattet ift, finbet nur bn waßre ©efriebigung,
Wo fie ißr .frer3 iit if)re SBirffamfeit legen, wo fie
in 2iebc tßätig fein fanit.

©0 jeigt utté beiut and) bte ©efeßießte feßott ber
früßefteit Seiten bie Silber einzelner grauen, bie in
flanj befoitberer ©Seife 001t btefem Sebürfitiffe, lie-
bettb 51t itüßcu tutb 51t ßelfeit, getrieben, fiel) um bie
Sßitwelt Ocrbicnt gemacht ßabcit. ©ber erft ber 9?cu=

3pt mar eé oorbeßalteit, bte uereinjcltcu Gräfte ber
Stauen 3utit gemeiunüßigeu ©ßirfeit itt oereinte Dßü=

^*flt fU ^am.mc*n- ^-roß ^cr tocrßältnißmäßig finden
pet aber, bte über beut ©Scrbepro^efj beé Oercitté=
oet|ett, genteinniiüigen 5raueitWirfctté bal)ittgegangeit
t], tut ett wir bic gemeinnützigen grauenoereittc nur

itt unferent lieben fleiucit ©d)Wei^cvlanbe allein 51t

einer ftattlicßen, impottireitbeit 3a 1)1 ßerattgemaeßfen,
ttttb cé ift crl)cbcub 31t beulen, wie oiel ©lettb bttrd)
bie oereinigte unb 'organifivte Weibliche 8icbe§tßätig=
feit febott im Steinte erftieft, wie oiel befteljenbe 9?otß

oerf)iitbert uub tuie oiel Qwediutiiugc^ ttttb ©uteâ
baburd) neu gefcf)affen uub gefövbert tourbe.

©e peifet 5War ein befaitutcê ©prid)Wort : „^ie
(ittfe §attb foil nid)t wiffeit, Wa3 bie rcd)te tl)iit",
unb tool)! bic nteifteu Sraueuoereiue arbeiten attd)
bemgemäß in ber Stille; bod) ift eè nur ant ^laZe,
jeweilett beim Sdjlttß ciiteê Sertdjtêjaljreé bte X()ä=

tigfeit einzelner Sereine ttttb bie baburd) erhielten
Oiefultatc riidblideub 31t itberfdjaueu. gilt baratté
31t lernen, wie bie* uitb jeiteé fünftig weiter getljait
ober uuterlaffeu werben foil, ttttb eé gefd)ie()t nidjt
3itnt minbefteu itt ber Ibblidjctt ©bfid)t, weitere 9J?it^

arbeiteriuiten auf beut gelbe ber freien ^icbc*tl)ätig=
feit 31t fudjcit uub anju^iefjcu.

Sielen jagßaften unb uufelbftftäubtgen Naturen
fel)lt ja crwiefeitcrmaßcit ber SKutl), fid) offen 31t

einer Sadjc 31t befeitneu, efje uub beoor beftimmte
Sorbebiitgungen 3111* ^(jatfadje geworben finb. ©nt-
Weber ntüffeit fd)ott namhafte ©rfolgc oorgewiefen
werben föitttctt, ober ber Seitritt 31tm Serein wirb
001t ben im 9Kitgliebevoer5cid)uiß ftgurirenbett, mel)r
ober Weniger impoitireitbeu tarnen abhängig gentaeßt.

Dicfcé erfte ôntwicfluugéftabiutn nun ßat ber

3fraU£ttto£l*baitfr Sf» ©allait, beffen Scricßt
für baé Qaßr 1889 üor utté liegt, glüefließ ßinter
fid). £)ie Scßwicrigfeiteu ber erften ©ntwicflung unb
©eftaltung fittb übcrwititbcit ; feine Sßätigfeit ßat
ttad) meßt al» einer Seite erfreuließe 3tefultate auf=

3ttweifett uub eine ftattlid)e 3ol)l Oott l)od)ad)tbaveu
SWantcu bilbet ba* Söiitglicberoerjeidßniß.

©u* ber Sßätigfeit beé Sereitté ift erftlicß bie

unentgeltliche är311icl)e Seßanblung unb
S r a n f e n p f l e g c für unbemittelte Patientinnen 31t

oerjeicßitcn. grl. med. Dr. Solfin beforgte bie oont
Serein empfoßleueu armen ®ranfeit tu ßöcßft oer=

banfenöwcrtßer ©3eife uneutgeltlicß, wäßrenbbent bte

93?cbifameitte aué ber Sercinéfaffe beftritten würben.
gertter würbe einer beut Serein warm cntpfoß=

leiten bebürftigett Patientin eilte nötßige ^ttr er-
ntöglicßt.

©in weitereé erfreitlicße» fHefultat ßat ber Serein
31t oer3etd)itctt bureß bic Darbietung oott unent*
g e 111 i cß e it Surfen für II tt b e m i 11 e 11 e im
Sügeltt ttttb ff leib er m ad) en. ©m Sügelfttrfe

itaßmeit 11 Scßülerinitett Dßeil uub 311111 STttré int
Slletbermad)en brängteit fieß 120 ©itmelbuitgen, bod)
fonitteu nur 20 Seriicfjicßtignitg fiitbett.

9cod) itid)t oont gcwünfd)teit ©rfolge begleitet fittb
bié bato bie oielfcitigcu Sciuitßungeit beé Sereitté
für Srricßtung oott Weiblidjett gortbi(butigé=, §aué=
ba(tuug*= unb Diettftbotcnfdjuleu. 3mmcvl)itt ift and)
ba bttrd) fortgefeßte Dßätigfeit baé SeWitßtjeiu nttb
bte Uebcr3eugung Oott ber brittgenbeit 9?otßWenbig*
feit foldjer praftifeßer Seßriuftitute beim Publifum
311m Durcßbrucß gelangt, fo baß bie eigentliche ®rütt=
bttttg btefer genannten gortbilbungéanftalteu nur ttod)
eine grage ber 3cit fein faitit.

©u ber plaßfrage feßeiterte bié jeßt aueß bte

projeftirte ©rridjtmtg eiiteé jebeit Sonntag beit Se-
ftteßent uneutgeltlicß geöffneten, mit geeignetem £c{e=

ftoff, Scßreibntaterialien, Spieleu n\ oerfeßciten Öefe=

faaleé. ©é follte btefe ©elegeußcit beit allein fteßeit^
beit grauen uub Dödjtern ber arbettenben Sllaffe
©rfaß bieten für ben ntaugelubeit gamilteitanfcßluß
— gewiß ebenfalls ein jeitgemäßeö Unterneßmen.

©é ift itttit auf'é Sebßaftefte 31t wihtfcßeit, baß
bie ber ©rreicßuitg bestimmter gemeinitüßiger 3wle
ftöreitb iit beit ©$eg getretenen §inbentiffe eßeftenä

befeitigt werben, bantit mit neuem sJ3?utß neue 3ie(e
föitneit iit ©itgriff genommen werben.

Jurrijcr 3îrancnbmun „Snrca»^.
Sßerbet nidjt mübe, ©uteé 311 tßuit.

Der grauenöerein „Dorcaé" — fo nennt er fid)
itad) beut griecßifdjett bauten jener in ber ©pofteD
gefd)id)te erwäßnten Dabitßa, welcße in ^oppe bett
SBittweu 9?öde nttb Slleiber oerfertigte — würbe int
SRonat Snli 1888 oott einem Häuflein ntutßiger ttttb
opferwilliger grauen 31t bent ßweefc itté iiebeit
gerufen, ttnt bureß gegen fettige ©itreguitg unb
Selcßrung für r t eßt t g e é Serftänbniß beé
grauenberufeé, fowie bureß genteinnüßigeg
©3irfett baé waßre SB0ßl beé weiblichen
©efd)led)té ttad) beftett Gräften 31t förbertt.

Su biefent ©ttbe würbe 3itnacßft mit einem Meinen
St'apitale eine ©rbeitéoerntittlung errichtet, um
bebrängteu armen grauen eine ©rleicßterung 3U oer-
feßaffen bureß regelmäßige ©uätßeiluitg oott ©üß-,
Strich ttttb .'päcfelarbeitctt itté £)atté, weldje bei eut=

fprecßcttb fcßöner ©u^füßruttg möglicßft ßoeß, aber

and) itt ben gälten, wo bte Setzungen fount gettügenb
auéfallett, ttoeß beffer be3aßlt werben, alé oott ben

nteifteu ©efeßaften mit ihren $ungerlößiten.

Wr. 38.

räum-
Zwölfter Jahrgang.

-----ô Organ für die Interessen der Frauenwelk.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „3.
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

pedalttion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckereü

18S0.

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf zeden Sonntag.

Alle Zahlungen

sind ausschließlich au die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant Sonntag, 13. Juli.

All' Wieder am Tisch.

ll' wieder am Tisch, all' wieder gesund,

Und keins von Allen mehr krank.

Null erst lacht freundlich ein jeder

Mund,
Bun labt' erst Opels' und Trank.

Bleibt eitler nur von den Plätzen leer,
Wenn Tines nicht kommen will:
Am Tisch ist gar keine Freude mehr,
Und Alles ist gleich so still.

Mit Sorge sieht, wer die Häuptlein zählt:
Ts fehlt eine Blum' im Uranz,
Und wenn auch nur die kleinste fehlt,
So ist er doch nicht mehr ganz.

G froher Tag, der sie wiederbringt
Zu den andern klar und frisch!
Die Sonne scheint und der Bogel singt,'
Und All' sind wieder am Tisch.

Z. Trojan.

Frauen
in gemeinnütziger Thätigkeit.

^as Bedürfniß, sich nützlich zu machen, seine

Kräfte freiwillig im Dienste einer guten Sache
zu bethätigen, ist tief begründet in der
unverdorbenen menschlichen Natur. Vorab die

Frau, deren Gefühlsleben von Haus ans so reich
ausgestattet ist, findet nur da wahre Befriedigung,
wo sie ihr Herz ill ihre Wirksamkeit legen, wo sie
in Liebe thätig sein kann.

So zeigt uns denn auch die Geschichte schon der
frühesten Zeiten die Bilder einzelner Frauen, die in
ganz besonderer Weise von diesem Bedürfnisse,
liebend zu nützen und zu helfen, getrieben, sich um die
Mitwelt verdient gelllacht haben. Aber erst der Neuzeit

war es vorbehalten, die vereinzelten Kräfte der
Frauen zum gemeinnützigen Wirken in vereinte Thä-
5^'^ sìî ^"ttneln. Trotz der verhältnißmäßig kurzen

^
ì-', die über dem Werdeprozeß des vereins-

vegen, geineinnützigell Frauenwirkens dahingegangen
U, pu en wir die gemeinnützigen Frauenvereine nur

in unserem lieben kleinen Schweizerlande allein zu
einer stattlichen, imponirenden Zahl herangewachsen,
lllid es ist erhebend zu denken, wie viel Elend durch
die vereinigte und organisirte weibliche Liebesthätigkeit

schon im Keime erstickt, wie viel bestehende Noth
verhindert und wie viel Zweckmäßiges und Gutes
dadurch neu geschaffen und gefördert wurde.

Es heißt zwar ein bekanntes Sprichwort: „Die
linke Hand soll nicht wissen, was die rechte thut",
und wohl die meisten Frauenvereine arbeiten auch

demgemäß in der Stille: doch ist es nur am Platze,
jeweilen beim Schluß eines Berichtsjahres die

Thätigkeit einzelner Bereine lind die dadurch erzielteil
Resultate rückblickend zu überschauen. Es gilt daraus
zu lernen, wie dies und jenes künftig weiter gethan
oder unterlasseil werden soll, und es geschieht nicht

zum mindesteil in der löblicheil Absicht, weitere
Mitarbeiterinnen auf dem Felde der freien Liebesthätigkeit

zu suchen und anzuziehen.
Vielen zaghaften und nnselbstständigen Naturen

fehlt ja erwiesenermaßen der Muth, sich offen zu
einer Sache zu bekennen, ehe und bevor bestimmte
Vorbedingungen zur Thatsache geworden sind.
Entweder müssen schon namhafte Erfolge vorgewiesen
werden können, oder der Beitritt zum Berein wird
von den im Mitgliederverzeichniß figurirenden, mehr
oder weniger imponirenden Namen abhängig gemacht.

Dieses erste Entwicklnngsstadium nun hat der

Frauenverband St. Gallen, dessen Bericht
für das Jahr 1880 vor nils liegt, glücklich hinter
sich. Die Schwierigkeiten der ersten Entwicklung und
Gestaltung sind überwunden; seine Thätigkeit hat
nach mehr als einer Seite erfreuliche Resultate
auszuweisen und eine stattliche Zahl von hochachtbaren
Namen bildet das Mitgliederverzeichniß.

Ans der Thätigkeit des Vereins ist erstlich die

unentgeltliche ärztliche Behandlung und
Krankenpflege für unbemittelte Patientinnen zu
verzeichnen. Frl. ineck. Dr. Bölkin besorgte die vom
Verein empfohlenen armen Kranken in höchst ver-
dankenswerther Weise unentgeltlich, währenddem die
Medikamente ans der Vereinskasse bestritten wurden.

Ferner wurde einer dein Berein warm empfohlenen

bedürftigen Patientin eine nöthige Kur
ermöglicht.

Ein weiteres erfreuliches Resultat hat der Berein
zn verzeichnen durch die Darbietung von
unentgeltlichen Kursen für Unbemittelte im
Bügeln und Kleidermachen. Am Bügelkurse

nahmen 11 Schülerinnen Theil und zum Kurs im
Kleidermachen drängten sich 1W Anmeldungen, doch

konnten nur 2t) Berücksichtigung finden.
Noch nicht vom gewünschteil Erfolge begleitet sind

bis dato die vielseitigen Bemühungen des Vereins
für Errichtung von weiblichen Fortbildungs-, Haus-
haltuugs- und Dienstbotenschulen. Immerhin ist auch
da durch fortgesetzte Thätigkeit das Bewußtsein und
die Ueberzeugung von der dringenden Nothwendigkeit

solcher praktischer Lehrinstitnte beim Publikum
zum Durchbruch gelangt, so daß die eigentliche Gründung

dieser genannten Fortbildungsanstalten nur noch
eine Frage der Zeit sein kann.

An der Platzfrage scheiterte bis jetzt auch die

projektirte Errichtung eines jeden Sonntag den
Besuchern unentgeltlich geöffneten, mit geeignetem Lesestoff,

Schreibmaterialien, Spielen ?c. versehenen
Lesesaales. Es sollte diese Gelegenheit den allein stehenden

Frauen und Töchtern der arbeitenden Klasse

Ersatz bieten für den mangelnden Familienanschluß
— gewiß ebenfalls ein zeitgemäßes Unternehmen.

Es ist nun auf's Lebhafteste zn wünschen, daß
die der Erreichung bestimmter gemeinnütziger Ziele
störend in den Weg getretenen Hindernisse ehestens

beseitigt werden, damit mit neuem Muth neue Ziele
können in Angriff genommen werden.

Der Zürcher Frauenverein „Doreas".
Werdet nicht müde, Gutes zu thun.

Der Frauenverein „DorcaS" — so nennt er sich

nach dem griechischen Namen jener in der
Apostelgeschichte erwähnten Tabitha, welche in Joppe den
Wittwen Röcke und Kleider verfertigte — wnrde im
Monat Juli 1888 von einem Häuflein muthiger und
opferwilliger Frauen zu dein Zwecke ins Leben
gerufen, um durch gegenseitige Anregung und
Belehrung für richtiges Verständniß des
Frauenberufes, sowie durch gemeinnütziges
Wirken das wahre Wohl des weiblichen
Geschlechts nach besten Kräften zu fördern.

Zu diesem Ende wurde zunächst mit einem kleinen
Kapitale eine Arbeitsvermittlung errichtet, um
bedrängten armen Frauen eine Erleichterung zu
verschaffen durch regelmäßige Austheilung von Näh-,
Strick- und Häckelarbeiten ins Haus, welche bei

entsprechend schöner Ausführung möglichst hoch, aber

auch in den Füllen, wo die Leistungen kaum genügend

ausfallen, noch besser bezahlt werden, als von den

meisten Geschäften mit ihren Hungerlöhnen.
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A3ei biefer Arbeitsvermittlung nûrb fo ntand)er
A31icf gem or feu tu traîtrise, ärmliche Verl)ältniffe, mo
bio grau tuenon Seichtfimt ober Verbieuftlofigfeit bem

AAauncm, obov aud) tuegeit großer Sinberzahl fid)
manchmal bim tiof iit bie sAad)t hineilt boi leibettber
Gefuitbheit abmüht, burd) ihre oft îo ïd)led)t b.e^ablto
Arbeit boit gbrigeit bam s,Uötl;igfto 51t befdjaffcti, um
uur uid)t bio lluterstübitng bcrGcnteiubc beanspruchen
Ztt îuiifîou. ABaf)rlid), mait muß biofo Tvvauoit adjteit,
meldje audi bei schlechtem ABctter boit ïuoitoftou ABeg
uid)t fdjouoix, uni boni Keinen, aber regelmäßigen 33 er-
bioiifto nachzugehen, melche il)vo M lagon uovfcfthidoit
uitb redit baitfbar fittb, mettit cm nur oiel Arbeit
gibt uitb fiiv ein geliefertem Stiicf etiua 10 -20 Ap.
titebr bezahlt merbeit!

Turc!) bie (>3i'tte einem Vereinmmitglicbem mttrbe
bent jungen Vereine jebeu ARontag ein geräumigem
Limmer an bor Sircbgaffe zur 33enübnug überlassen,
in lueldjent jemeilm Otadjntittagm non 2 —5 lll)r Arbeit
(ytgefd)ititteu uitb aumgett)eilt mirb, luam eine M oui
miffiou non fünf SRitgliebern beforgt. Tie Arbeiterinnen

fiub meistens ganulieumiitter bim 25—10 gap-
reit, baneben aumnabittmiueife einige ältere grauen uitb
and) einige junge Töchter, bie soegeu fcf)toacl)er ©c-
fuitb()eit feine auftrengeube Arbeit überitel)iiteit fömteu.
Gittige arbeiten ganz oortrefflid), befouberm auf ber
AAafchiitc ; bei Anbereu f)at man mit einer getuiffeit
glüd)tigfeit 51t fämpfeu, uitb mieber Aitbere, bie em

gerabe ant nötigsten hätten, fönneit nur bam Allereim
facfyfte machen, für meldjem soettig 33cbnrf ift.

Ilm ttäntlid) für feilte ABaareit Ab fan 51t erhalten,
hat ber herein bei grau a it m 1) e e r - A a 1) it an ber
ARünfterterraffe eine Ablage errichtet, um hauptsächlich
Schürten, Sl in ber lingerie uitb geftridte ,s}alb-
fdlliittli mit ABeiI)uad)tett herunt, aber and) häufig
modelte Strümpfe, grauenhembeit, Sdylutten, Scroir-
fchiirzctt it. brgl. oertaugt uitb baher auf imager
gehalten merbett.

3m erfteit Geschäftsjahre betrug ber Verlauf in
biefer Ablage gr. <>8t). 45, faitf aber int zmeitcit
galjre etmaS ; immerhin geigten nteljrfad)e 33eftettuttgeu,
bap nian mit ber Arbeit aufrieben mar. Tagegett
ftieg ber GrlöS ber gegen Gttbe Aooember abgehaltenen

AB e i 1) ita d) tmoerfäu fc, fantiut c ad) b eft e Uu 11 g e it,
boit gr. 733. 30 im galjre 1888 auf gr. 1237. 55
int lebten galjre.

Aber unter ben .fMUfsmittelu für VotfSbilbung
nimmt auch bam g liefen eine berechtigte Stellung
ein. Tettit tuähreitb em beit Sinn für Sparfamfcit
uitb C r b it 11 it g pflegt, bemeimt cm praftifdj, b a h
burd) Ad)tfantfeit auf Meilte Sd)äbeit oft
bebeitteitbe Grfpantiffe erhielt merbeit fött
tteit, auch oerl)ütet em, bah oietteiept maudje Stitnbe
meitiger gut ititb nützlich oerbraucht mirb. Teßpalb
50g ber Vereilt auch bie ©riiitbintg einer glidfd)itle
in feinen ABirtungmfreim, uitb biefe mnrbe bann and)
halb fo zahlreich befudjt, bah fidj bam für biefelbe
geiuietljete Sofal im „ABibber" halb aim 31t Kein
heraumftellte ; ittbefi mürbe ihm bann burd; oerbau-
feitmmerthem Gittgegeitfontiitett ber Vermaltuttg int
Vercinslsaus 51111t Augitftiuerhof ein großer Saal
eingeräumt. «Vier begann ant 25. Oftober 1888 ber
Unterricht mit 73 Teilnehmerinnen uitb baiterte bim

51111t 14. AUxär,v Aebft Aumbeffent befefter ABäfcpe,
Strümpfe uitb .sUeibuugmftücfe, tourbe auch oiel neue
Vett uitb Veibmäfche augefertigt. Tarn gufdjueibett
uitb linterrichten beforgtett ^ereittmntitglieber, bagegeit
hatte man bim Aeujalsr eine bezahlte Mehrerin für
ben Unterricht auf ber ARafchiite, 001t ba ait ertheilte
beitfelbeit eilt Vcreiumiuitglieb. Gm mürbe fleihig
gearbeitet, obmopl bie Theilttehnteriititeit nteift beit gait=
5011 Tag über iit Gefchäften, gabrifeit it. f. m.
beschäftigt mareit uitb nachher oft noch einen meitett
ABeg .vtritcflegeu muhten. Gm geigte fiel) babei, bah
biete grauen uitb ARäbcf)ett bam Unzulängliche
i h r e m Am i i f e it m it it b .Si b it it e it m e i it f e h e it uttb battf *

bar bie Gelegenheit 51111t Kenten ergreifen. SeptercS
beftaitb aitherbent in einer fur^eit Aelehntitg über
.s> a it m halt it it g m f it it b e 1 Lüftung, Gntähntitg, Selbft=
focher it. f. 10.3, beit eiitfachfteit Verhältnissen angepaßt,
mobei jemeilm nach 1 l jftünbiger Arbeit noch bim zum
Schluß bem Abeitbm Aotizeit über bie Griutbzüge zur
githntttg einem einfachen .paitmhaltem, oerlutttbeit mit
(^efmtblieitm uitb Sebeusmittettchrc, biftirt murbett.
gut leuteit ABiittcr mürbe einer Anzahl oorjähriger
Schüleriitueit eine gortfebuitg biftirt, befteheitb attm

Körper uitb brautenpflege, ttebft einer Anzahl 001t

Aczcpteit. Gm betlienligteit fid) etma 80 grauen uttb
AAäbd)eit au biefeitt Unterrichte uttb erhielten babitrd)
eine überfichtliche, praftifche Anleitung, bie fie jeber-
Zeit oermertheu föittteit.

Alm neue Seiftititg faut int lebten gahve bie
Grüttbititg einer uiteutgeltlicheu S e i h "

bibliothef für bie Arbeiterinnen hinzu, zu meldjer
etma 150 33änbe ititb 3eitfd)riften 001t beit ARit*
glieberit uttb greuubeu bem Vereins gefdjenft mürben.
ABeitere ©efd)eitfe in ungefähr gleicher Anzahl machten
bie Grrid)tung einer zweiten Âibliothef für bie glicf=
fchule möglid). 33eibcrorten mürbe biefer Sd)ritt mit
greube ititb Taufbarfeit begrüßt, unb em ftef)t zu
hoffen, em merbe bie gute, gebiegeite ^efti'tre (Gr=
Zählungen, gamilienzcititugen, Stittberbüd)er, bel'el)-
rettbe ititb religiöfe Schriften) einen guten Gittfluh
auf bie äeferiunen aumübeu. Tie 33iid)er föniteu all-
möd)entlid) aumgetaufcht merbeit.

An ber legten ©etteraloerfammlitug bem SJereiitm
mürbe aud) ein S)rebit 001t gr. 50 aumgemorfeit für
Aufdmffuug 001t Setbftfocheru ait arme gamilicn gegen
fleiite monatliche Abzahlungen. Ter erfte berfelbeit
mnrbe einer gantilie mit nettit Siitbern übergeben,
uitb bereit Butter finbet, bah fic bantit nid)t nur
Tölz erfpart, fonbent auch ßeit zunt Arbeiten gemitiut.

Ter Aereiit hat auch bam Aerbieitft, bah bie AAütter,
melche für beitfelbeit arbeiten, zu g leid)er 3e^
ihre gantilie hüten uttb e r 5 i e 1) c r i f cf; eingreifen
föititen, anftatt bie Miitber immer auf ber
Straße zu laffeit ober frentbeu grauen ait*
Z it 0 e r t r a it e it. git meitiger großem gamilicn Strengt
fid) auch bie Söhttter ait, für bessere Gntähntitg zu
Sorgen, ittbeut fie SRittagm Suppe focht, ftatt bem

emigett Siaffeem, ober etma bem s3Äorgenm ein öaben
mum. 33ei oerfd)iebeiteit ftranfheitmfpmptonteit ber
grauen ober ihrer ffiitber tourbe ihnen guter diatt)
ober murbett .sbaumntittel crtheilt, aud) fud)te ittatt bei
ihnen bam 33erftänbitiß für ®efuttbf)eitmpflege zu me=
cfeit. Tazit fommt noch, baß em erfahrungsgemäß
auf oiele ärmere grauen einen oiel größereu ittorali-
fd)eit Gittbrttcf ntad)t, meint ntatt fid) — uitb zwar
bei jebeitt Abetter — ftuubeulang perföitlid) bantit
plagt, ihnen etmam Ah'tplichem beizubringen, aim metttt
ntatt nur hie uttb ba eine ©elbuitterftübuug für fie
unterzeichnet ober gibt, fid) aber baueben nicht meiter
mit ihr Aöol)l ober Aöehe befümmert. llnb für oiele
A3äbd)ett, bereit Sebett fo arm ait greitbeit ift, mareit
biefe glicfabeitbe gerabczit eine Grholuttg ititb Ait=

reguttg zu Sparfantfeit uitb Crbnuttgmfinn, biefeit fo
mistigen Tugeitbett.

AJÎoge ber Toream=3>ereiit baher, getreu beut ^otto
feiner Statuten: „ABerbet nicht ntitbe, Gutem 51t thuit!"
ben Alufgaben ber Qitfnnft innthig ititb frenbeooll cut-
gegeitgeheit uitb fo bam ©einige reblich beitragen, mit
burch ABerfe cbler Genteiititühigfeit bam Gleitb ber
ABelt ein mettig zu liitbern. gür ihre oiele 3Rül)e
ititb ihre oieleit Opfer ait Qzit ititb Straft merbeit bie
A3ütglieber bemfelbeit beit fchöitfteit Sohn in beut feligeit
33emußtfeiit fiitben, baß fie bam, m am fie ait ihren
armen ÀKitfdpuefterit tf)itit, beut Gerrit felbft tt)un!
Tarunt: gahret fort int guten ABerfe

A3it A3efomtenheit unb Stärfe.
Üaßt end) nid)t ben Aithnt bethören,
Saßt end) nid)t beit Tabel ftören!

5. .mäOertin=3ctialtcögcv.

Untte-maris. ueiboten.

Bon Hfcib elle 1 a i !" e r.
9fu3 bem fvanjöftirf)C)t Original übertragen bon S- ®cijer.

Otforttc^ung.)

III.
,er itächfte Tag mar eilt Sonntag. A3eOor

33eter Afantoit, einer alten löblid)cn Sitte
treu, zur Mird)e ging, trat er bei Sa im
bertm ein, ttnt fid) nach beut A3efiitbett bem

fleiiteit glüdjtliugm zu erfunbigett. Gr faitb ihn im
©ettdjen, brettnenb oor gieber uitb gehütet Oott

„Großmütterleiu". Gilt rofiger .soaud) färbte sAitite=

AAarieitm blaffe ABattgeit, aim fie $eter erbtiefte. Sie
legte bie §attb in feilte bargebotene Aedjte uitb bat

il)it iit fchlid)ter ABeife um bie Gcfättigfeit, für ihr
frattfem A3rüberd)eu beit Alrzt zu holen. Sie zluei-
fette nicht, baß er ihnen itt ihrer A3etrübniß gern
biefeit greuttbembieitft ermeifeit merbe.

llttb fßrter ließ em 001t biefer Stuitbe an ait
Aichtm fehlen, mit beit fd)öiteit, fo oiele s^flid)teit
iit fid) fd)ließcttbeit, fo oft mißbrauchten Titel einem

greititbem zu oerbiettett. geben Tag, oor uttb nach
ber Arbeit, erfd)iett er bei Santbcrtm, ein ftetm miït=

fontmcitcr, aim greubenbote begrüßter Gaft. gitr
bie St leinen brad)te er bie §ättbe oott mißlicher Ge=

fd)ettfe, für beit Patienten ©lumen uitb für Anne«
SAarie treuherzig leud)teube A31icfe.

Sie gemattit ihn lieb, einmal um ber greube

mitten, bie er ihren Gefd)mifterdjett bereitete, uttb
battit and) Oermöge einer uncublich fetigen Gntpftn-
bitng, bie er iit ihrem Gerzen machrief unb bie ihrem
ganzen ABefeit meittt möglich ritten noch eblereit

©chmung oerlief).
ghre AAißgeftalt oergeffenb, fühlte fie fid) int

Settz ihrer auffcimcitbeit Siebe fo jung uttb frifd)
mie geleite Aettaub. Uttb mürbe fie il)nt ttid)t ebettfo

aufrichtig zugethau feitt, mentt er, anftatt ein ma-
derer Arbeiter, ein armer Sriippel märe uttb Aid)tm
befäße, aim feilt ehrlid) ftrafjtenbcS Augenpaar, fein
red)tfchafreitem &erz unb feinen utttabeligett A3anbei!

Tod) mar fie nod) fern baooit, biefem leife im
inuerftett A3itfeit fid) regeitbe Sinnen uttb Träumen
iit flarett Gebaufett fid) eiuzugefteheit : ber guitg=
frau AuiteGAarie ging bam forgenbe, fid) für bie

ghrigeit aufopferitbe Großmütterleiu Ooratt.

Tag ititb Aadjt pflegte fie bett Keinen Staufen.
Tie gefürd)tete Suitgeneittzüubuitg mar bei ihnt attm=

gebrochen, uttb ber Arzt machte ihnen teiber feilte

Hoffnung mehr. Ad) bie troftlofe Anne=SAarie l)ütte
mit greubeit ihr eigenem Sebeit hingegeben, um ba»-

jettige Starlm zu retten
Ohnmächtige gettgttt biefer fdjmeren firifim, bie

ihr eigenem ABerf mar, litt bie uitglücflidje Ahttter
mahrc goltergualett. llmfouft oerfdpuenbete fie iit
mettigett Tagen au bett Sitabett att' bie Siebe, bie

fie ihnt mä'hrettb gahreit vorenthalten : fie mußte
mit Schmerzen erfahren, baß bie Siebe einem &iit=
bem fid) nicht ait einem Tage erlaufen, fonbett nur
burd) eilte lebeumlange Eingebung ermerben läßt.
Sarlm §erz Wlug atteitt für „Großmütterleiu", beut

er bie einzigen Soutteitblide feinem furzen Tafeittm
oerbaufte.

Tiefen bitteren Seid) traitf bie AAutter itt reite=

0 0 Her Bertit ir fd) u itg.
Tie Sühne hntte begonnen.
Gittern Abeitbm mar bie gantilie Sambert um

bam A3ettcl)en bem Sterbenbeit oerfammelt. Tie brei

jüngertt ©efd;mifter meinten ; A3ater Sambert müf)tte

fid), ob beut gantnter ftitpig unb oerlegett, int ©arte ;

bie SAuttcr lag fcl)tuchzeub auf bett Sitieett. Aur
Aititc-SDlarie mühte fid) um beit Siemen, beffett
Sebett int Gtttflieheu begriffen mar. Sie fang if)ut
Oor, ittbeß er, ait ihre Schultern gefchmiegt, mit
oerflärtem Gefid)td)eit laufdjte.

„Siitge mir ,gtt ber Uttfchulb meißem Sleibe',
Großmütterlein," bat er flüftentb. Gm mar feitt
Sieblittgmlieb.

„gn ber Unfd)ulb meißem Sleibe,
A3ott ber Grbe Sünb' uttb Seibe,

Seele, burd) bam Saturn erlöst. ."
fang AittteGAarie mit zarter, ootit A3ef) ihrem «f?er=

Zettm burchbebter, nur iit ber Sraft ihrem Glaubens

geftigfeit fd)öpfenber Stimme.
llnb mährenb biefe ABortc gläubiger Hoffnung

burd) bie ärmliche Tadjftube flattgett, fragten ft^
bie oott ber $ciligfcit bem AugcitblicfS ergriffenen
Gltertt im gniterfteu if)rem Gemiffettm, ob fie mo!)ï
hoffen bitrften, baß, menu fic fid) mieber einem bef=

fereit Sebeit znmcitbeit mürben, Gott ihnen Sdjulb
uttb llttred)t oergeben, fie oott ber A3efleduttg bem

SaftcrS reittmafd)eu, fie uic^t zürnettb oott fid) ftoßett,

fonbent bett gluch ber Vergangenheit Oott ihnen
nehmen uttb auf ihrer gufuuft feilte fegnettbe §ulb
malten laffeit mürbe.

„Großmütterleiu," h°^ ^arl ait, ttadjbem Aittte-
AAarie zu Gitbe gefuitgett, „fagc mir, mam ftattb
bod) unter bent fd)öiteit A3ilbe gefd)riebeit, bam mir
einem Sonittagm ait einem geitfter gefef)ett? gefttS
faß barattf, freuttblich läd)elnb ititb bie Alrnte öff=

ttcnb gegen bie Sittber, bie zu il)nt hiumottten."
„Saffet bie Sleinett zu mir fontnteu!"
„Aide Siitber, alle? fage mir, Großmütterleiu.

Tantt nimmt er auch mich tu feinett Sdjooß?"
„A(itd) Tid), mein A3rübercheit, bettit er liebt

and) Tic!)."
„ARehr aim Tu, Großmütterleiu?" fragte bam

Sittb oßue Arg.
„0, uitenblid) mehr aim id)," antmortete Amte-

ARaric fclbftlom. „ABeißt Tu noch, mie bam A3ilb ant

genfter burchf^intmerte? Tarn mar Glaitz Pont Rimmel.

Gr nimmt Tid) zu ftd) iit bett ©iittutel. Tort
(eibeft Tu feine Schmerzen mehr uitb bort merbett

110 Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätter für den häuslichen Kreis

Bei dieser Arbeitsvermittlung wird so mancher
Blick geworfen in traurige, ärmliche Verhältnisse, wo
die Frau wegen Leichtsinn oder Verdienstlosigkeit des
Mannes, oder auch wegen g roher Minderzahl sich

manchmal bis tief in die Nacht hinein bei leidender
(Gesundheit abmäht, durch ihre oft so schlecht bezahlte
Arbeit den Ihrigen das Nothigste zu beschaffen, um
nur nicht die Unterstützung der Gemeinde beanspruchen
zu müssen. Wahrlich, man muß diese Frauen achten,
to eiche auch bei schlechtem Wetter den weitesten Weg
nicht scheuen, um dem kleinen, aber regelmäßigen
Verdienste nachzugehen, welche ihre klagen verschlucken
und recht dankbar sind, wenn es nur viel Arbeit
gibt und für ein geliefertes Stück etwa !0 -L0 Rp.
mehr bezahlt werden!

Turch die Güte eines Vereinsmitgliedes wurde
dem jungen Vereine jeden Montag ein geräumiges
Zimmer an derKirchgasse zur Benützung überlassen,
in welchem jeweils 'Nachmittags von L -5 Uhr Arbeit
zugeschnitten und ausgetheilt wird, was eine Kom-
mission von fünf Mitgliedern besorgt. Tie Arbeiterinnen

sind meistens Familienmütter von N7—10 Iahren,

daneben ausnahmsweise einige ältere Frauen und
auch einige junge Tochter, die wegen schwacher Ge
snndheit keine anstrengende Arbeit übernehmen können.
Ginige arbeiten ganz vortrefflich, besonders auf der
Maschine; bei Ändereil hat man mit einer gewissen
Flüchtigkeit zu kämpfen, und wieder Andere, die es
gerade am nöthigsten hätten, können nur das Allerein-
fachste machen, für welches wenig Bedarf ist.

Um nämlich für seine Waaren Absatz zu erhalten,
hat der Verein bei Fran Ha uS he er-Nahn an der
Münsterterrasse eine Ablage errichtet, wo hauptsächlich
Schürzen, Kinderlingerie und gestrickte Halb-
schlüttli um Weihnachten herum, aber auch häufig
wollene Strümpfe, Franenhemden, Schlickten, Servir-
schürzen n. drgl. verlangt und daher ans Lager
gehalten werden.

Im ersten Geschäftsjahre betrag der Verkauf in
dieser Ablage Fr. ckttR -15,, sank aber im zweiten
Jahre etwas ; immerhin zeigten mehrfache Bestellnngen,
das; mall mit der Arbeit zufrieden war. Dagegen
stieg der Erlös der gegen Ende November abgehaltenen

WeihllachtSverkänfe, sammt Nachbestellungen,
von Fr. 753. Zu im Jahre lMK ans Fr. 1257. 55
im letzten Jahre.

''Aber unter den Hülfsmitteln für Volksbildung
nimmt auch das Flicken eine berechtigte Stellung
ein. Denn während eS den Sinn für Sparsamkeit
und S rd nu il g pflegt, beweist es praktisch, das;
durch Achtsamkeit ans kleine Schäden oft
bedeutende Ersparnisse erzielt werden
können, auch verhütet es, das; vielleicht manche Stunde
welliger gilt und nützlich verbraucht wird. Deßhalb
zog der Verein auch die Gründung einer Flick schule
in seinen Wirkungskreis, und diese wurde dann auch
bald so zahlreich besucht, das; sich das für dieselbe
gemiethete Lokal im „Widder" bald als zu klein
herausstellte-, indeß wurde ihm dann durch verdan-
kenswerthes Entgegenkommen der Verwaltung im
Vereinshans zum Angnstinerhof ein großer Saal
eingeräumt. Hier begann am 25. Oktober 05^5 der
Unterricht mit 7ck Theilnehmerinnen und dauerte bis
zum l 1. März. Nebst Ausbessern defekter Wäsche,
Strümpfe und Kleidungsstücke, wurde auch viel neue
Bett und Leibwäsche angefertigt. Das Zuschneiden
und Unterrichten besorgteil Vereinsmitglieder, dagegen
hatte Ulan bis 'Neujahr eine bezahlte Lehrerin für
den Unterricht auf der Maschine, voll da an ertheilte
denselben ein Vereinsmitglied. Es wurde fleißig
gearbeitet, obwohl die Dheilnehmerinnen meist den ganzen

Tag über ill Geschäften, Fabriken n. s. w.
beschäftigt waren und nachher oft noch einen weiten
Weg zurücklegen mußten. Es zeigte sich dabei, das;
viele Fr ail eil und Mädchen das Unzulängliche
i h r e s W i s s e n s n n d K ö n n e n s eins e h e n lind dank -

bar die Gelegenheit zum Lernen ergreifen. Letzteres
bestand außerdem in einer kurzen Belehrung über
Hanshaltnngsknnde 'Lüftung, Ernährung, Selbstkocher

n. f. w. >, den eiilfachsten Verhältnissen angepaßt,
wobei jeweils nach l ZUmdiger Arbeit noch bis zum
Schluß des Abends Notizen über die Grnndzüge zur
Führung eines einfachen Hanshaltes, verbunden mit
Gesnndheits und Lebensmittellehre, diktirt wurden.
Im letzteil Winter wurde einer Anzahl vorjähriger
Schülerinnen eine Fortsetzung diktirt, bestehend ans
Körper und Krankenpflege, nebst einer Anzahl voll
Rezepten. Es bethätigten sich etwa K0 Frauen und
Mädchen an diesem Unterrichte und erhielten dadurch
eine übersichtliche, praktische Anleitung, die sie jederzeit

verwerthen können.
Als neue Leistung kam im letzten Jahre die

Gründung einer unentgeltlichen Leih¬

bibliothek für die Arbeiterinnen hinzu, zu welcher
etwa 15<> Bände und Zeitschriften von den
Mitgliedern und Freunden des Vereins geschenkt wurden.
Weitere Geschenke in ungefähr gleicher Anzahl machten
die Errichtung einer zweiten Bibliothek für die Flick-
schicke möglich. Beiderorten wurde dieser Schritt mit
Freude und Dankbarkeit begrüßt, und es steht zu
Hoffell, es werde die gute, gediegene Lektüre
'Erzählungen, Familienzeitnngen, Kinderbücher, belehrende

und religiöse Schriften) einen guten Einfluß
auf die Leserinnen ausüben. Die Bücher können
allwöchentlich ausgetauscht werden.

An der letzten Generalversammlung des Vereins
wurde auch ein Kredit von Fr. 50 ausgeworfen für
Anschaffung von Selbstkochern all arme Familien gegell
kleine monatliche Abzahlungen. Der erste derselben
wurde einer Familie mit nenn Kindern übergeben,
und deren Mutter findet, das; sie damit nicht nur
Holz erspart, sondern auch Zeit zum Arbeiten gewinnt.

Der Verein hat auch das Verdienst, das; die Mütter,
welche für denselben arbeiten, zu gleicher Zeit
ihre Familie hüten lind erzieherisch eingreifen
können, anstatt die Kinder immer auf der
Straße zu lassen oder fremden Frauen an-
z ll v e rtr a n e n. In welliger größern Familien strengt
sich auch die Mutter an, für bessere Ernährung zu
sorgen, indem sie Mittags Suppe kocht, statt des

ewigen Kaffees, oder etwa des Morgens ein Haber-
inllS. Bei verschiedenen KrankheitSsymptoinen der
Frauen oder ihrer Kinder wurde ihnen guter Rath
oder wurden Hausmittel ertheilt, auch suchte man bei
ihnen das Verständnis; für Gesundheitspflege zu
wecken. Dazu kommt noch, das; eS erfahrungsgemäß
auf viele ärmere Frauen einen viel größeren moralischen

Eindruck macht, wenn mall sich — und zwar
bei jedem Wetter — stundenlang persönlich damit
plagt, ihnen etwas Nützliches beizubringen, als wenn
man nur hie und da eine Geldunterstützung für sie

unterzeichnet oder gibt, sich aber daneben nicht weiter
um ihr Wohl oder Wehe bekümmert. Und für viele
Mädchen, deren Leben so arm an Freuden ist, waren
diese Flickabende geradezu eine Erholung und
Anregung zu Sparsamkeit und Ordnungssinn, diesen so

wichtigen Tugenden.
Möge der Doreas-Verein daher, getreu dem Motto

seiner Statuten: „Werdet nicht müde, Gutes zuthun!"
den 'Ausgaben der Zukunst muthig und freudevoll
entgegengehen und so das Seinige redlich beitragen, um
durch Werke edler Gemeinnützigkeit das Elend der
Welt ein wenig zu lindern. Für ihre viele Mühe
und ihre vielen Opfer all Zeit und Kraft werden die

Mitglieder desselben den schönsten Lohn in dein seligen
Bewußtsein finden, daß sie das, was sie all ihren
armen Mitschwestern thun, dem Herrn selbst thun!
Darum: Fahret fort im guten Werke

Mit Besonnenheit und Stärke.
Laßt euch nicht den Ruhm bethören,
Laßt euch nicht den Tadel stören!

I. Sâberlin-Sàlteggcv.

Anne-Marie, «»chnuck »»„à.

Voll Isabelle Kaiser.
Aus dem französischen Original übertragen von I. Beyer.

(Fortsetzung.^

III.
,er nächste Tag war ein Sonntag. Bevor

Peter Ramon, einer alten löblichen Sitte
treu, zur Kirche ging, trat er bei Lamberts

ein, um sich nach dein Befinden des

kleinen Flüchtlings zu erkundigen. Er fand ihn im
Bettchen, brennend vor Fieber und gehütet von
„Großmütterlein". Ein rosiger Hauch färbte Anne-
MarienS blasse Wangen, als fie Peter erblickte. Sie
legte die Hand ill seine dargebotene Rechte und bat
ihn in schlichter Weise um die Gefälligkeit, für ihr
krankes Brüderchen den Arzt zu holen. Sie zweifelte

nicht, das; er ihnen in ihrer Betrübniß gern
diesen Freundesdienst erweisen werde.

Und Peter ließ es von dieser Stunde an an
Nichts fehlen, um den schönen, so viele Pflichten
in sich schließenden, so oft mißbrauchten Titel eines

Freundes zu verdienen. Jeden Tag, vor und nach
der Arbeit, erschien er bei Lamberts, ein stets
willkommener, als Frendenbote begrüßter Gast. Für
die Kleinen brachte er die Hände voll nützlicher
Geschenke, für den Patienten Blumen und für Anne-
Marie treuherzig leuchtende Blicke.

Sie gewann ihn lieb, einmal nm der Freude

willen, die er ihren Geschwisterchen bereitete, und
dann auch vermöge einer unendlich seligen Empfindung,

die er ill ihrem Herzen wachrief und die ihrem
ganzen Wesen wenn möglich einen noch edleren

Schwung verlieh.
Ihre Mißgestalt vergessend, fühlte sie sich im

Lenz ihrer aufkeimenden Liebe so jung und frisch
wie Helene Renaud. Und würde sie ihm nicht ebenso

aufrichtig zugethan sein, wenn er, anstatt ein
wackerer Arbeiter, ein armer Krüppel wäre und Nichts
besäße, als sein ehrlich strahlendes Augenpaar, sein

rechtschaffenes Herz und seinen untadeligen Wandel!
Doch war sie noch fern davon, dieses leise im

innersten Busen sich regende Sinnen und Träumen
ill klaren Gedanken sich einzngestehen: der Jungfrau

Anne-Marie ging das sorgende, sich für die

Ihrigen aufopfernde Großmütterlein voran.
Tag und Nacht pflegte fie den kleinen Kranken.

Die gefürchtete Lungenentzündung war bei ihm aus-
gebrochen, und der Arzt machte ihnen leider keine

Hoffnung mehr. Ach! die trostlose Anne-Marie hätte
mit Freuden ihr eigenes Leben hingegeben, um
dasjenige Karls zu retten!

Ohnmächtige Zeugin dieser schweren Krisis, die

ihr eigenes Werk war, litt die unglückliche Mutter
wahre Folterqualen. Umsonst verschwendete sie in
wenigen Tagen an den Knaben all' die Liebe, die

sie ihm während Jahren vorenthalten: sie mußte
mit Schmerzen erfahren, daß die Liebe eines Kindes

sich nicht an einem Tage erkaufen, sonden nur
durch eine lebenslange Hingebung erwerben läßt.
Karls Herz schlug allein für „Großmütterlein", dem

er die einzigeil Sonnenblicke seines kurzen Daseins
verdankte.

Diesen bitteren Kelch trank die Mutter in reue-
voller Zerknirschnng.

Die Sühne hatte begonnen.
Eines Abends war die Familie Lambert um

das Bettchen des Sterbenden versammelt. Die drei

jüngern Geschwister weinten; Vater Lambert wühlte
sich, ob dem Jammer stutzig und verlegen, im Barte;
die Mutter lag schluchzend auf den Knieen. Nnr
Anne-Marie mühte sich um den Kleinen, dessen

Leben im Entfliehen begriffen war. Sie sang ihm
vor, indes; er, an ihre Schultern geschmiegt, mit
verklärtem Gesichtchen lauschte.

„Singe mir ,Jn der Unschuld weißem Kleide',
Großmütterlein," bat er flüsternd. Es war sein

Lieblingslied.
„In der Unschuld weißem Kleide,
Von der Erde Sünd' und Leide,
Seele, durch das Lamm erlöst. ."

sang Anne-Marie mit zarter, vom Weh ihres
Herzens durchbebter, nur in der Kraft ihres Glaubens
Festigkeit schöpfender Stimme.

Und während diese Worte gläubiger Hoffnung
durch die ärmliche Dachstube klangen, fragten sich

die von der Heiligkeit des Allgenblicks ergriffenen
Eltern im Innersten ihres Gewissens, ob sie wohl
hoffen dürften, daß, wenn sie sich wieder einem
besseren Leben zuwenden würden, Gott ihnen Schuld
und Unrecht vergeben, sie von der Befleckung des

Lasters reinwaschen, sie nicht zürnend von sich stoßen,

sondern den Fluch der Vergangenheit voll ihnen
nehmen und auf ihrer Zukunft seine segnende Huld
walten lassen würde.

„Großmütterlein," hob Karl all, nachdem Anne-

Marie zu Ende gesungen, „sage mir, was stand

doch unter dem schönen Bilde geschrieben, das wir
eines Sonntags an einem Fenster gesehen? Jesus
saß darauf, freundlich lächelnd und die Arme
öffnend gegen die Kinder, die zu ihm hinwollten."

„Lasset die Kleinen zu mir kommen!"

„Alle Kinder, alle? sage mir, Großmütterlein.
Dann nimmt er auch mich in seinen Schooß?"

„Auch Dich, mein Brüderchen, denn er liebt
auch Dich."

„Mehr als Du, Großmütterlein?" fragte das

Kind ohne Arg.
„O, unendlich mehr als ich," antwortete Anne-

Marie selbstlos. „Weißt Du noch, wie das Bild am

Fenster durchschimmerte? Das war Glanz vom Himmel.

Er nimmt Dich zu sich ill den Himmel. Dort
leidest Du keine Schmerzen mehr und dort werden
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wir ade tuieber 311 ©)iv fontmcn, mein liebe», liebe»

S ariden."
Hub ba Gvoßmüttevleiit feinen lebten Slugenbutf

fontnten füßlte, fo ßob fie ißtt vom ®eitlen auf

liitb naßm ifjn in bie Sinne.
f

„Kommt, SJater mtb SRutter, fitßt ißtt nod} cm*

mal, er ftirbt," fpracß fie mit fcßmei^erfticfter Stimme.

Unb alle fanteit bcrbei, nnt mit il)ren Sippen

bie fcßott crfaltenbe Stinte 31t berühren.

gür bie Butter mar biefer Kuß ein ßetltgeg

Geliibbe beratene unb ©effecting, bag fie beiuGnt*

fcßmebeitbett au ben Sßron beg 3(flerßöd)ften mitgab

®ine Stunbe fpäter fd)lummerte bag non vcott}

unb Seiben erlöste Kiub jenen ftilleu, friebtießen

Schlummer, morau» feiner SDlutter Giattt uttb ©3eß

eg aufermeeft.
®cr ©emitleibeitgmertßen mar ©abrief 311m stueU

ten »laf geftorben. Unb in ber £ßat festen cg eine

ßeit lang, alg mode fie fid) berfelben Serjtueiflung
in bie Slvnte merfeit, mie bag erfte 9Ral. Sil-» aber

Sartè irbifche $ütte beut griebßofe übergeben mar

unb fein leergebliebener ©laß mie ein erlofcßeueg

Sid;t bie SRaitfarbc nerbiifterte, ba naßm Großmüt*
terfeiit bie übrigen brei Kinbcr bei ber Jpattb uttb

führte fie ber Stutter 31t.

„Siel), Stutter/' fagte fie, „eg bleiben ®ir noch

®rei. Sari ift am beften aufgehoben bort broben;
aber biefc hier bebürfen ©einer, nimm ©id) ihrer an."

gnbent bie Stutter bie brei blaffen unb abgc*

3el)rteu Gefcßöpfcßett betrad)tete, mürbe fie au jette

mnrntbeitagteu ©lumen erinnert, bie im Sott) am

Stvaßeuranbe auffeßießen unb mieber hinmelfeu, ehe

fie ©lütßen treiben. So gehörten benu biefe ©rci

jur ungc3ählteu Segiou jener armen Uufcßulbigen,

melche mit ihrem ganjen Sehen bie Schulb ihrer
®lteru büßen, bereit Süubett fie oft alg flucßbela*

bette» @rbe übernehmen — Waßre Sprößlinge beg

Safter», 31t frafttofeu SDlenfcßen ßeranmacßfettb, bie

mcber al» ©Seßrmänner ttoeß al» ©titer taugen uttb

ihrerfeit» einer Generation fcßwäd;lkßer uttb miß*

gcftaltetcr SBefett, bem ©aterlanbe unttüjjer, ber Ge*

felïfdjaft oft gefährlicher ©ürger ba» ©afein geben!
Unb fie, bie ba» Geünffett feßlug, ißre SJhttter=

pfließt Jdjmer Vcrnacßläffigt 31t haben, mußte fid; fa*

gen, baß fie uttb il;r Gatte eiitft blüßettb uttb ftarf
gemefett, baß ihnen, metttt fie fid; vottt Safter rein
bemaßrt, lauter Kittber mie Gabrief befeßert morben

mären, blüßettbe, Don Kraft unb Gefuttbheit fcßtoel*
lettbe SBefett, bie ßeranmadjfett mie faftftroßenbe Gi*
chen, bereu mäd;tig entfaltete S rotten bereiuft meitunt
moßitßätigen Sd;atteu Verbreiten, ittbeß bie Straßlen
ber Sotttte bie 3itttt Rimmel ftrebenben ©Sipfel ver*
golbett.

Uttb mit ßciligem Gittfcßluffe 30g Slagbaletta
Sambert ißre brei Sinber att fid; unb naßm bie
©fließt beg Sebettg alg eine llmgemanbeltc entfd;lof*
fcu auf- (gortfeßuitg folgt.)

"ftadjbvuct verboten.

Scßlummerfegen haucht burd) » SJTßal
Unb bie 9tofen träumen;
gilbet, füßler SRonbettftraßl
Dîicfelt 001t bett ©äutnen.

©3inbvermeßter, füßer Klang
©önt ait-» weiter gerne;
$ßren em'gett Slbenbgang
©3attbertt ftill bie Sterne.

Sautlog 3ießt eilt meißer Scßman
Seine Silberfreife,
Stuf ber fpiegelgtatten ©aßn
©erlenbe Geleife.

glieberbüfte meßen faeßt
©ureß bie offnen ©ßürett,
Uttb ben S(tßent3ug ber *Racßt
Samt icß trunfen fpiiren.

Seife auf bem fötonbenftraßl
ÜRaßt fid) mir ber griebe;
Slug beg ©ageg müber dual
Scßmittg' icß mieß im Siebe.

Still in Sftebelglan/serfließt
Slir mein milbeg Sehnen
Unb in'g 9Reer ber fRacßt ergießt
Stcß ein Strom von ©ßränen.

Maurice voit ©tont.

grau Dr. jur. ©tit i lie Kent p itt geb. Spßri aug
Sürid), bie itt sRem*?)orf eine 9iecßtgfcßitte für ©antett ge*
grünbet, mar fo freunblicß, itt St. ©allen einen ©ortrag
31t halten über bag ©ßenta: „©S a g bie grauen in
Slmerifa tßun!" ©er japattefifeße Saal beg jpôtelSBaï-
ßatla mar gebrätigt Voll voit Sußörertt beiber ©efeßleeßter
— eine erfreuließe ©ßatfaeße, fomoßl für bie geeßrte Se!^
torin, alg aueß für bett grattetmerbattb St. '©alien, ber
bett Reinertrag biefeg Slttlaffe» alg ©auftein für bie pro=
jeftirte ©ienftboteufdtule beftimmt ßat. SBir hoffen, un=
ferett freunblicßen Seferintten aug beut gußalt beg ge^
nannten ©ortrageg eingeßenbere SlUttßeiliutgen maeßett
31t fönnett.

** %

Sil g iutcreffanter ©emeig, mie feßr bag innere
SBefen unb Streben auf bie äußere ©rftßeinung beg
SJienfcßeu eitt^umirfen Vermag, fatttt itad)folgenbc' SJtit^
tßcilung bteneit : ©erüßmte ©eleßrte ßabett bie ©eßaup=
tung aufgeteilt, baß 5mei ©ßegatten, alfo Wann unb
grau, in einer gerotffen Slltergftufe, nad)bettt fie eine lange
Üteiße voit gaßren 3ufammett gelebt, gleicße g been
g et 1) eilt, ftctg gegen fei tige 3 uit ei gun g em*
pfuttben unb biefelben Sebenêbebingungett bureßgemaeßt
haben, enblicß fid) einanber pßßfifd)' gleicßfeßen, b. ß. in
ber äußeren ©rfdjeittung unb im ©efichtgaugbrucf ein*
anber äßneltt. ©ie ©ßotograpßifcße ©efellfcßaft Von ©enf
ßat 78 ©ßepaare pßotograpßifcß aufgenommen, um 3U
fittben, big 3U meinem Grabe biefe Slebmicßfeit fid) eut*
micfelt. ©ag ©rgebniß mar, baß itt 24 gällett bie Sleßtt*
ließfeit 3tvifcßen ©alte unb ©attin größer mar alg gtüifcßeu
©ruber unb Scßmefter, unb ebenfo groß itt 30 gälten.

** *
SBäßrettb ber mannen g a ß r e g 3 e i t fommt

eg Vor, baß ber Stieß eitteg gnfefteg bei einem SJZenfdßen
eitte ©lutvergiftung unb oft ben ©ob 3111* golge ßat.
gtiegen unb attbere ©tutfauger nämlicß leben ttidßt nur
von ben Säften tebenber, fonbertt aueß tobter ©ßiere,
faugett alfo Seicßettgift. Stießt nun eilt auf tepterc Slrt
gefättigteg gufeft einen SlZenf^en, fo fließt feßr leießt ein
©ßeil beg ©ifteg in bie fteine Sßuttbe, unb bie golge
ift ©lutvergiftung. ©te serftörenbe SBirfung beg ©ifteg
mirb ant beften bureß Salmiafgeift, ben matt fofort (aueß
bei Scßlattgenbiffen) in bie SBunbe reibt, neutralifirt. ©g
ift baßer ratßfam, eitt gläfeßeßen mit ber ermäßntett
glüffigfeit bei fieß 3U füßrett.

** *
©ie appen3ctlifcße ge itt ein ttüptge Gefell*

feßaft ßat bureß ißre ©olfgfcßrtftenfommiffiott eine ©üeßer*
fotportage eingerichtet unb babureß Vont ganuar 1886
big November 1889 für 3trfa gr. 5000 Sßerfe ber beften
einßetmifcßett ©otfg* unb gugenbfcßriftfteder verbreitet.

** *
Sluf bent itt ©erlitt tagenbett internationalen

Slet*3tefongreß werben aueß bie meiblteßett 31 er51e
(mie billig!) alg gleichberechtigte ©ßeilneßmer gutritt
ßaben. ©g foHett fomoßl aug ber Scßmet3, alg aueß
aug Sîorbatnerita uttb Dlußlanb meßrere alg Siebte praf*
tigirenbe ©amen 31t ben ©erßanblungen eintreffen.

** *
Sîorbattterifa. ©g gibt gegettmärtig in ben ©er*

einigten Staaten 43 meiblicße Slbvofateit. ©ier fittb Notare
in Stem*S)orf, brei fittb SJtitgtieber beg ©efunbßeitgratßeg
in ©ßilabelpßia.

ll+ 3ffür Ilürfiß uttï» Bau» ~M\
rniminH*uiiiniîuîmnuH7iHnnîininmlHiïuniui"iHiMi'i»'i*ii*i»^

gteifcß 3U ©eeffteafg legt matt, naeß ©ebarf 31t*
gefeßnitten, in mit feinen Sütßettfräutern gemür3teg ©ßöl;
eg genügt aueß, bie Stüde reießließ mit Oel 3U beftreießen.
©ag gleifcß mirb babureß nießt nur äußerft 30ft unb
mürbe, fonbern eg erßält fieß lange frifcß, mag befonberg
für bie Srattfettfüeße, mo auf einmal nur mettig gebraucht
mirb, von großem ©ortßeil ift.

*
* *

Gefüllte Omeletten. Uebrig gebliebene^ ge*
fotteiteg ober gebrateneg gleifcß mirb mit etmag gmiebel
feßr fein geßadt. gn beliebigem gett ßedgelb geröftete
gmiebel, ©feffer, Sal3 unb Sltugfatnuß mirb mit beut Ge*
ßadten vermifeßt, worauf eg mit gttg ober mit gleifdj*
eçtraït get'räftigtcr gleifcßbrüße angefeuchtet wirb. Slug
einem leießten Omeletten*©eig bädt man bitttne Omeletten
auf einer Seite gelb, feßrt fie itt ber ©fanne um, legt
auf bie äftitte einige Söffet voll geßadteg gleifcß in gorm
einer ©Surft, feßlägt bie beibett Seitentßeile barüber 311*

fammen, richtet bie Omeletten auf eine lange ©latte an
unb fervirt fie, mit ßeißettt ©ratenjitg beträufelt, 3tr Ge*
mttfe ober Salat.

*
* *

9ieigttubeln. SJlatt foeßt eitte gute Sorte SReig
ttt StRilcß nebft gttder unb ein wenig Sat3 31t einem bidett

©rei. ©iefett ftreießt matt auf biinn gebadette, tleiitc Ottte*
leiten, rollt fie ftufammeti, legt fie bießt nebeneittanber auf
eine mit ©utter beftrießene gorm, gießt mit guder ver*
mengten SRaßm ober gute roteß mit guder barüber, ver-
tßeilt einige Stüde füße ©utter barauf uttb badt fie 1

>

Stunbe im ßeißen Ofett. ©ie Speife mirb itt ber gorm
aufgetragen.

** *
©or bem ©emoßneit von © a r t e r r e * SB 0 ß tt u n g e tt

feßeut fieß in ber Siegel bie forglicße §augmutter, iueil
fie weiß, baß bie meiftentßeilg bort vorßattbette geueßtig*
feit fcßäbigenb auf bie Gefunbßeit einmirft. ©itt utttrüg*
ließeg SRittel tttttt, uttt ©arterre*9iäumlicßfeitett vodftänbig
troefen 31t ittad)ctt uttb fo 31t erßalten, ift ttad)folgenbeg
©erfaßren. 9Ratt überbeeft bett ©oben ber Siättme mit
einer ßalbett guß ßoßen Sage voit §amitterfcßlag uttb §013*
foßlettpulver. ©aritber fonttut eine baumettbrei'te Slgpßalt*
läge, morauf bie ©ielett gelegt merben. ©ie SBänbe
merbett mit Gßpg bemorfett uttb mit einer Sliijcßuug von
100 Gramm SBacßg unb 4 Kilogr. ©erpentinöl beftridjett.
©evor man jebod) biefe SRaffe auf bie Stauern aufträgt,
merben biefe fteflenmeife vermittelft eitteg Koßlettbedettg
erwärmt, morauf bie SJiifeßttng etma eittett Zentimeter
tief itt bie SJiauer einbringt. Siadjbettt bieg gefeßeßett,
fatttt bie Stauer bemalt ober tapesirt merben, benn voit
geueßtigfeit ift feine Spur meßr 31t fittbett.

Jfragvn.
grage 1391: SBäre gentanb fo freunblicß, mir mit*

3utßeilen, mag für guder am beften unb bidigftett 311m
©ittmaeßett ber grüeßte fid) bemäßrt? SSo unb 3U met*
eßent ©reig ift berfelbe erßältlicß gür gütige Slugfunft
märe feßr battfbar ©ine 2t6onnentin.

grage 1302: g ft eg ratßfam, eitt ber garbe ttaeß
unattfeßnlid) gemorbeneg ^leib von ©Soll*9Rouffeliite färben
31t laffen? Sßirb ber jept noeß tabellog gute Stoff bureß
bag gärben iticßt leiben? greunblicßer Ratß voit Sacß*
futtbigen mirb befteng verbattft.

grage 1393: ©Sie reinigt man Gummifragen, bie
am Staub verfeßmipt, alfo gelb gemorbett, fonft jebod) nod)
gut fittb? gür gütige Slntmort im ©orattg beften ©auf.

grage 1394: Steine ©oeßter leibet feßon feit vier
gaßren att einem flechtenartigen Slugfcßlag an ben §än*
ben, unb 3tvar maeßt fieß berfelbe alle gaßre nur von Stai
big Dftober bettterfbar. gut ©Sinter Verfeßtvinbet bag Uebet
jebegmal gän3lid;. ©Sir 3ogen feßon Spe3ialär3te 3U Statße,
allein troß aller angewanbteit Stittel ftedte fieß ber un*
ßeimlicße "Gaft immer mieber mit erfeßredenber Stegelmä-
ßigfeit ein. Strcngfte ©iät, ©lutreinigunggmittel, fomie
tägließe ©Safeßungen mit ©ßeerfcßmefelfeife finb aueß feßon
in Slnmenbung gebraut morben. Könnte mir viefleießt
getttanb, ber ftßon in äßnlicßem galle gewefen, guten 9tatß
ertßeilen? ©g märe von §ei*3en banfbar

(Sitte ßefütnmerte SJhttter.

grage 1395: ©3er ift fo freunblicß, eine leiftungg*
fäßige, folibe girtna 3U nennen 3um Engros*©e3ug Von
Korf3apfen für glaf^ett unb von ©oilettefcßmämmen? ©er-
binbließett ©attf sunt ©oraug. 2(bonnentin in 5t.

grage 1396: Könnte eine freunblicße Seferin mir
vielleicht fagen, auf melcße Slrt gritne Slugntacß * ©rbfen
(Pois verts) ant beften unb leüßteften fonfervirt, b. ß.
itt Gläfer eingemaeßt merben fönnen? ©oraug beften
©anf. (Sitte auftiterffatite 2(6ottttentitt.

WLnitovtitn.
Sluf grage 1373: 1 ©fitnb fefteg, frifeßeg Dîittbg*

nierenfett mirb Von ben ©äuten befreit unb gan3 fein
gefeßnitten. ©ieg mirb mit 1 ©futtb feinem 9Reßl, V2 Siter
frifd)er SQtild;, 6—8 gut verflopftett ©iern unb 1 großen
Glag Otßum 3U einem ©eige geriißrt, betn 1 ©futtb gut
gereinigte abgetroditete ©ßeinbeeren, ebenfoviel 9iofinen,
60 Gramm feingemiegtett ©itronat, ebenfoviel Drangen*
fdjale, 1 ©rife Sal3, 1 Stäitbtßen ©feffer ttnb etmag ge^
riebene SRugfatnuß beigefügt mirb. ©iefe gut vermifeßte
SRaffe mirb in butterbeftrießener gorm fünf Stunben lang*
fam ge!o(ßt. Slm näcßfteit ©ag begießt man bett ©ubbing
mit gutem 9ißum, 3ünbet ben leßteren an uttb gibt ißn
brenttenb 3U ©ifeße. 9Rit Dißum Vermifeßte ©Seinfauce mirb
ba3u gereießt. ©g ift gut, bie großen ©Seinbeeren vor
bem Gebrauche 3U entfernen.

Sluf grage 1387 : gcß fann gßnett aug eigenen ©r*
faßrungen folgenbe ©enfionate befteng empfeßlen: Madame
Mauerhofer-Morel, Petit Château, Lausanne, unb Vve.
Paschoud-Giinthert, Rue des deux Temples, Vevey.
(gamilienleben.) prellt ÜUc6cr*93cCC auf «SceOuro ßei SJtovfctyad).

Sluf grage 1388: ©er fRicmenboben mirb erftließ
tabellog reitt aufgemafeßett unb, menn VoUftänbig troden,
mit 2/s Seinöl unb Vs ©erpentin gut vermifeßt, fräftig
eingerieben. SRaeßßer beßattble man ben ©oben mit ©Sicßfe
unb ©loeßbürfte. Slm empfinblicßften mirb ber neue ©oben
verborbett, menu er naeß bem ©tnöfett mit ftaubigett ttnb
feßmußigen Scßußen begangen mirb.

Sluf grage 1388: ©obenöt (per Vi Äilo gr. 1. 50)
bürfte für bueßene sJîiemettbôbett am cmpfeßlengmertße*
ftett feitt.
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wir alle wieder zu Dir kommen, mein liebes, liebes

Karlchen."
Und da Großmütterlein seinen letzten Augenblick

kommen fühlte, so hob sie ihn vom Vettchen auf

und nahm ihn in die Arme.
^

„Kommt, Vater und Mutter, küßt ihn noch

einmal, er stirbt," sprach sie mit schmerzerstickter Stimme.

Und alle kamen herbei, um mit ihren Lippen

die schon erkaltende Stirne zu berühren.

Für die Mutter war dieser Kuß ein heiliges

Gelübde der Reue und Besserung, das sie dem

Entschwebenden an den Thron des Allerhöchsten mitgab

Eine Stunde später schlummerte das von Noth

und Leiden erlöste Kind jenen stillen, friedlichen

Schlummer, woraus keiller Nèntter Gram und Weh

es anferweckt.
Der Bemitleidenswerthen war Gabriel zum zweiten

Mal gestorben. Und in der That schien es eine

Zeit lang, als wolle sie sich derselben Verzweiflung

ill die Arme werfen, wie das erste Mal. Als aber

Karls irdische Hülle dein Friedhofe übergeben war
und sein leergebliebener Platz wie ein erloschenes

Licht die Mansarde verdüsterte, da nahm Großmüt-
terlein die übrigen drei Kinder bei der Hand und

führte sie der Mutter zu.

„Sieh, Mutter," sagte sie, „es bleiben Dir noch

Drei. Karl ist am besten aufgehoben dort droben;
aber diese hier bedürfen Deiner, nimm Dich ihrer an."

Indem die Mutter die drei blassen und

abgezehrten Geschöpfchen betrachtete, wurde sie an jene

wnrmbenagten Blumen erinnert, die im Koth am

Straßellrande aufschießen und wieder hinwelken, ehe

sie Blüthen treiben. So gehörten denn diese Drei

zur ungezählten Legion jener armen Unschuldigen,

welche mit ihrem ganzen Leben die Schuld ihrer
Eltern büßen, deren Sünden sie oft als fluchbeladenes

Erbe übernehmen — wahre Sprößlinge des

Lasters, zu kraftlosen Menschen heranwachsend, die

weder als Wehrmänner noch als Väter taugen und

ihrerseits einer Generation schwächlicher und

mißgestalteter Wesen, dem Vaterlande unnützer, der

Gesellschaft oft gefährlicher Bürger das Dasein geben!
Und sie, die das Gewissen schlug, ihre Mutterpflicht

schwer vernachlässigt zu haben, mußte sich

sagen, daß sie und ihr Gatte einst blühend und stark

gewesen, daß ihnen, wenn sie sich vom Laster rein
bewahrt, lauter Kinder wie Gabriel beschert worden

wären, blühende, von Kraft und Gesundheit schwellende

Wesen, die heranwachsen wie saftstrotzende
Eichen, deren mächtig entfaltete Kronen dereinst weitum
wohlthätigen Schatten verbreiten, indeß die Strahlen
der Sonne die zum Himmel strebenden Wipfel
vergolden.

Und mit heiligem Entschlüsse zog Magdalena
Lambert ihre drei Kinder an sich und nahm die

Pflicht des Lebens als eine Umgewandelte entschlos-
auf. (Fortsetzung folgt.)

Resignation.
Aachvruct verboten.

Schlummersegen haucht durch's Thal
Und die Rosen träumen;
Milder, kühler Mondenstrahl
Rieselt von den Bäumen.

Windverwehter, süßer Klang
Tönt aus weiter Ferne;
Ihren ew'gen Abendgang
Wandern still die Sterne.

Lautlos zieht ein weißer Schwan
Seine Silberkreise,
Auf der spiegelglatten Bahn
Perlende Geleise.

Fliederdüfte wehen sacht
Durch die offnen Thüren,
Und den Athemzug der Nacht
Kann ich trunken spüren.

Leise aus dem Mondenstrahl
Naht sich mir der Friede;
Aus des Tages müder Qual
Schwing' ich mich im Liede.

Still in Nebelglanz'zerfließt
All' mein wildes Sehnen
Und in's Meer der Nacht ergießt
Sich ein Strom von Thränen.

Maurice von Stern.

Frau I)r. ^'lir. Emilie Kemp in geb. Spyri aus
Zürich, die in New-?)ork eine Rechtsschule für Damen
gegründet, war so freundlich, in St. Gallen einen Bortrag
zu halten über das Thema: „Was die Frauen in
Amerika thun!" Der japanesische Saal des Hotel Walhalla

war gedrängt voll von Zuhörern beider Geschlechter
— eine erfreuliche Thatsache, sowohl für die geehrte
Lektorin, als auch für den Frauenverband St. Gallen, der
den Reinertrag dieses Aulasses als Boustein für die pro-
jektirte Dienstboteuschule bestimmt bat. Wir hoffen,
unseren freundlichen Leserinnen aus dem Zuhält des
genannten Bortrages eingehendere Mittheilungen machen
zu können.

Als interessanter Beweis, wie sehr das innere
Wesen und Streben auf die äußere Erscheinung des
Menschen einzuwirken vermag, kaun nachfolgende
Mittheilung dienen: Berühmte Gelehrte haben die Behauptung

aufgestellt, daß zwei Ehegatten, also Mann und
Frau, in einer gewissen Altersstufe, nachdem sie eine lange
Reihe von Jahren zusammen gelebt, gleiche Ideen
getheilt, stets gegenseitige Zuneigung
empfunden und dieselben Lebensbedingungen durchgemacht
haben, endlich sich einander physisch'gleichsehen, d. h. in
der äußeren Erscheinung und im Gesichtsausdruck
einander ähneln. Die Photographische Gesellschaft von Genf
hat 78 Ehepaare photographisch aufgenommen, um zu
finden, bis zu welchem Grade diese Aehnlichkeit sich
entwickelt. Das Ergebniß war, daß in 21 Fällen die
Aehnlichkeit zwischen Gatte und Gattin größer war als zwischen
Bruder und Schwester, und ebenso groß in 30 Fällen.

5
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Während der warmen Jahreszeit kommt
es vor, daß der Stich eines Insektes bei einem Menschen
eine Blutvergiftung und oft den Tod zur Folge hat.
Fliegen und andere Blutsauger nämlich leben nicht nur
von den Säften lebender, sondern auch todter Thiere,
saugen also Leichengift. Sticht nun ein auf letztere Art
gesättigtes Insekt einen Menschen, so fließt sehr leicht ein
Theil des Giftes in die kleine Wunde, und die Folge
ist Blutvergiftung. Die zerstörende Wirkung des Giftes
wird am besten durch Salmiakgeist, den man sofort (auch
bei Schlangenbissen) in die Wunde reibt, neutralisirt. Es
ist daher rathsam, ein Fläschchen mit der erwähnten
Flüssigkeit bei sich zu führen.

5 5

Die appenzellische gemeinnützige Gesellschaft

hat durch ihre Volksschriftenkommission eine
Bücherkolportage eingerichtet und dadurch vom Januar 1886
bis November 1889 für zirka Fr. 5000 Werke der besten
einheimischen Volks- und Jugendschriftsteller verbreitet.

4-
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Auf dem in Berlin tagenden internationalen
Aerztekongreß werden auch die weiblichen Aerzte
(wie billig!) als gleichberechtigte Theilnehmer Zutritt
haben. Es sollen sowohl aus der Schweiz, als auch
aus Nordamerika und Rußland mehrere als Aerzte prak-
tizirende Damen zu den Verhandlungen eintreffen.

»

No r d a merik a. Es gibt gegenwärtig in den
Bereinigten Staaten 43 weibliche Advokaten. Bier sind Notare
in New-Uork, drei find Mitglieder des Gesundheitsrathes
in Philadelphia.

zch Für Küche und Haus W
Fleisch zu Beef steak s legt man, nach Bedarf

zugeschnitten, in mit seinen Küchenkräutern gewürztes Eßöl;
es genügt auch, die Stucke reichlich mit Oel zu bestreichen.
Das Fleisch wird dadurch nicht nur äußerst zart und
mürbe, sondern es erhält sich lange frisch, was besonders
für die Krankenküche, wo auf einmal nur wenig gebraucht
wird, von großem Bortheil ist.

ch
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Gefüllte Omeletten. Uebrig gebliebenes
gesottenes oder gebratenes Fleisch wird mit etwas Zwiebel
sehr fein gehackt. In beliebigen! Fett hellgelb geröstete
Zwiebel, Pfeffer, Salz und Muskatnuß wird mit dem
Gehackten vermischt, worauf es mit Jus oder mit Fleischextrakt

gekrästigter Fleischbrühe angefeuchtet wird. Aus
einem leichten Omeletten-Teig bäckt man dünne Omeletten
auf einer Seite gelb, kehrt sie in der Pfanne um, legt
auf die Mitte einige Löffel voll gehacktes Fleisch in Form
einer Wurst, schlägt die beiden Seitentheile darüber
zusammen, richtet die Omeletten auf eine lange Platte an
und servirt sie, mit heißem Bratenjus beträufelt, zrr
Gemüse oder Salat.

»
» *

R e i s n u deln. Man kocht eine gute Sorte Reis
ln Milch nebst Zucker und ein wenig Salz zu einem dicken

Brei. Diesen streicht man aus dünn gebackene, kleine
Omeletten, rollt sie zusammen, legt sie dicht nebeneinander auf
eine mit Butter bestrichene Form, gießt mit Zucker ver-
meugten Rahm oder gute Milch mit Zucker darüber,
vertheilt einige Stücke süße Butter darauf uud backt sie ^

^
Stunde im heißen Ofen. Die Speise wird in der Form
aufgetragcn.

5
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Vor dem Bewohnen von Parterre-Wohnung e n
scheut sich in der Regel die sorgliche Hausmutter, weil
fie weiß, daß die meistentheils dort vorhandene Feuchtigkeit

schädigend auf die Gesundheit einwirkt. Ein untrügliches

Mittel nun, mn Parterre-Räumlichkeiten vollständig
trocken zu machen und so zu erhalten, ist nachfolgendes
Verfahren. Man überdeckt den Boden der Räume mit
einer halben Fuß hohen Lage von Hammerschlag und
Holzkohlenpulver. Darüber kommt eine'daumeubreite Asphaltlage,

worauf die Dielen gelegt werden. Die Wände
werden mit Gyps beworfen und mit einer Mischung von
100 Gramm Wachs und 4 Kilogr. Terpentinöl bestrichen.
Bevor man jedoch diese Masse auf die Mauern aufträgt,
werden diese stellenweise vermittelst eines Kohlenbeckens
erwärmt, worauf die Mischung etwa einen Centimeter
tief in die Mauer eindringt. Nachdem dies geschehen,
kann die Mauer bemalt oder tapezirt werden, denn von
Feuchtigkeit ist keine Spur mehr zu finden.

Fragen.
Frage 1391: Wäre Jemand so freundlich, mir

mitzutheilen, was für Zucker am besten und billigsten zum
Einmachen der Früchte sich bewährt? Wo und zu
welchem Preis ist derselbe erhältlich? Für gütige Auskunft
wäre sehr dankbar Eine Abonnentin.

Frage 1392: Ist es rathsam, ein der Farbe nach
unansehnlich gewordenes Kleid von Woll-Mousseline färben
zu lassen? Wird der jetzt noch tadellos gute Stoff durch
das Färben nicht leiden? Freundlicher Rath von
Sachkundigen wird bestens verdankt.

Frage 1393: Wie reinigt man Gummikragen, die
am Rand verschwitzt, also gelb geworden, sonst jedoch noch
gut sind? Für gütige Antwort im Voraus besten Dank.

Frage 1394: Meine Tochter leidet schon seit vier
Jahren an einem flechtenartigen Ausschlag an den Händen,

und zwar macht sich derselbe alle Jahre nur von Mai
bis Oktober bemerkbar. Im Winter verschwindet das Uebel
jedesmal gänzlich. Wir zogen schon Spezialärzte zu Rathe,
allein trotz aller angewandten Mittel stellte sich der
unheimliche Gast immer wieder mit erschreckender Regelmäßigkeit

ein. Strengste Diät, Blutreinigungsmittel, sowie
tägliche Waschungen mit Theerschweselseife sind auch schon
in Anwendung gebracht worden. Könnte mir vielleicht
Jemand, der schon in ähnlichem Falle gewesen, guten Rath
ertheilen? Es wäre von Herzen dankbar

Eine bekümmerte Mutter.
Frage 1393: Wer ist so freundlich, eine leistungsfähige,

solide Firma zu nennen zum An^ros-Bezug von
Korkzapfen für Flaschen und von Toiletteschwämmen?
Verbindlichen Dank zum Voraus. Abonnentin in T.

Frage 1396: Könnte eine freundliche Leserin mir
vielleicht sagen, auf welche Art grüne Ausmach - Erbsen
(Uois vert3) am besten und leichtesten konservirt, d. h.
in Gläser eingemacht werden können? Zum Voraus besten
Dank. Eine aufmerksame Abonnentin.

Antworten.
Auf Frage 1373: 1 Pfund festes, frisches Rinds-

nierensett wird von den Häuten befreit und ganz fein
geschnitten. Dies wird mit 1 Pfund feinem Mehl, ^ Liter
frischer Milch, 6—8 gut verklopften Eiern und 1 großen
Glas Rhum zu einem Teige gerührt, dem 1 Pfund gut
gereinigte abgetrocknete Weinbeeren, ebensoviel Rosinen,
60 Gramm feingewiegten Citronat, ebensoviel Orangenschale,

1 Prise Salz, 1 Stäubchen Pfeffer und etwas
geriebene Muskatnuß beigefügt wird. Diese gut vermischte
Masse wird in butterbestrichener Form fünf Stunden langsam

gekocht. Am nächsten Tag begießt man den Pudding
mit gutem Rhum, zündet den letzteren an und gibt ihn
brennend zu Tische. Mit Rhum vermischte Weinsauce wird
dazu gereicht. Es ist gut, die großen Weinbeeren vor
dem Gebrauche zu entkernen.

Auf Frage 1387 : Ich kann Ihnen aus eigenen
Ersahrungen folgende Pensionate bestens empfehlen: Nadame
Nnuerbofer-Äorel, ?otit Obâtenu, l-auslume, und Vve.
Z?a8e!i0uä-(4iintll6rt, liuo des deux 'l'ewples, Vevs^.
(Familienleben.) Frau Weber-Bett auf Seeburg bei Rorschach.

Auf Frage 1388: Der Riemenboden wird erstlich
tadellos rein aufgewaschen und, wenn vollständig trocken,
mit 2/z Leinöl und 1/3 Terpentin gut vermischt, kräftig
eingerieben. Nachher behandle man den Boden mit Wichse
und Blochbürste. Am empfindlichsten wird der neue Boden
verdorben, wenn er nach dem Einölen mit staubigen und
schmutzigen Schuhen begangen wird.

Auf Frage 1388: Bodenöl (per ^/i Kilo Fr. 1. 30)
dürfte für buchene Riemenböden am empfehlenswerthe-
sten sein.
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J it Sturm ttnït Wettern.
(Evjäpluttg run (Emilie lilegtmeijer.

(Jorticfcuag.) :'incf)bvucf rcvbotcit.

IBmoffentließ bciifft Tu bavait, .sperr 9ieffe/' er«
tuibcrte grau bon Tpal, „baß bet bev beben«

teitbften non biefcit Summen cS fief) um bie
S'often unfever jeßigcit ©eife ßaitbelte, bie wir bod)
ttttv iit Teiitent Qntcveffe unternommen."

TaS fepr ironifepe Säcßcln, weldjcS bei ipreit Sßor«
ten bcS Hauptmann» Sippen untfpicltc, entging glitd«
lidjer ©kife bev mitrbigen Tante, bie gevabe aufS

©ifrigfte ibveit 3äcper itt ^Bewegung fente.
Vi eine Wißoerftäitbitiffe unt bcrglcicpeit Ä(einige

feiten, " fa g te ev. ,,©Ur wollen lieber niept gcrgliebcrtt,
ob biefe 9ieife fo gang nur nteiite 3ntereffeit Wapr«
nimmt, ba es mit (hire Sontntcrfrifcpc ointe biefelbe
oietleicl)t etwas gwcifelpaft ansgeiepcit babeit möchte.
Strebe nur ein peber eßrlicß für ben eigenen ©or«
tßeil ; ba bev Teiitige mit beut ntciitigcu l)iev gufaitt«
meitfällt, fattit bas nitc- Reiben nur fövbcvlid) feilt.
— 9llfo — lci()t mir (Sure jpülfe. Tie Wäbcßeit fcßil«
bent i()v ßoffeittlid) bie gveubeit uttb ©citüffe ©crliitS
int allerrofigfteit Sicßte, îtitb fie tuivb ititb muß eiit=
febeit, ban fie bereit bod) nur reeßt tßeilßaftig werben
fanit ait ber Seite eilte* hatten, ber 511 leben uerfteßt."

„Weilt ©ott, Tu fiepft woßl," enoiberte bie Tante
nod) immer ein weitig gereift, „ban fie ipr bciitape
beit ganzen Tag niept 001t ber Seite gegangen fittb.
9(ut fie faitnft Tu Ticp maßrlicß oerlaffeit." Uitb
bariit patte fie ©eeßt. •

Tie Fräulein untfeßwärntteu geleite loie bie Wot«
ten ba* Sicßt ititb ließen fie nid)t einmal gu fid) fei«
ber foinnteit. Sie entrollten ein farbe 11reid)ec- 93tlb
oor ipr non bent Scbeit, bay fie iit ber ©roßftabt
fiiprteit, ooit ipreit gerftreuuitgeit, moplwciSlicp opite
fie mer feit ju laffeit, mekßc oergmeifluitgsoolle 2(n«

ftrenguitgcit eS oft int Stilleu foftete, bie Wittel bagit
ßerbcigiifcßaffeit, ititb wie wenig mäßlerifcß bie gange
Familie in Setreff bicfeS Apcrbeifcßaffeit* war.

3ßre Söorte, obgleid) fie int Wanden bie beabfiep-
tigte ©krfmtg auf Jyrait 001t Seefelb niept oerfeplteit,
fcpwirrten ukßtsbeftoweniger im ©ittgclucit oftmals
wie ein Wirbel ait bereit Cpreit ooritber, optte baß
fie rcd)t ipre ©cbeittititg erfaßte, ^sbr Weift war 001t
beit eigenen ©ebaitfcit augeitblicflid) ,311 fepr eiitge«
nontnieit. Tie 2(uSfid)t auf bie troftlofe 3^it, welcpc
für fie fontnteit mußte, auf beit cntfeplicßcit, einfanteit
ititb öbeit ©Mitter, ber iprer auf ©ßarlottenßößc mar«
tete, wenn er fort fein würbe, erfüllte fie mit Sdjauber.

©kit weg gepeit Doit ba, fid) piiteiitwerfen iit beit
Strubel bes Sebents, war bay niept iit 3ufuitft bay
©eftc für fie Hub Patte fie iticpt bie paffcitbfte ®e«

legenpeit, mit Tvrait 001t Tpal bariiber git reben, alte
s4^laite wieber aufgiiueßntett V ©iitett ©ugeitblicf war
fie feft eittkplofieu, e* ,31t tpitit, uitb int näd)ftcu füplte
fie fid) wiberitni wie 001t einer mtfkptbareit Wewalt
gurikfgcßalteit.

(Singeftepen wollte fie ey fid) felber uid)t, aber
int Wrmtbe flößten ipr biefe Tpal« bod) fo wenig

.Swupatpie ein. So, iitbcnt fie fid) unterließ pin uitb
per geirrt uitb babei 31111t Sterben uitglüdlkp füplte,
ba,31t erbittert gegen beit llrpcber iprer Seibett, ging
and) ber Tag Pitt.

Ter Slbenb faut uitb mit ipnt bie Weifte. Jvrait
001t Seefelb, bie Slitgeit fieberpaft glängenb, uittcrpiclt
fid), fd)ev*3te uitb (ad)te, wäpreitb ipr .sperg blutete,
ititb patte uid)t bie entferutefte Slpituitg baooit, baß
man bie ,Stopfe gufaiunteitftecftc, flüftertc uitb allerlei
feltfante ©cnterfuitgeit austaukßtc über bie oertraulicße
9lrt uitb ©kifc, mit wekper ntait bie Wcbieteriit twit
©ßarlotteitßöße auf ©ofenßof begegnete, itt wekper ber
Hauptmann ipr g ait,3 offenbar beit ,vwf mad)tc.

Tiefer felbft war über bie Waßeit befriebigt. Sott
oerfd)iebeitett Seiten, bis gur Uitfenittlicßfeit bereite
burd) ba« Weritcpt cutftellt, würbe ipnt wäpreitb bes

©bettb* bie Wefd)id)te ergäßlt, bie fid) ant Tage gttoor
itt ber Pfarre ,31t gelbftcbt begeben patte, uttb ©icßtS
tonnte bent ©ßreitntamte gelegener fontnteit. ©r bc«

fd)loß auf ber Stelle, itacßbcnt er fie itocp ein weitig
für feilte ©läite paffeitber gugefd)itittcit, 511 ©ltitften
berfelbeit Mapital barauS 31t fcßlageti. Tay ©ifett
mußte gefepntiebet werben, fo lange e* ipnt Peiß er«
fd)iett.

©* war am Worgcit itad) ber geftlicßfeit, als
geleite ntitbe, bleid) uitb abgefpaititt neben beut grüß«
ftücfstifebc itt einer (iaitfeitfe lepitte ititb mit palbge-

fcploffetteit 9lugeit, wie int Traume Pöllig gleichgültig,
eê anpörte, baß bie gatt^e gamilie uoit Tpal unter
Tante Slbelenä getreuer Seipitlfe bie ßrcigniffe beè

oerfloffeiteu Slbettbö uitb befonbery bie babei betpek
ligteit fßerfoneit kernte paffireit ließen. (S^ gab oiel
Scper'5 uitb Weläd)ter, oiel fitr^weilige ititb beißenbe,
aber burepaud feine fcponcnbe, ober liebenollc Scnter-
fungett über bie s^erfoiteit, bciten man fo fur^e Qeit
Porper nur (Sntjücfeit gegeigt patte über bay Wlitcf,
fie feititeit 51t lernen ober bei fiep 31t fepeit. Tie Wroß=
ftäbteriuiteu übten ipreu 9Sip gang itacp Wefallcit auf
Soften ber ^rooiitgbewopner "uitb antüfirten fiep „gött-
lid)y; babei.

„Qpr irrt cud) fepr/' ließ fid) ba plößliep bie Stint«
nte beê .s^auptntauity oeritepnteit, „wenn ipr glaubt,
baß weniger iutereffante ^erföitlicpfeiten pier gu fin=
beit fiub, ober baß weniger Perwictelte Wreigitiffe fiep
in unferer Wegettb gutragen, aly bei end) in ©erlin.
Ta pat fid), wie ntait mir ergäplt, itod) biefer Tage
in unferer Wäpe eilte Tragöbie abgefpiclt, wie ipr fie
iit einem ^Küprftüefe uoit ber ©ird)=©feiffer itid)t wirk
fantcr verlangen fount."

„©itte, bitte, ergäpleit," bräitgte man beit Sprecper
uoit allen Seiten.

$crr twit Tpal gierte fid) ein wenig, beuov er
itaepgab.

„3d) barf bie Wefd)id)te nur ntittpeileit, wenn
grau non Seefelb Cy erlaubt," fagte er mit ciitcnt
Seiteitblicf auf biefe. „(inner iprer Untergebenen ift
ber .{lauptafteur bariit."

geleite, plönltd) aufnterffam, richtete fiep aity iprer
itad)läffigeit Stellung auf uttb gab ipnt beit ©lief guritef.

„©itte, reben Sie beypalb opite ©ebeitfeit," er«
wiberte fie auf bie iubirefte Anfrage. Sie begriff
itod) iticpt, wopiit er gielte, patte jeboep eilt eutfepie«
bett uitattgeiieptitey ©orgefüpl pinficptlicp beffeit, way
fie pürcit füllte.

.s>err 001t Tpal fcpob feinen Teller guriief, ftriep
mit ber Scrüicttc itacp beibeit Seiten beit Scpititrr-
bart ititb fap peraityforberttb riitgy int Sreife ltntper.

„Wy fiub bay freilief) Tinge, gitäbigftc grau,"
wanbte er fiep bann ait geleite, „001t bciteit Sie lUid)ty
wiffeit föitueit, weil fie /spiteit 31t fern liegen, aber
ey ift boep wapr, ntait füllte iticpt fageit, way iit ei«

item s.l)cc 11 fepeit fteeft, beoor ntan niept ©eweife über
beffeit Tptttt uitb Treiben befißt. So pabc id) unit
ftety fritper bie fefte Uebcrgeitgung gehabt, 3pr §err
Siitbeitberg fei ber profaifepfte, uintapbarfte Tuefmäu«
fer, beit ntait gepn Weilen iit ber »ùtitbe fiitbeit föitue,
unb jelgt, bcitfeit Sie fiep nteiit (Srftauiteit, entpuppt
er fid) niept allein aly 9iontanpelb, nein, aly leibhaftiger

Toit Suait."
Taute Slbcle ftieß einen leifeit 9ïitf ber lieber«

rafepmtg attc- ititb ritefte uitwillfürlid), mit beibeit SP«

reit pöreitb, beut (Srgäpler etwa« uäper. grau 001t

Seefelb hingegen füplte, baß fie erbleichte. Sie wußte,
baß fie für 9Ulc$ itt ber 9Belt iticpt int Staube ge«

wefeit wäre, auep nur einen Saut 001t fiep git geben,
ohne git gleicher 3eit fiep git oerratpeit. Qu biefent
9(ugeitb(ief paßte fie beit,Hauptmann ber Citai wegen,
bie er fie erbttlbeit ließ, uttb entpfattb bod) eilt breit«
iteitbcy ©erlangen, ntepr gu pöreit.

„Taß er mit ber Sepwarg, bie itoep immer in
gelbftcbt bei Sontnter'y lebte, eilten rontaittifepeit Sie«

beypaitbel unterhält, ift freilich läitgft befaititt," fuhr
ber Wrgäpler iit einem Toite fort, mit beut man über
ununtftößliepe abgentad)te Tinge gu reben pflegt. „9lber
beitfen Sie fid)," er ntadjte pier eilte ©aitfe, mit ei«

nige crfläreitbe ©enterfuitgeit gttr Srieittirung ber
frcntbcit Tanten eiitgufcpalten, uitb itapnt baittt bett

gaben feilte» ©eriepte« wieber auf, „beuten Sie fiep,
baß er gu gittertest auch ein ©erpältitiß mit ber fßa«

florin felbft angefitüpft pat. Tie Sepwarg ift bett
©eibeit, fo Oorfieptig fie gewefen fiitb, piitter bie
Sdßicpe gefontmeit, uttb e« pat oorgeftent eilte fitrcpt«
bare Scene ber (Siferfucpt gwifd)en beit grauen ge«

geben. Ter ©aftor, babitrep aitfnterffant geworben,
pat 5111e» erfahren itttb, rafenb oerliebt wie er ift in
feine flehte grau, gebropt, fid) au* ©ergweiflttttg bay
Sebeit gu itepitteit. Wr ift mit beut fleiitften Sliitbe,
feinem Siebtinge, auf uttb baooit iit'y .£)olg gerannt:
fobaß er beit gangen Tag oerloreit gewefeit ift ititb
bie sJlaepbarit ipit pabeit fließen ntüffeit. 9htit bitte
iep Sie, malen Sie fiep beit guftaitb aity. Tic Sdpwarg
ift beut giüdßliitge itaepgeeilt, iptt Wo ntüglicß Oont

5(eitßerfteit gttrüefgitpalteu : bie tieine ©aftoriit pitt«
gegen pat itt iprer 9(ngft eilten Soten ait Siitbeitberg
gefepieft, ber attep 0011t gelbe ititb 001t bett Seilten
fort plein carrière itad) gelbftcbt gcfpreitgt ift Uitb

ant (Sitbe mit beut glüeflid) wieber aufgefitttbeiten ©a«
ftor unb feiner grau eine 9(rt ©erföpitititg gu Staube
gebracht pat. Tie Sepwarg ift natitrlicp ant folgcttbeit
Tage abgereist."

9llS $ugo'S ©itt itacp gelbftebt ©rwäpnuttg ge«
fcpepeit, patte Tante Eibele iprer ©iepte eilten ©lief
gugeworfen, ber fiep ititgefäpr fo beuten ließ : „Reiben wir
eS iticpt felbft gefepeu? 0, biefe SBelt, biefe Weitfd)eit!"

geleite iitbeffeit patte gar ni^t baraitf geachtet.
Snbem fie immer fefter ipreu ©lief auf beit ©rgapler
richtete, patte fie iptt bis gu ffiitbe attgepört unb auf
ißren blaffen SBangett würben allmälig eingehte pur«
purrotpe gieefen fießtbar. Sit iprer Seele ging iit bie«

fem ©ugettblief etwas ÄktttberbareS oor.
Sie füplte, fie begriff plößliep gaitg flar, baß

Siitbeitberg oerleumbet würbe ; öerleumbet attS irgeitb
einer niebrigeit 9(bficpt, bie fie freilich nidht burd)«
fchautc, uttb in berfelbeit Wiitute, iit ber fie füplte,
baß ipnt Unrecht gefepap, fepwanb ipre ©rbitteruug
gegen ipit.

.pngo'S ©ilb erpob fid) beutliep oor $eleneitS ©eift
iit feiner ungefepminfteit ©ed)tfcpaffenpeit ; feine epr«
ließen, flttgen Slugeit fepauteit fie ait. ©ein
mochte er intmerpiit bie Sepwarg lieben, mochte 9((leS

fid) eines Tages aufflären, fie wußte niept wie —
biefe ©iebrigfeiteu, bie mau pier 001t ipnt ergäplte,
waren erlogen, uitb es ittacpte bentjeitigeit ebeitfo we«

itig ©pre, ber fie mit ©epageit weitertrug, als beut,
ber fie, crbärntliep genug, auSgebad)t patte. Tic Siebe,
iit ißrent ^ergeit felbft git rein uitb wapr, braeß gläit«
3eub burd) baS ©ewebe iticbriger ©oSpeit fiep ©apit.

geleite 0. Seefelb füplte fiep mit einem Wal itit«
fägliep aitgewibert 001t ber Umgebung, iit bie fie ge«

ratßcit War. Sie erpob fid), unb anftatt aller Slitt«
wort warf fie bent beftiirgteit «'pauSperr nur einen
©lid falter ©erad)tuitg gu.

„Tante," fagte fie, „willft Tu fo freititbliep fein
uttb beiite Vorbereitungen treffen. ©S ift bie pöepfte
©eit, fcpeiitt mir, baß wir au ititfere .speintfepr bettfeit."

Selbftoerftäitbüd) erpob fiep auf biefe Söorte ©itt«
fpraepe 001t allen Seiten; iteite UeberrebuitgSfüitftc
würben oerfuept, aber bie junge grau geigte fid) bieS

Wal fepr feft, lepitte fepr fitpl, fepr referoirt alle
ferneren ©iitlabitngeit ab. 3a, bei iprer uns befaitn«
te it ©emiitpSart überwaitb fie fiep fepwer gu beit itö«

thigften Tattffagititgeu für bie geitoffeite ©aftfreunb«
fcl)aft, unb irgeitb einen Slnftricp 001t .spergliepfeit ßiiteiit«
gulegeit war ipr ltitntöglicp.

91 IS fpäter .sperr 0. Tpal ber ©gttipage, bie ipnt
feilte ©äfte eittfüprte, grolleitb itacpfap, ftieß er einen
giitcp über Söeiberlaitueit gwifcpeu beit ßäpiteu per«
oor. ©iiteS gu oerftepeit, war ipnt bei aller foitftigeit
Seplaitpeit nicht gegeben, uäntlich bie ©egitugeit ititb
©mpfiitbuitgeit eiiteS reinen, uitoerborbeiteit ©entütpeS.

gttr geleite 0. Seefelb begann eilte traurige 3eh
jeßt. Sie glaubte wieber ait ,£utgo Sinbeitberg'S ©eb«
îid)feit. 3e ntepr fie itt eittfanteit Stuitbeit über 9(lleS,
was fie erlebt, itaeßbaeßte, je länger fie ipit Wieber
feilten Töeg geßen fap, gcrabe ititb unbeirrt, befto
ntepr tpat fie es, mußte es tpuit, unb mit fo bitterer
nagte ber ©weifel au ißrent «spergett, ob fiep jemals
ipr ©ctrageit gegen ipit werbe rechtfertigen laffeit.

Sebpafteit, peftigeu ©ßarat'tcrs, ungezügelt uttb ittt«
geftüut itt iprer .speftigfeit, patte fie fid) fcpoit päitfig
genug gu einem Unrecht gegen Rubere piitreißeit laffeit,
ioar, wenn fie bas erfaitnt, aber and) ftets bereit ge«

wefeit, wieber gut git maepeit, was fie foititte. ©3apr,
gcrabe uitb offen fudjte fie, wo ipr Qweifel eittge«

gcntrateit, eine ©rflärmtg perbeigufüpreit. 3a, gro«
ßer ©ott in biefent galle ftaitb fie oor einer
Unntöglicßfcit.

.spugo tpat opite ©eräufep ititb itberflüffige SBorte
feine ©fließt; er faut auch, befpraep mit feiner ®c«

bicteriu, WaS er mußte, unb wiep ipr nicht aitS; er
tpat es aitfnterffant, mit auSgefnepter «spöflicpfeit, aber
attd) — mit ©ifeSfälte. Sie itapnt fiep bisweilen, fo

lange fie allein war, oor, eine ©rfläruitg gu Oerfit«
cßeit, aber fobalb fie ipnt gegenüberftaitb, feßloß feilt
rußiger, falter ©lief ipr bie Sippen. 3*1 jcbeitt ©ttge
feines SfntlißeS ftaitb gcfcpriebeit: „Tu uitb id), wir
finb fertig nüteiitaitber," unb ipr Aperg gog fiep frampf«
paft gufantntcit. 3p^e ©oele bürftete, baS alte, freititb«
liehe Söd)elit wie Soititeitfcpeiit iit feinen ©ttgeit auf«
blißeit, bie ntäititliep entfielt Qi'tge baooit oerfdjönt gu
fepeit, aber es fd)ien, als pabe er oerieritt gu
läcpelit, wenigfteitS für fie patte er es. (gortf. folgt.)

®rauev0eïianUen.
©in leifeS Scplucpgen pör' id) immer,
©itt Scplucpgen tief unb feelenfranf,
Sobalb int bunfeln ©e6engimmer
3n feinen 9(ngeln fitarrt ber Scpraitf:
Tie Wutter ift'S, fie fiept beim Seinen,
3ngwifcpen altem tleiberfram,
TaS ^leib ber früpoerftorb'nen kleinen —
Uitb neu ermad)t ipr ftitter ©ram.

öermana Sittgg.

Drttcf unb Perlag ber ÎÏÏ. Kältn'fcpen Bucpbrucferet in St. (Sailen.
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In Sturm und Wettern.
Erzählung vvn Emilie Tegimeyer.

^orrsetznng.) '.'iachdrnck verboten.

denkst Tu daran, Herr Neffe," er-
widerte Frau von Thal, „daß bei der beden-
tendsten von diesen Summen es sich um die

Kosten unserer jetzigen Reise handelte, die wir doch

nur in Teinem Interesse unternommen."
Tas sehr ironische kacheln, welches bei ihren Worten

des Hauptmanns Lippen umspielte, entging glücklicher

Weise der würdigen Tame, die gerade anf's
Eifrigste ihren Fächer in Bewegung se Ute.

„>!eine Mißverständnisse um dergleichen Kleinigkeiten,"

sagte er. „Wir wollen lieber nicht zergliedern,
ob diese Reise so ganz nur meine Interessen
wahrnimmt, da es um Eure Sommerfrische ohne dieselbe
vielleicht etwas zweifelhaft ausgesehen habeil mochte.
Strebe nur ein Feder ehrlich für den eigenen Bortheil

: da der Teinige mit dem meinigen hier
zusammenfällt, kann das uns Beiden nur förderlich sein.
— Also — leiht mir Eure Hülfe. Tie Mädchen schildern

ihr hoffentlich die Freuden und Genüsse Berlins
illl allerrosigsten Lichte, und sie wird und muß
einsehen, daß sie deren doch nur recht theilhaftig werden
kann an der Seite eines Gatten, der zu leben versteht."

„Mein Gott, Tu siehst wohl," erwiderte die Tame
noch immer ein wenig gereizt, „daß sie ihr beinahe
den ganzen Tag nicht von der Seite gegangen sind.
Ans sie kannst Tu Tich wahrlich verlassen." Und
darin hatte sie Recht. -

Tie Fräulein umschwärmten Helene wie die Motten

das Licht und ließen sie nicht einmal zu sich selber

kommen. Sie entrollten ein farbenreiches Bild
vor ihr von dem Leben, das sie in der Großstadt
führten, von ihren Zerstreuungen, wohlweislich ohne
sie merken zu lassen, welche verzweiflungsvolle
Anstrengungen es oft im Stillen kostete, die Mittel dazu
herbeizuschaffen, und wie wenig wählerisch die ganze
Familie in Betreff dieses Herbeischaffens war.

Ihre Worte, obgleich sie im Ganzen die beabsichtigte

Wirkung auf Frau von Seefeld nicht verfehlten,
schwirrten nichtsdestoweniger im Einzelnen oftmals
wie ein Wirbel all deren S h reu vorüber, ohne daß
sie recht ihre Bedeutung erfaßte. Ihr Geist war von
den eigenen Gedanken augenblicklich zu sehr
eingenommen. Tie Aussicht auf die trostlose Zeit, welche

für sie kommen mußte, ans den entsetzlichen, einsamen
und öden Winter, der ihrer auf Eharlottenhöhe wartete,

wenn er fort sein würde, erfüllte sie mit Schauder.
Weit weg gehen von da, sich hineinwerfen in den

Strudel des Lebens, war das nicht ill Zukunft das
Beste für sie? Und hatte sie nicht die passendste
Gelegenheit, mit Frau voll Thal darüber zu reden, alte
Pläne wieder aufzunehmen? Einen Angellblick war
sie fest entschlossen, es zu thun, und im nächsten fühlte
sie sich widernm wie voll einer unsichtbaren Gewalt
zurückgehalten.

Eingestehen wollte sie es sich selber nicht, aber
im Grunde flößten ihr diese Thals doch so wenig

.Sympathie ein. So, indem sie sich innerlich hin und
her gezerrt und dabei zum Sterbeil nilglücklich fühlte,
dazu erbittert gegen den Urheber ihrer Leiden, ging
auch der Tag hill.

Ter Abend kam und mit ihm die Gäste. Frau
voll Seefeld, die Augen fieberhaft glänzend, unterhielt
sich, scherzte und lachte, während ihr Herz blutete,
und hatte nicht die entfernteste Ahnung davon, daß
mall die Köpfe zusammensteckte, flüsterte und allerlei
seltsame Bemerkungen austauschte über die vertrauliche
Art und Weise, mit welcher man die Gebieterin von
Eharlottenhöhe auf Rosenhos begegnete, in welcher der
Hanptmann ihr ganz offenbar den Hof machte.

Tiefer selbst war über die Maßen befriedigt. Bon
verschiedeilen Seiten, bis zur Unkenntlichkeit bereits
durch das Gerücht entstellt, wurde ihm während des

Abends die Geschichte erzählt, die sich am Tage zuvor
in der Pfarre zu Feldstedt begeben hatte, und Nichts
konnte dem Ehrenmanne gelegener kommen. Er
beschloß ans der Stelle, nachdem er sie noch ein wenig
für seine Pläne passender zugeschnitten, zu Gunsten
derselben Kapital daraus zu schlagen. Tas Eisen
mußte geschmiedet werden, so lange es ihm heiß
erschien.

Es war am Morgen nach der Festlichkeit, als
Helene müde, bleich und abgespannt neben dem
Frühstückstische ill einer Eansense lehnte und mit halbge¬

schlossenen Augen, wie im Traume völlig gleichgültig,
es anhörte, daß die ganze Familie von Thal unter
Tante Adelens getreuer Beihülfe die Ereignisse des
verflossenen Abends und besonders die dabei betheiligten

Personen Revue passiren ließen. Es gab viel
Scherz und Gelächter, viel kurzweilige und beißende,
aber durchaus keine schonende, oder liebevolle Bemerkungen

über die Personen, denen man so kurze Zeit
vorher nur Entzücken gezeigt hatte über das Glück,
sie kennen zu lernen oder bei sich zu sehen. Die
Großstädterinnen übten ihren Witz ganz nach Gefallen auf
Kosten der Provinzbewohner und amüsirten sich „göttlich"

dabei.

„Ihr irrt euch sehr." ließ sich da plötzlich die Stimme

des Hauptmanns vernehmen, „wenn ihr glaubt,
daß weniger interessante Persönlichkeiten hier zu finden

sind, oder daß weniger verwickelte Ereignisse sich

in unserer Gegend zutragen, als bei euch in Berlin.
Ta hat sich, wie man mir erzählt, noch dieser Tage
in unserer Nähe eine Tragödie abgespielt, wie ihr sie

in einem Rührstücke voll der Birch-Pfeiffer nicht
wirksamer verlangen könnt."

„Bitte, bitte, erzählen," drängte mall den Sprecher
von allen Seiten.

Herr von Thal zierte sich ein wenig, bevor er
nachgab.

„Ich darf die Geschichte nur mittheilen, wenn
Frau von Seefeld es erlaubt," sagte er mit einem
Seitenblick auf diese. „Einer ihrer Untergebenen ist
der Hanptakteur darin."

Helene, plötzlich aufmerksam, richtete sich aus ihrer
nachlässigen Stellung auf und gab ihm den Blick zurück.

„Bitte, reden Sie deshalb ohne Bedenken,"
erwiderte sie auf die indirekte Anfrage. Sie begriff
noch nicht, wohin er zielte, hatte jedoch ein entschieden

unangenehmes Borgefühl hinsichtlich dessen, was
sie hören sollte.

Herr voll Thal schob seinen Tetler zurück, strich
lilit der Serviette nach beiden Seiteil den Schnnrr-
bart llnd sah herausfordernd rings im Kreise umher.

„Es sind das freilich Dinge, gnädigste Frau,"
wandte er sich dann an Helene, „von denen Sie Nichts
wissen können, weil sie Ihnen zu fern liegen, aber
es ist doch wahr, man sollte nicht sagen, was in
einem Menschen steckt, bevor man nicht Beweise über
dessen Thun und Treiben besitzt. So habe ich nun
stets früher die feste Ueberzeugung gehabt, Ihr Herr
Lindenberg sei der prosaischste, unnahbarste Duckmäuser,

den man zehn Meilen in der Runde finden könne,
und jetzt, dellkell Sie sich mein Erstaunen, entpuppt
er sich nicht allein als Romanheld, nein, als leibhaftiger

Ton Juan."
Tante Adele stieß einen leisen Ruf der Ueber-

raschung aus lind rückte unwillkürlich, mit beiden Sh-
ren hörend, dem Erzähler etwas näher. Frau von
Seefeld hingegen fühlte, daß sie erbleichte. Sie wußte,
daß sie für Alles in der Welt nicht im Stande
gewesen wäre, auch nur einen Laut von sich zu geben,
ohne zu gleicher Zeit sich zu verrathen. In diesem
Augenblick haßte sie den Hanptmann der Qual wegen,
die er sie erdulden ließ, und empfand doch ein
brennendes Berlangen, mehr zu hören.

„Daß er mit der Schwarz, die noch immer in
Feldstedt bei Sommer's lebte, einen romantischen Lie-
beshandel unterhält, ist freilich längst bekannt," fuhr
der Erzähler in einem Tone fort, mit dem man über
unumstößliche abgemachte Dinge zu reden pflegt. „Aber
denken Sie sich," er machte hier eine Pause, um
einige erklärende Bemerkungen zur Orientirung der
fremden Damen einzuschalten, und nahm dann den

Faden seines Berichtes wieder auf, „denken Sie sich,

daß er zu gnterletzt auch ein Verhältniß mit der
Pastorin selbst angeknüpft hat. Die Schwarz ist den
Beiden, so vorsichtig sie gewesen sind, hinter die
Schliche gekommen, und es hat vorgestern eine furchtbare

Scene der Eifersucht zwischen den Frauen
gegeben. Der Pastor, dadurch aufmerksam geworden,
hat Alles erfahren und, rasend verliebt wie er ist in
seine kleine Frau, gedroht, sich aus Verzweiflung das
Leben zu nehmen. Er ist mit dem kleinsten Kinde,
seinem Lieblinge, auf und davon in's Holz gerannt:
sodaß er den ganzen Tag verloren gewesen ist und
die Nachbarn ihn haben suchen müssen. Nun bitte
ich Sie, malen Sie sich den Zustand ans. Die Schwarz
ist dein Flüchtlinge nachgeeilt, ihn wo möglich vom
Aeußersten zurückzuhalten: die kleine Pastorin
hingegen hat in ihrer Angst einen Boten an Lindenberg
geschickt, der auch vom Felde und von den Leuten
fort plein eairibl-e nach Feldstedt gesprengt ist und
am Ende mit den: glücklich wieder ausgefundenen Pastor

und seiner Fran eine Art Versöhnung zu Stande
gebracht hat. Die Schwarz ist natürlich am folgenden
Tage abgereist."

Als Hugo's Ritt nach Feldstedt Erwähnung
geschehen, hatte Tante Adele ihrer Nichte einen Blick
zugeworfen, der sich ungefähr so deuten ließ: „Haben wir
es nicht selbst gesehen? O, diese Welt, diese Menschen!"

Helene indessen hatte gar nicht darauf geachtet.
Indem sie immer fester ihren Blick auf den Erzähler
richtete, hatte sie ihn bis zu Ende angehört und auf
ihren blassen Wangen wurden allmälig einzelne
purpurrothe Flecken sichtbar. In ihrer Seele ging in diesem

Augenblick etwas Wunderbares vor.
Sie fühlte, sie begriff plötzlich ganz klar, daß

Lindenberg verleumdet wurde: verleumdet aus irgend
einer niedrigen Absicht, die sie freilich nicht
durchschaute, und in derselben Minute, in der sie fühlte,
daß ihm Unrecht geschah, schwand ihre Erbitterung
gegen ihn.

Hugo's Bild erhob sich deutlich vor Helenens Geist
in seiner ungeschminkten Rechtschaffenheit: seine
ehrlichen, klugen Augen schauten sie an. Nein
mochte er immerhin die Schwarz lieben, mochte Alles
sich eines Tages aufklären, sie wußte nicht wie —
diese Niedrigkeiten, die man hier von ihm erzählte,
waren erlogen, und es machte demjenigen ebenso wenig

Ehre, der sie mit Behagen weitertrng, als dem,
der sie, erbärmlich genug, ausgedacht hatte. Die Liebe,
in ihrem Herzen selbst zu rein und wahr, brach glänzend

durch das Gewebe niedriger Bosheit sich Bahn.
Helene v. Seefeld fühlte sich mit einem Mal

unsäglich angewidert von der Umgebung, in die sie

gerathen war. Sie erhob sich, und anstatt aller
Antwort warf sie dem bestürzten Hansherr nur einen
Blick kalter Verachtung zu.

„Tante," sagte sie, „willst Du so freundlich sein
und deine Vorbereitungen treffen. Es ist die höchste

Zeit, scheint mir, daß wir an unsere Heimkehr denken."
Selbstverständlich erhob sich auf diese Worte

Einsprache von allen Seiten: neue Überredungskünste
wurden versucht, aber die junge Frau zeigte sich dies
Mal sehr fest, lehnte sehr kühl, sehr reservirt alle
ferneren Einladungen ab. Ja, bei ihrer uns bekannten

Gemüthsart überwand sie sich schwer zu den
nöthigsten Danksagungen für die genossene Gastfreundschaft,

und irgend einen Anstrich von Herzlichkeit
hineinzulegen war ihr unmöglich.

Als später Herr v. Thal der Equipage, die ihm
seine Gäste entführte, grollend nachsah, stieß er einen
Flnch über Weiberlannen zwischen den Zähnen hervor.

Eines zu verstehen, war ihm bei aller sonstigen
Schlauheit nicht gegeben, nämlich die Regungen und
Empfindungen eines reinen, unverdorbenen Gemüthes.

Für Helene v. Seefeld begann eine traurige Zeit
jetzt. Sie glaubte wieder an Hugo Lindenberg's
Redlichkeit. Je mehr sie in einsamen Stunden über Alles,
was sie erlebt, nachdachte, je länger sie ihn wieder
seinen Weg gehen sah, gerade und unbeirrt, desto

mehr that sie es, mußte es thun, und umso bitterer
nagte der Zweifel an ihrem Herzen, ob sich jemals
ihr Betragen gegen ihn werde rechtfertigen lassen.

Lebhaften, heftigen Charakters, ungezügelt und
ungestüm in ihrer Heftigkeit, hatte sie sich schon häufig
genug zu einem Unrecht gegen Andere hinreißen lassen,

war, wenn sie das erkannt, aber auch stets bereit
gewesen, wieder gut zu machen, was sie konnte. Wahr,
gerade und offen suchte sie, wo ihr Zweifel
entgegentraten, eine Erklärung herbeizuführen. Ja, großer

Gott in diesem Falle stand sie vor einer
Unmöglichkeit.

Hugo that ohne Geräusch und überflüssige Worte
seine Pflicht; er kam auch, besprach mit seiner
Gebieterin, was er mußte, und wich ihr nicht ans: er
that es aufmerksam, mit ausgesuchter Höflichkeit, aber
auch — mit Eiseskälte. Sie nahm sich bisweilen, so

lange sie allein war, vor, eine Erklärung zu versuchen,

aber sobald sie ihm gegenüberstand, schloß sein

ruhiger, kalter Blick ihr die Lippen. In jedem Zuge
seines Antlitzes stand geschrieben: „Du und ich, wir
sind fertig miteinander,'" und ihr Herz zog sich krampfhaft

zusammen. Ihre Seele dürstete, das alte, freundliche

Lächeln wie Sonnenschein in seinen Augen
aufblitzen, die männlich ernsten Züge davon verschönt zu
sehen, aber es schien, als habe er verlernt zu
lächeln, wenigstens für sie hatte er es. (Forts, folgt.)

Trauergedanken.
Ein leises Schluchzen hör' ich immer,
Ein Schluchzen tief und seelenkrank,
Sobald im dunkeln Nebenzimmer
In seinen Angeln knarrt der Schrank:
Die Mutter ist's, sie sieht beim Leinen,
Inzwischen altem Kleiderkram,
Das Kleid der frühverstorb'nen Kleinen —
Und neu erwacht ihr stiller Gram.

Hermann Lingg.
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St. (Ballen. Beilage 3U ZZr. 28 8er Sd)we\$ev ^rauen^eitung. \3. 3uli 1890.

cÊteôettôttmrbtge <feferitt in ©te IjûBeit firf) feit
Sangem ein befonbereê 9litred)t auf bie frotje 2)ienftbereit*
roiffigfeit bei* „grauen*3eitung" ertuorben. lieber ba§ ge*
fragte gabrifat fönnen mir Seiten int gegebenen Moment
feine fiebere 3luSfunft geben. 2)te Qnferate ftttb eben — oom
Stegttßeile getrennt — eine ©ad)e gan§ für fid), fo baß
mir bafiir feiiterlei Berantroortlicßfett übernehmen fönneit.
Jtebaftionette Beachtung unb Befpietfptng ift nur ba tttög*
lief), mo ein s2Irtifel una jur Prüfung unb Begutachtung
fpe^iett $ugefanbt mürbe. 3)a nun aber ein unbefangene^
ilrtheil über ben gefragten Prüfet ba$ gtttereffe ber mei*
ften grauen beanfprudjen fann, fo fittb mir, um ghr
fo roof)ltfjitenbc* ©ntgegeitfommeit beftmögtichft gu ertme*
bern, mit Bergnügen bereit, eine genaue Prüfung borgu*
nehmen unb SDnen nachher über ba§ fRefuïtat berfelben
Bericht gu erftatten. 5hich mir feitben freunblidjen ©rug!

grau §8. in <$• 28ir finb gur Prüfung beS

©iugefaubten gerne bereit, bod) motten ©ie unè noch mit*
tfjeilen, mie hoch ba3 ffrobuft für ben Berfauf (ich ftettt.
©3 ift bièê ein gaftor, ber bei einer richtigen Beurtl)et*
lung nicht unberücffichtigt geïaffett merben barf.

grau §. §. in <£• ©ine ütthitter, bie ihr Äinb
nicht bott ben erfteit Sagen an felbft gemartet unb ge*
pflegt unb forglict) beobachtet l)at, ift nid)t im ©taube,

bie erften ftranlßeitägeidjen bei betnfeïben rafch genug unb
ficher gu erfettnen. ©in forgtofeS ©etyenlaffen ober gu-
marten fattn aber in gemiffen gätten in menigen ©tunben
fdhon oerhängnigbott merben. ©ie mettbe fich bal)er an
einen tüchtigen 9lrgt, ßauptfäcßlid) an einen bemäbrten
Äinberargt, ber nid)t Mo3 bon oben herab Jtegepte fchreibt,
fonbern bie 9Rutter gum 9Infcßauen, Beobachten unb Ber*
gleichen anleitet unb fie tu freuitblicher 3Beife belehrt.
2öenn Sfljnen btv aufrichtige 5lrgt aber etma unangenehme
Singe fagen müßte, fo nehmen ©ie bie bitteren 2öal)r*
heiten ruhig entgegen, uitb e§ ift bie3 bietteicht bie befte
5lrt bon Belehrung, bie Sßtten geboten merben fann.

grl. 38. in 3R. Qljr Schreiben ift umgehenb an
bie gemünfehte 9lbreffe behänbigt morben.

grau £8. in p». $)a3 uit§ freunblichft ©tnge*
fanbte ift gerne angenommen.

,§rn. §f. in §. ®er ©titfluß ber Witterung auf
baê förderliche unb geiftige Befinben ift unleugbar bor*
hanben unb ift jebenfattS biel größer, al§ gemeinhin an*
genommen mirb. ge empfinblicïjer ba§ 9terbenjl)ftem, um
fo leichter unb intenfiber mirb biefer ©influß empfunben.
2)er robufte, gefunbe SÖlanit fann alfo in biefem ©tücfe
nicht bon fich au^ auf anbete fdjließen.

«prn. ^auf in 2ßir ntüffeit um einige ©ebulb
bitten. 9luffd)lüffe biefer 3lrt erforbent immer Seit; ober*
flächlich ertheiït, finb fie mehr aU mertl)lo§.

grau p. in Söenbert ©ie fid) in erfter Sinie
au bie bortige ©efunbheitêfontmiffion, melche bie Ber*
hältnifje prüfen unb begutachten mirb.

pirelU Foulards, Grenadines,

^aörift^r^y^^rFai le, Française, Satin Mer-
vellleux,Regence,Empire,Damaste,

Atlasse gu Fr. 1.10, fornie beffere

(gjDualitäten berfenbet robeit* unb meter*

meife an fßribate ba§ ©eibenmaareuhauê

Adolf Grieder & O in Zürich.
SRuftcv umgefjenb fvanfo. [376—é

2ll§ ©tärfungämittel unübertrefflich ift ?lpotl).
SOfcofimanit'8 ©ifenbitter. (©. gnferat.) (2309 Y)

3>m toafcf)ätf)ter, hebrnefter
©Ifäffersgoularbftoffc à 27 btö 36 ©tö. per ©lie,
nur befte Dualitäten, bereit reeller BJeitlj 45 bté
85©tö.per ©He (©elegenheit^fauf), berfenben bireft
au Bribateiu eingeltteit Detern, fomic gangen ©tiicfeit
portofrei in'§ §au§ Cettiuger & ©<>, ©entrai*
hof, [485—5

P. S. SJhtfter fäntmtlicher ©elegenl)eitê*s^artieit
umgehenb franco.

Schwarze Seidenstoffe
ca. 180 verschiedene Qualitäten — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: t339 1

von. Fr. 1. 15 bis Fl*. 21. 50 per iMeter portofrei in's bïaais geliefert. IVEustei* nrag-ebencl.

©• Hennelierg'8 Seidenstoff-Fabrik-Dépôt in Zilricli.
Er Zur geil. Beachtung. 33

Inserate, Abonnementsbestellung-en,
Adressenänderungen, diesbe/.ügl. Anfragen
und Correspondenzen, sowie alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Buchdruckerei, Yerlag der Schweizer Frauen-
Zeitung: in St. Gallen, zu adreasiren. —Inserataufträge

— sofern dieselben jeweilon in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfragen und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto) berücksichtigt

werden ; mündliche Auskunft dagegen
wird gerne gratis ertheilt.

Gesucht:
555] Iii einen Gasthof auf dem Lande
eine junge Tochter aus gutem Hause als
Nachstickorin, die aber nebenbei in der
Wirthschaft und in den Hausgeschäften
aushelfen würde. Dieselbe würde bei
treuer Pflichterfüllung wie eigen
gehalten. Eintritt so bald als möglich.

Gefl. Offerten sub Chiffre P 555
befördert die Expedition dieses Blattes.

Gesucht
für sofort nach der franz. Schweiz ein
braves, intelligentes Mädchen, welches
sich bei einer tüchtigen Hausfrau als
Dienstmädchen ausbilden möchte.

Gefl. Offerten sub Chiffre R 579
befördert die Expedition d. Bl. [579

Eine
junge Tochter aus achtbarer Fa¬

milie, deutsch und französisch spre-
cliend, sucht per September oder

« .p.1' Stelle ZU Kindern oder in einem
Oüait, am liebsten in der französischen

ocnweiz oder nach Frankreich. — Gute
^ugmsse stehen zu Diensten.
Ail v °£?Ften sub E S 662 befördert(tie Expedition d. Bl. [562

1
^5® ^Einstehende Familie vermiethet

T
miner hindurch in freundlichster

pinon mKhl,UfeiSee' ftlïl ^US8e des Rigb
möhH fÖbli,rten Sal<* mit event. 2-4
p

en' ei.eSanten Zimmern zu billigen
na»p 8P"eiSei?' °tler wenn eigene fié-
nai® gewünscht wird, mit Küche.
Damnfangenehme Spaziergänge,

ÄChlff" r,d Eisenbahnstation.

Expeditimi 8? ^iffre R 546 sind an diepedition d. Bl. zu richten. [546

Offene Stelle
für eine Lehrtochter, sowie für
eine tüchtige Arbeiterin, in einem
renommirten Damenkleider-Geschäft
St. Gallens. [582

Offerten unter Chiffre H 3043 G an
Haasenstein & Vogler in St. Galler..

Haushälterin-Stelle.
560] In einem Gasthof am Zürchersee
findet" eine gebildete, mit dem Wirth-
schaftswesen vertraute Person, wenn
möglich alleinstehend und von gesetztem
Alter, eine gute Stelle.

Offerten sub Chiffre H 560 befördert
die Expedition dieses Blattes.

573] Ein 22-jähriges Mädchen, in allen
Hausarbeiten und im Kochen bewandert,
flejssig und treu, sucht Stelle in einem
Privathause. Gute Zeugnisse stehen zu
Diensten. Eintritt sogleich oder nach
Belieben. — Offerten an die Expedition
dieses Blattes sub Chiffre S 573.

569] In einem feinen Putzgeschäft
in Montreux könnte eine anständige
Tochter den Modistenberuf und die
französische Sprache erlernen oder auch
zur weitern Ausbildung aufgenommen
werden. — Offerten sind unter Chiffre
H 2182 M an Haasenstein & Yogler
in Montreux zu richten. (H2182M)

Gesucht [57S

für sofort nach dem Kanton Neuenbürg
ein einfaches, braves Mädchen, welches
einer bessern Küche selbstständig
vorstehenkann und die Hansgeschäfte
gründlichversteht, bei gutem Lohn. Gute Zeugnisse

nnerlässlich. — Gefl. Offerten snb
Ziffer 578 befördert die Expedition d. Bl.

Lehrtochter.
Eine intelligente, junge Tochter

achtbarer Eltern findet in einem der grössten
Modegesohäfte Zürichs Gelegenheit,
den Beruf gründlich zu erlernen. Eintritt
auf 1. August. Kost und Logis im Hause.

Offerten sub Chiffre W 580 befördert
die Expedition dieses Blattes. [580

Ein Mädchen wünscht Aufnahme bei
einer guten Privatfamilie, um sich
dem ganzen Hauswesen widmen

zu können. Auskunft bei der Expedition,
welche auch gerne bereit ist, Offerten
zu befördern. [583

Gesucht :
Lehrtöchter in ein feines "Weisswaaren-

geschäft zur gründlichen Erlernung der
Chemiserie und Lingerie. Sehr günstige
Bedingungen. Pension im Hause. Prima
Referenzen. Offerten sub Chiffre A G 543
gefl. an die Expedition dieses Blattes
zu adressiren.

Ein braves Mädchen von 30 Jahren,
aus guter Familie, sucht eine Stelle als
Haushälterin oder Zimmermädchen.
Es wird mehr auf liebevolle Behandlung
als auf hohen Lohn gesehen.

Gefl. Offerten sub Chiffre 0 574
befördert die Expedition d. Bl. [574

Aechte, naturwasserdichte

Damen-Loden
sehr beliebt für

Reise-Costumes

empfiehlt meter- und stückweise :

St. Gallen und München.

Muster postwendend franco!

Die beliebten [936

ßadener-Kräheli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Sc h neb Ii in Baden.

Gesucht :
584] In eine Familie ohne Kinder
eine einfaohe, brave und duroh-
aua reinliohe Magd, bei gutem
Iaohn und familiärerBehandlung.

Offerten sub Chiffre M 584
befördert die Expedition d. Bl.

Empfehle mich zur

Wertipni aller ArteiPolstermöhel,
sowie zum Aufrüsten derselben in und
ausser dem Hause. Reelle und billige
Arbeit zusichernd, zeichnet [565

K. Kuller, Sattler,
hintere Bahnhofstrasse 5 — St. Gallen.

Wohnung: Rosenhorgstrasso 41.

Oi
Oi ^ 'LE

tOC LE

fromm

rein und in Pulver,
stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo genügt!. 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
dueten. die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen u.
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen,
schaftl. Verfahren basirt.daher
die ausgezeichnete Qualität.

«
CO

o
«-H

IHihlH.IMIMHIM
Zu haben in allen guten Droguerien,

Spezereihandlungen und Apotheken.

Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [23
Walther Gygax, Fabrikant,

in Bleienbaoh (Langenthal).IC Muster stehen zu Diensten.
Telegr.-Adresse : Walther Bleienbach.

(H2415Z) Alpenblumen, [545

wie Edelweiss, Enzianen, Alpenrosen,
Männertreu etc. etc., versendet in schönster,

frischer Waare 100 Stück à Fr. 2
Peter Mettier, Führer, Berglln (Graub.)

St. Gallen. Beilage zu Nr. 28 der Schweizer Frauen-Zeitung. 13. Juli 1890.

Liebenswürdige Leserin in ZS. Sie haben sich seit
Langem ein besonderes Anrecht auf die frohe Dienstbereitwilligkeit

der „Frauen-Zeitung" erworben. Ueber das
gefragte Fabrikat können wir Ihnen im gegebenen Moment
keine sichere Auskunft geben. Die Inserate sind eben — vom
Texttheile getrennt — eine Sache ganz für sich, so daß
wir dafür keinerlei Verantwortlichkeit übernehmen können.
Redaktionelle Beachtung und Besprechung ist nur da möglich,

wo ein Artikel uns zur Prüfung und Begutachtung
speziell zugesandt wurde. Da nun aber ein unbefangenes
Urtheil über den gefragten Artikel das Interesse der meisten

Frauen beanspruchen kann, so sind wir, um Ihr stets
so wohlthuendes Entgegenkommen bestmöglichst zu erwiedern,

mit Vergnügen bereit, eine genaue Prüfung
vorzunehmen und Ihnen nachher über das Resultat derselben
Bericht zu erstatten. Auch wir senden freundlichen Gruß!

Frau W. K. in K. Wir sind zur Prüfung des
Eingesandten gerne bereit, doch wollen Sie uns noch
mittheilen, wie hoch das Produkt für den Verkauf sich stellt.
Es ist dies ein Faktor, der bei einer richtigen Beurtheilung

nicht unberücksichtigt gelassen werden darf.
Frau A. S. K. in L. Eine Mutter, die ihr Kind

nicht von den ersten Tagen an selbst gewartet und
gepflegt und sorglich beobachtet hat, ist nicht im Stande,

die ersten Krankheitszeichen bei demselben rasch genug und
sicher zu erkennen. Ein sorgloses Gehenlassen oder
Zuwarten kann aber in gewissen Fällen in wenigen Stunden
schon verhüngnißvoll werden. Sie wende sich daher an
einen tüchtigen Arzt, hauptsächlich an einen bewährten
Kinderarzt, der nicht blos von oben herab Rezepte schreibt,
sondern die Mutter zum Anschauen, Beobachten und
Vergleichen anleitet und sie in freundlicher Weise belehrt.
Wenn Ihnen der ausrichtige Arzt aber etwa unangenehme
Dinge sagen müßte, so nehmen Sie die bitteren Wahrheiten

ruhig entgegen, und es ist dies vielleicht die beste
Art von Belehrung, die Ihnen geboten werden kann.

Frl. K. M. in M. Ihr Schreiben ist umgehend an
die gewünschte Adresse behändigt worden.

Frau ZS. K. in ZS. Das uns freundlichst Eingesandte

ist gerne angenommen.
Hrn. A. I. in S. Der Einfluß der Witterung auf

das körperliche und geistige Befinden ist unleugbar
vorhanden und ist jedenfalls viel größer, als gemeinhin
angenommen wird. Je empfindlicher das Nervensystem, um
so leichter und intensiver wird dieser Einfluß empfunden.
Der robuste, gesunde Mann kann also in diesem Stücke
nicht von sich aus auf andere schließen.

Hrn. Kaut K. in Z. Wir müssen um einige Geduld
bitten. Ausschlüsse dieser Art erfordern immer Zeit;
oberflächlich ertheilt, sind sie mehr als werthlos.

Frau W. H. in S. Wenden Sie sich in erster Linie
an die dortige Gesundheitskommission, welche die
Verhältnisse prüfen und begutachten wird.

Mrelìt ^llUlill'ilk, Krvnaälnss,

ssranyào, 8à lVIor-

voilloux,8ogoneo,Empire,Damaste,
ätlasso zu lBr. 1.IO, sowie bessere

^ Qualitäten versendet roben- und meter¬

weise an Private das Seidenwaarenhaus

àcloll kriàr S- in Itlrioti.
Muster umgehend franko. s376-4

Als Stärkungsmittel uuüdortroLMok ist Apoth.
Mosimann's Eisenbitter. (S. Inserat.) (2309 V)

Im Ausverkauf waschächter, bedruckter
Elsässer-Foulardstoffe à 37 bis 36 Cts. per Elle,
nur beste Qualitäten, deren reeller Werth 45 bis
85 Cts. per Elle (Gelegenheitskans), versenden direkt
an Privatein einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken
portofrei in's Haus Oettinger «à Co., Central-
hof, Zürich. ^35—5

B. 8. Muster sämmtlicher Gelegenheits-Partien
umgehend franco.

os. too versvdieàs yualitâtsn — ciîrekì sn private — às Iwisàndânàr: l

von Ir. I. 15 ?I. 21. 50 xxsr HVkSîsi' ill's üllllls Asiisisl'ì. H^Lllsisi' l.llliA-silSlià.

s? /dir gkil. ktmàlig. A
Inserate, H.ì>onneinentsvvsteI1nnSsn,

ààrvssenânâernng-sn, àsdo/.ûxl. àLragvn
und Vorresxonâvnsvn, sowio alls Taàlnns'sn.
sind aussodlivssliok an clis lll. Xâllu'svllv
Lrlvàâruokvrei, Vvrlnx «1er 8el»weî2vr Lrunen-
Xsitunx in 8t. (ZaIIeil, 2u atlrvnàvi». —Inserat-
antträg'S — soksrn cli«3sìksn ^owoilon in dor
näodstkoi^ondon SonntaAsnuininor ^uknadms ândon
8ollon — N1Ü88SN vorder spiitvstviis bis Aitàoo!»
^beutì in 8t. (Zallsn ointrsLkon. — SoUriktlIvUe
^nkra^sn uncl OLkvrtvn können nur Ao^on Lin-
sendunA von 10 Sts. (in dlarkon kür Lorto) boriiok-
àdtixt worden; ninnâILoliv ánsknnkt âa^o^on
wird xerne gratis ertdoilt.

Desuellt:
555) In einen Dastbof nut' clein Bande
eine znnge Doellter ans gutem Dause aïs
Ug.obst1eksrill, die aber nebenbei in der
^Virtbsellaft nncl in den Dausgeselläften
ausbellen würde. Dieselbe würde bei
treuer Btliellterfüllung wie eigen ge-
balten. Eintritt so bald als mögliell.

Dell. Dikerten sub Dllikkre 666 be-
tördert die Expedition dieses Blattes.

VosRiolìî
lür sotort llavb der trans. LobTvol? olu
braves, llltolligolltos blääobvll, volvbos
sied bei einer tüvbtlgoll Saustrau als
Vieustmäävbeu ausbiläeu mövbtv.

voll. vtlsrteu sub Vbittrv R 579 bv-
tordort die Lxpvditiou d. LI. s579

v^ine Hunge Doellter aus aebtbarer Da-
uiilie, deutsob und kranxösisell spre-
ellend, suebt per Leptemller oder

Liuâsru oder in einem
VQait, am liebsten in der kranxösisellen

senweix oder naeb Brankreiell. — Dnte
^^^msse stellen -u Diensten.
ü. o d' ^?àen sub 2 3 662 befördertà Expedition d. öl. ^562

don
^Anstellende Bamilie vermietllet

loo-o '^iindurell in kreundliellster
oinîn ^ Busse des ItiZi,
möll^' ?â^lirteu Saleu mit event. 2-4
Dons' àslìnten wimmern 2U billigenll ensienspreisen. oder nenn eigene Nö-

8o.k?7"N8ellt nird. mit Lüelle.
Dunlnr^i5«? ^s^nellme Lxasiergänge,

uncl Disenballnstation.
Dxveditim»

Dllitkre ^46 sind an diePedition Ll. 2u riellten. ^546

DKeue 8te1Ie
Mr em0 I-sdrtookter, 80>vi6 Mr
eine tüeMiZ'6 ^.rdeitoriu, in einem
renommirten DainsnkIsiàsr-LsZokâtt
8t. (iiulleus. ^582

Oüerten unter (^IMre H 2042 2 uu
Haasenstà à Vogler iu Lt. 2aà.

^ausbàrin-LtelIe.
560j In einem kastliok am ^ürellersee
llndet eine gebildete, mit dem ^Virtll-
sollattsnesen vertraute Derson, nenn
mögliell alleinstellend und von gesetztem
^.lter, eine gute Ltelle.

Dkk'erten sub Dllitt're S 660 befördert
die Expedition dieses Blattes.

573^ Bin 22-sitllriges Nädellen, in allen
Hausarbeiten und im Xoellen benandert.
üeissig und treu, suvllt Ltslls in àsm
?rivatbauss. (4ute Zeugnisse stellen 2U
Diensten. Bintritt sogleioll oder naell
Belieben. — Dikerten an die Expedition
dieses Blattes sub Bllikt're 3 673.

569) In einein kotQvn VntZiKvsvliäkt
in làontroux Könnte eine anständige
^ovbter den Nodistenbsruf und die
fransösisolle Lpraclle erlernen oder auell
2ur ^eitern Ausbildung aufgenommen
werden. — Dikerten sind unter DlliKre
II 2182 N an Saasenstvin Vogler
in Nontreux 2u riellten. (B2182N)

Sosiàoliî
Mr sotort uavd dem Xautou Svusuburg
siu silliaobss, braves Släävbsll, volodes
sillvr bssssrll Lüobs ssldstställäig vor-
stoboll kaim ullä dio Llausgosobätto gründ-
lieb vorstobt, doi gutom bobll. vuto Zloug-
llisso ullorlässliok. — Voll, vttortoll sub
Attor 578 botördort dio Lxpoditiou d. Ll.

llàoelltsr.
Bine intelligente, zunge 3.'oollter

aebtbarer Bltern ündet in einem der grössten
bloävxosodäktv ^üriells Delegenlleit,
den Beruf gründliell 2u erlernen. Bintritt
auf 1. F-ugust. Xost und Dogis im Dause.

Dtkerten sub Dllikkre U 633 befördert
die Bxpedition dieses Blattes. s580

^ inNädellen ^vünsellt ^uknallme bei
einer guten Brivati'amilie, um sieb^^ dein ganzen Baus^voson widmen

xu können. /Vuskunt't bei der Bxpedition,
^velelle auell gerne bereit ist, Dikerten
xu befördern. s583

1,öbrtöodtor in ein feines Vkoiss^aarou-
gvLvdäit xur gründliellen Brlernung der
Dllemiserie und Dingerie. Lellr günstige
Bedingungen. Bension im Dause. Brima
ket'erenxen. Dikerten sub Dllikkre D 543
geil, an die Bxpedition dieses Blattes
xu adressiren.

Bin braves Nädellen von 30 .lallren,
aus guter Bamilie, suellt eine Lkelle als
Dausbälteriu oder ^immermädebeu.
Bs >vird mellr auf liebevolle Bellandlung
als auf llollen Dolln gesellen.

Dell. Dikerten sub Dllikkre 0 674 be-
fördert die Bxpedition d. B1. f574

keebte, naturwasoei'diebte

vMM-bà
sein- deliedt Mr

kà-àtniim

Mpsisdlt wstsr- Ullâ »tûàvîse:

81. Lallen unà lVllinvlien.

Nllàr pyàeiiàllâ àe«!

DIG ì)GlÎ6ì)1lGI1 s936

ààlttîr-Qàli
versendet franko gegen Daollnallmv

à 2. 26 per Xilo
konällorei 8etinebli W kàn.

QosiRoàî -
584) In olnv lBarallto oàno XtnÄor
olno vànkaolio, vravo nnâ âurolb-
au» ràliolio AI a K à, vol Autsiu
I.0ÜU uuâ kaiulllärorLodauÄluuN.

VKortou sut» vàttkro AI 5S4 be-
kôràvrt aie Lxpvaìtlou â. V1.

Bmpkellle miell xur

MWx»àMmiàl,
sowie xuln ^.ukrüstou derselben in und
ausser dein Dause. Reelle und billige
Arbeit xusiellernä, xeiollnet s^565

Zî. Lattlsr,
llintere Ballnllofstrasse 5 — kt. Lrallvu.

^obllUllg: Rossllbsrggtrasss 41.

M

NdliVi-ttS

roin unà tu ?u1vvr,
slÄrkeml, nadrdast unü iiillig.
ein Kilogenügtt 2007as8en
Ldoeolaüe. Vom ^o5»„lllu:ii-
lioluzii 8tan«!smnIUo au» i»i«l«:r-
soldo sollon Ilaiiskraii ?» om-
pkodlon : or ist »niidortroslliod
tür^onosonllo » sod>vaodliol>o
Lonstilntiono». töodt ?» vor-
woolisol» mit don violon pro-
änoton. dio »ntorädnl. àinon
«loin I'ndlilinin an^oprioson ».
vorkaust worden, aber wortd-
los sind. Dio AndoroitunA
dies, tlaoaos ist ans ein wissen.
sodastl.Vorsadron dasirt.datier
die a»s^o?oiodnoto Oaalität.

^u llaben in allen guten Vroguvrion,
8pvz?erolkallaillllgen und ^potbokon.

Berner-Ivinwand
für AsZllàsll, Iiàtiiebor, Lâllà-, ?jgob" und
Allvbolltllvbsr (gswöllnliolle u. lloollkeins)
eto. eto. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von ^23
HVttltdlvr Dabrikà,

in Llolvubaob (Dangsntllal).
Xlustsr sbeDsu xu QiSusbsu.

^elogr.-^dresse: Ualtbor Llslsllbaob.

(ll2üöü) àipenblumen, ^545

wie Ldolvoiss, Lll2lsll0ll, ülpoorosoll,
blällllortroll ete. ete., versendet in sollön-
ster, krisoller ^Vaare 100 Lküek à ?r. 2

k'etei'lVIeitieiî, Bübi er, vorgUn ((Zraub.)



IJrauen-Jrtttmg — ©latter für Den fiäimlttfien Kreta

Bahnstation J.-B.-L.
Malters. Famtoiilil Postbureau

Schachen.

Bad und klimatischer Kurort bei Luzern.
475] Gypsfreic Stahlquelle von grossem Eisengehalt, 730 M. ü. M. (nach St. Moritz höchstgelegene
Stahlquelle). Einfache und Mineralbäder (Zusätze : Soole, Meersalz), Fichtennadelbäder. Aerztlich geleitete elektrische
lläder und Bouchen. Massage. Frische Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Stallung, Molken. Kuren von grossem
Erfolg bei Blntarnmtli, Bleichsucht und Genitalaffektionen, bei Erkrankungen des Magendarmkanals mit ihren
Folgen. Sehr empfehlenswertli ferner für Reconvalescenten und Erholungsbedürftige. Mildes (alpines) Klima, an-
muthige, geschützte Lage mit prachtvoller Aussicht. Waldpark in unmittelbarer Nähe. Kurhaus grösstenteils
renovirt, mit allem Comfort ausgestattet (80 Zimmer mit 120 Betten). Grosser Speisesaal mit Terrasse, Lese- und
Damen-Salon. Billard, deutsche Kegelbahn, Kinderspiele. Fuhrwerke stets zur Verfügung. (M 7803 Z)

Billigste Preise bei aufmerksamer Bedienung. — Kurarzt im Hause.
Ausführliche Prospekte und genauere Auskunft bittet man gratis zu verlangen von der Badeverwaltung

Gebr. O. & A. Felder, Eigenthümer.

Auswahl ohne Konkurrenz!
Specialität :

Complete

Kinder - Ausstattungen.
Taufe-Garnituren
Erstlings-Linge
Tragkissen
Waschkissen
Abreibtücher
Unterlagen in

Caoutschouc
Molton, Schwamm
Holzwolle, iinpräg.

Binden jeder Art
Moseskörbe

Geschenkstücke, als :

Tragmäntel
Tragkleidchen
Austragtücher
Hütchen, Schleier
Jäckchen, Vorleger
Lätzchen - Sehürzchen
Steekkissen-An züge
Wagendecken u. -Kissen
Geh-Kleidchen
Geh-Mäntelehen

A.uswahlseiidung'eri. land. ŒSZa/talog-e franko.
K<

Geschäft I. Ranges, Separate Abtheilungen für Damen- und Kinder-Weisswaaren-Confection.

iclilinltig'.stc Stofflager ermöglichen jedem Wunsche für Massarbeit promptestcns nachzukommen.

Vorhang:- und Teppichstoffe.
Einzige Bezugsquelle für die Schweiz: Der ächten Dr. Lahmann'schen

— — Ii e l'or m - L eib w äscli e. =====— [297

wi Glänzende Wäsche I

Erleichtert das Bügeln, verhindert das
Kleben, macht elastisch steif u. glänzend.
Per Flasche 30 Cts. Erzeugt allein acht
Josef Lorenz in Eger (Böhmen).

Keine Putzpommade mehr!
— Reinlicher und billiger! —
Metall-Putsseife

für alle Metalle, Glas und Marmor.
Per Stück 15 Cts. Erzeugt allein äclit
Josef Lorenz in Eger (Böhmen).
Erhältl. in vielen Geschäften (1er Schweiz.

General-Dépôt für die ganze Schweiz:
Hrn. Apoth. A. G. Visino in Romanshorn a.B.

4000 Corsets
aus der Konkursmasse Corsetfabrik
St. Gallen werden en détail oder en
bloc bedeutend unter dem Fabrikpreise

verkauft oder per Nachnahme
547] versandt wie folgt:
500 Stück

11

11

11

lOOO
lOOO
lOOO
500

Der Verkauf dauert nur noch 14 Tage.

Corsetmanufactur
Multergasse 19 St. Gallen.

11

11

11

11

a
\
a
N

a
a
>
a

(II 3022 G)

Fr. 2. —
2.50
3. —
4. —
5. —

Günstige Gelegenheit für Damen,
mit kleinem Kapital sicli eine hübsche Existenz zu gründen,

581] Die Besitzerin eines Broderle-Zeichnungsgeschäftes (Dessinateur)
verkauft sämmtliche Vorlagen, mehrere tausend Stück aller möglichen im
Geschäft vorkommenden Branchen, alle neu und ungebraucht, sowie die dazu
gehörenden Utensilien und Chemikalien um den festen Preis von Fr. 900. —.
Unentgeltliche Anleitung zum Betrieb des Geschäftes.

Offerten sub Chiffre 0 581 Seh, an die Expedition dieses Blattes. (0 581 Seh)

IPatentirte

Gesundheits-Unterkleider
mit doppeltem Rücken zum Schutze der Wirbelsäule und des Kreuzes.

Hemden, Unterjacken und

Unterhosen für Herren und Damen,
in garantirt reiner Wolle.!

Alleinige Fabrikanten:
Vorderseite Brügger, Kappeler & Cie. in Frauenfeld.
Dépôts: Basel : J. Müller-Hoffmann; Aarau: Erny-Fœssler ; Badon: J.

Kaufmann; Herisau: Nef & Baumann; Luzern: Wissmann-Hofstetter; Rorschach:
Frau Huber-Koller; Romanshom: L. Reinhardt & Cie.; St. Gallen: Gonzenbach
& Specker; Schaffhausen: A. Pfeiffer & Sohn; Welnfölden: Wittwe Aus-der-Au;
Winterthur: H. Graf-Weiss; Zürich: J. Hoefliger & Cie; Zug: C. Brandenberg;
Chur: Chr. Bener & Söhne. [347

MT Catalogue gratis.

Rückseite

Gestrickte Untergestalt,
schön und solid, Baumwolle und Vigogne,
gebleicht und ungebleicht, ohne Aermel
à Fr. 1. 20, mit Halbärmel à Fr. 1. 40.

^friSmnfA grau oder braun, gebleicht und ungebleicht,
ijUll WU1 U Mal KU Ml lllll|H U} per Paar Fr. 1 (feinere Farben etwas theurer).

&rau °^er hraun, à 60 Cts. (0 F 5320) [307
tjUll KU ijvUKUII} Alles nach Massangabe liefert prompt gegen Nachnahme

Maschinenstrickerei „Grundstein", Feld-Meilen (Zürich).

2000 Fuss iiber'm Meer.

Soolbad Schauenburg
(Schweiz)

Angenehmstes und hilligstes Soolbad.

575] Bewährt gegen Krankheiten der
Nerven, des Gehirns und des Rückenmarks,

gegen Muskel- und Gelenkrheumatismus,

Herzkrankheiten, Scrophulose.
Anämie, chronische Gelenkentzündungen
und Frauenkrankheiten. Herrlicher
Luftkurort, für Kinder ungemein stärkend.
Ziegenmilch und Molken. Fremdenliste
und Prospekte versendet gratis

Der Besitzer: Emil Flury.

Jede Dame,
welche darauf sieht, das Gorset stets
der neuesten Costüm-Mode entsprechend,

sowie in vorzüglichster Form
bei grösster Solidität zu erhalten,
lasse sich von unserer Corset-Abtheilung

eine Auswahl kommen.
Speziell empfehlenswert!! : unsere

rühmlichst bekannten Sarall-Corsets
mit vollendeter Brustform und nur
ächt mit Stempel. Preis Fr. 9. 50
und Fr. 12. 50.

Ebenso bieten wir eine prachtvolle
Auswahl der stets neuesten Blousen
und Tailleil ill Tricot, Mousseline,
Laine, Seide, Gloria,Baumwoll-Satin,
sowie in sonstigen neuen Blousen-
stoffen. Auch extra Anfertigung
nach Mass. grosse Mustercollection.
Wunderschöne Mädchenkleider in
Tricot und Stoff zu allen Preisen.

Bei Bestellung von Taillen und
Corsets Angabe der Taillenweite auf
dem Kleide gemessen, sowie ungefähre

Preisanlage.
Illustrirte Kataloge gratis, sowie

Auswahlsendungen franko. [419

Wormann Söhne, Basel
Confections-Magazine.

Schwabenkäfer- Fallen,
das beste Vertilgungsmittel (ohne Gift)
468] empfiehlt
C. Hess, Brühlgasse 7, St. Gallen.

Ueberall käuflich.

Goldene Medaille
Weltausstellung

—i PARIS 1889. •!—

4*-

i

Schweizer Frauen-Leitung — Vlätter für den häuslichen Kreis

I5ad rotation ?08tdu!'6îì.U

nnÄ Klim^diseDSi- Klui-oi-d dsi Diu^si-n.
475) li)psfreie 8tadI^avIIv von gi'088ein Li8onxeiio.il, 730 ^l. ii. N. (naed 8t. Norit? döedstgelegene 8tadl-
(juellv). Dint'aede und Nineraldäder (Zusätze: 8oole, Neersal^), Diodtennadeldäder. ^er^tlied geleitete eIekt»Ì8vde
lîââei' und Doueiivn. Nassage. Driselie Kult- und /iegenmiled aus eigener 8tallung, Nolken. Kuren von grossem
Drl'olg dei lìintni'mntil, Lieîolà8neiii. und Oenitninikektîonen, dei Drkrankungen ties Nagendarmkanals mit idren
Dolgen. 8edr einpfedlens^vertd ferner für Reeonvnle8eenlen und Drlmlungsdedürftige. Nildes (alpines) Klima, an-
mutdige, gesedüt^te Laxe mit praedtvoller ^ussiedt. ^Valdpark in unmitteldarer Näde. Kurdaus grösstentdeils
renovirt. mit allein doint'ort ausgestattet (80 /.immer mit 120 Letten), dresser 8peisesaal mit Terrasse, Lese- und
Damen-8alon. Lillard. deutselie Kegeldadn, Kinderspiele. Dudr>verke stets 2ur Verfügung. (N 7803/)

Rilltest« ?rvtso dei aufmerksamer Ledisauag. — ILnrar2t in» illanso.
/Vusl'üdrliede Drospekte und genauere Auskunft dittot man gratis 2U verlangen von (ler Ladever^valtung

à^vvuiìl VÜNL Xonkuri'vu^
Lx>6czl9.Iit)àt) :

Complete

Kiià -àLLiànZôii.
Vauko-UaroitursQ
ürstlillAS-NiiiAs
I'raAiiisssll
>V38àtiÎ8860
âàkrsibìûlZàsr
UntkrlaAsn in

0aouì8àou<z
Molton, Soàainrn
No1î!V?0ll6, ilNPI'II^.

Linâsn Doctor àrt
M0868l!0rb6

eo8cî^onìi8tnà6, à:
?rasrnàtsl
rra^Ioiâotlon
^.U8tra,stnodsi'
Hütolion, SoMIoisr
âàczdsn, Vorlo^sr
Nâì^àoo - Lodnrêloàsn
StsàìlÌ886N-^.N 2ÜA6

Wsgenlieeken u. -Ki88vn
(?6li-XlSiâczIi6n
Vsli-Mântslàsn

HZIs.îs.lO^S

«t
Kssekàlt t kàllKs. Sêpàrà kdàluuzsll liir vs.inen- uiul Mnàsr-Âàvmàâ-kviàtiov.

srmöß'lielien pcloi» )V»ii»'oIiö lui- àlils^ardoit pwmptostoiis imoliziiilcommen.

VorNsng- unci VeppicNstoffe.
De/, n «quelIg kit r cl i s 8vl>cveix: Dei' iieltkön Or. I. a II m a n n'â 01> g n

— — I î (<> > «i ì» » :> >>- < I> « ^— sS97

Aàsnàs Wäsclis!

Drleiedtert das Lügeln, verdindert tlas
d'Ieden. maelit elastised steil' u. glän2end.
?sr Dlaseds 20 0ts. D.rxeugt allein îicllt
io8vf I-vren? in ^gei' 0-nin»vn).

Xào entsponnnnà inslin!
— kîeinliotiei' unä billigen! —

IllîztTl1-?àsêiks
l'i'ir aile iVIetalle, dlas un<l ^lariner.

?sr Ltiiol: IL 0ts. Kr/.eugt allein aelìt

io8ki rotent in ^gsr sMInnnn).
l'à luìltl. in vielen < ieseliät'ten (ler 8t'li>vei2.

Lenvral-oepât tür (lie ganxe 8eli>vei2.-
l lrn. ^Vpetli. k. lZ. Vising in kiomanskorn 5. l!.

4OOO Lorsà
aus (ler Konkursmasse 0 o rs e tt'a l> rik
8 t. dalle n ^veialen en (lêtail o<ler en
l'loe l»e(leuten(l unter (le m l'al) ri k-
preise verkaut't o(ler per ^ksoiiuailmo
.'»47 î versanât ^vie tolgt:
500 Ltiivk

7?

17

77

1000
Ivoo
Ivoo
soo

ver Verlcsut àsuvrt nur uovU 14 Vsgo.

Lorsetmannàotur
IVIuIìeiggZZg 19 Lt. vs.Nsn.

71

77

17

17

ît
à
à

à

à

(l!M2li)
?r. 2. —

2 S0
3. —
4. —
5. —

KtûnstÎKL KtàALàâ kür Duiupn,
init iîlsinkin Liaxàl sià sinn düdsodn ûxiàn2 ^n Zrûnàsn.

08l^ Die llesit^erin eines Lroàvrle-2vlvduuNKSg'0S0däktvs (Dessinateur)
verks.ul't: ss.uiinl1lvds Vorls-ASU, ineìnere tausend 8tüek aller möglielmn im
deseliiilt vorkoinmenclen Draneken. alle neu und ungelnauelit. so^vie die da^u
gelierenden l'tensilien und dlmmikalien uin den testen Dreis von ?r. 9OV. —.
l'nentgeltliclie Anleitung xum Letriel) des deselnittes.

Dlt'erten sul» dlntl're 0 L21 3à an die Expedition dieses Dlattes. (d 5>81 8eli)

tints

SêLiniâliôitsâtàlsiàôi'
mit «loppnltni» lìnvlitîn zum 8àtzs à Mbààulo uuil âss àuêss>

ttemcten, Unte^solten unâ

UnterNosen Mr II«rr«n nnà vainon,
in garantirt rvinsr Wolle.?

v»r^r..i-. 2rüggsr, Xs.xxs1sr ä- Vis. in ?ransnks1à.
Dépôts: Lasslî d. Nüller-Dottmann; HarâU.' Krn^-KWssler; ZaàSQ.' d. Kauk-

mann: Hsrisau: Ket & Dauinann; IiH2SrQ: ^Vissmann-Dotstetter; Rorààî
Lrau Duder-Koller; Romaàvru: D. Keinkardt die.; Zt. Aallsuî donxendaà

8peeker; ZedaKKaussu: Dteitter & 8olin; V^àkslà: ^ittvve às-der-à;
V71àràr: D. drat-^Veiss; 2iirioli: d. Doetliger & die; 2ux: d. Lrandenderg;
01uir: dlir. Lener 8ökne. ^347

Uüokgsits

tZàià IlàiMtâ seliön und solid, l3aumvvolle und Vigogne,
gedleielìt und ungelileielit, oline ^ermel
à Kr. 1. 20, mit Daldärmel à Kr. 1. 40.

oder draun, gedleiekt und ungedleiàt,
i)Dll îv î?l " per Daar Kr. 1 (feinere Darken et^vas tlieurer).

Zrau oder draun, à 60 dts. (d D 5320) ^307
i^Ziait i^vklKRî5li^ ^Iles naed Nassangade liefert prompt gegen Naodnadme

Ms8v>iinen8ii'iel(ki'ki „KrunMein", sselö-IVleilen flürieli).

2000 Dass übsr^m Ickeor.

8oolbad 8ekauenbupg

^IIK«ttkIu»à8 mill >ji»iK8tv8 8«y»)iül.
575^ Len-ädrt gegen Krankdeiten der
Kerven, des dedirns und des Küeken-
marks, gegen lVluskel- und delenkrdeu-
matismus, Der^krankdeiten. 8eropdulose.
Anämie, edronisede delenkent^ündungen
und Drauenkrankdeiten. Derrlieder Duft-
Kurort, für Kinder ungemein stärkend,
/iegenmiled und Nolken. Dremdenliste
und Drospekte versendet gratis

Oe,'

4vdv Diliar.
tvelede darauf siedt, das Lorsst stets
der neuesten dostüm-lVIode entspre-
odend, sotvie in vor^ügliedster Dorm
dei grösster 8olidität 2U erdalten,
lasse sied von unserer dorset-^d-
tdeilung eine àìStvadl kommen.

8pe?iell empt'edlens^vertd: unsere
rüdmliedst dekannten 8srad>0orL0ts
mit vollendeter Lrusttorm und nur
äedt mit 8tempel. Dreis Dr. 9. 50
und Dr. 12. 50.

Ddenso dieten tvir eine praelitvolle
^ustvadl der stets neuesten Llvusea
und ?aüleu in Drieot, Nousseline,
Daine, 8eide, dIoria,Daumtvoll-8atin,
sotvie in sonstigen neuen Blousen-
stott'en. ^ued extra ^ntertigung
naed ^lass. grosse Nustereolleetion.
^Vundersedone NlââodollKIkìâvr in
Drieot und 8totf 2U allen Dreisen.

Lei Lesteilung von 4'aillen und
dorsets ^ngade der Daillentveite auf
dem Kleide gemessen, sotvie unge-
t'ädre Dreisanlage.

Illustrirte Kataloge gratis, so^vie
^.us>valilsendungen franko. (419

Mrinîìnn Milk, Ka8«l
llonksetions-I^Ägazivs.

8ekmbeiiliâki'âllen,
öa8 be8te VertilgungZmitte! (à M)
468^ empdedlt
L. 1^688, LlüüiM886 7,8t. Kallen.

Ileberàll käuüicli.

(^olâeae lVleâaille

-^i /SSS.



$d{ftv£ii£r Jfratren-Jtetttmg — ©lätlEr für fccn IjâuôlttfjEn Rriît»

Die „Allgemeine Schweizer Zeitung",
zu Basel gegründet am 1. Oktober 187B als das Organ der .unabhängigen
eidgenössischen Partei der gesammten deutschen Schweiz, steht zur Zeit in ihrem
17. Jahrgang. Sie erfuhr während dieser 11/2 Dezennien fortwährend erfreulichen
Zuwachs an Abonnenten und Inseraten, an Telegrammen, Correspondenzen und
sonstiger Mitarbeiterschaft. Als sie 1881 ihr Format vergrösserte und zugleich
die Agenturtelegramme von Berlin und Paris erwarb, wurde zugleich ihre
Versendung mit den Abendzügen durchgeführt, so dass sie seither auswärts überall
frühe eintrifft. Politisch vertritt die „ Allgemeine Schweizer Zeitung" die besonnene
Durchführung der neuen schweizerischen Bundesverfassung, aber in der Art, dass

die Kantone und die Gemeinden dabei so viel wie möglich in ihrer Originalität
geschützt bleiben. Sie kämpft für unparteiische Handhabung der Cultus- und
Lehrfreiheit durch den Staat, für sittliche Förderung aller Volksklassen und
arbeitet mit an der Hebung sozialer Missstände. In den grossen volkswirtschaftlichen

Fragen der Gegenwart behält sie offenen Sinn für die neuen Bedürfnisse,
ohne den Boden geschichtlicher Entwicklung voreilig preiszugeben. In ihren
schweizerischen Wochenberichten bespricht sie jeweilen freimütig die Vorkommnisse

des gesammten politischen und wirtschaftlichen Lebens, ohne Servilität
nach oben, aber auch ohne Gunstbuhlerei nach unten. Staatliche und volkswirtschaftliche,

gesellschaftliche und kirchliche Fragen und Erscheinungen,
wissenschaftliche und künstlerische Ereignisse im Schweizerlande wie ausserhalb desselben
werden nach Möglichkeit beachtet und besprochen. Für die Unterhaltung sorgen
gediegene Feuilletons. Der Einfluss des Blattes ist seit dessen Bestehen
fortwährend gestiegen. Das Abonnement darf daher allen empfohlen werden, die eine
unbefangene und allseitige Würdigung der Vorkommnisse und Verhältnisse in
der Schweiz, zugleich aber audh eine parteilose Ueberschau der allgemeinen Weltlage

zu schätzen wissen.
Abonnementspreis durch alle schweizerischen Postämter: Vierteljährlich

Fr. 4. 20, halbjährlich Fr. 8. 20, jährlich Fr. 16. 20. Für Deutschland:
Vierteljährlich Mark 4. 40.

Inserate commercieller und industrieller Art, welche überall von den Herren
Haasenstein & Vogler entgegengenommen werden, erhalten in der „Allgemeinen
Schweizer Zeitung" bei ihrem gewählten Leserkreis im In- und Auslande eine
besondere wirksame Verbreitung. [525

Redaction mid Expedition der „Allgemeinen Schweizer Zeitung" in Basel.

UflKH-ELIXIR. PULVER UNO ZAHW>4$r4|
~ RR. PP. RERRDICTlRRr

DER ABTEI VON SOUL.AC
(Frankreich)

Dom MAGVELONNE, Prior
2 goldne Medaillen : Brflisel 1880 — London 1884|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

im Jahre 1373 Pierre BOÜRSAÜD

< Der taeu'liche Gebranch des
Zahn-Elixirs der RR .PP.Benedictiner,
in der Dosis ton einigen Tropfen/
im Glase Wasser verhindert und/
heilt das Hohlwerden derZaehneJ
welchen er weissen Glanz und Fes-'
tigkeit verleiht nnd dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
ei hält.

Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir si<

auf dieso alte und praktische Praeparation auf-|
merksam machen, welche das beste Heilmittel und dei
einzige Schatz für and gegen Zabnlelden sind,
Bans gegrSodet 18070rpiliy 106 4108, rneCroix-de-Segnej

General-Agent : OCUUIN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

m
Lieferungen à 85 ober lomplet runb nur 80 SOiarf. — (Srfte" p^etter, gtönaenbe Äuäftottung! flatten unb Xafeln! SBerlag non 20. ©bemann

m (Stuttgart. — $rofce$eft* tard) jjebe öud&Oanblung, foroie bireït non bem 33erlaa.

50-jähriger Erfolg. — 53 Belohnungen, wovon Ii Goldmedaillen und 15 Ehrendiplome.
Der einzige ächte ALCOOL DE MENTHE ist der [556

Alcool d© Menthe ^

Unübertroffen für die Verdauung, Magen-, Kopfleiden u. s. w. u. s. w.

îinri ?fir ächte Alcool de Menthe bildet ein köstliches, gesundes
enidemiifi?8 ?e.tJank* E«\ist ein sehr wirksames Präservativmittel gegenE - Lejfen und ein sehr geschätztes Toiletten- und Zahnwasser.
haben sind 'S; gUten APotheken UIld Droguenhandlungen. Ebenfalls zu

Fabrik 1 !Jastilles à la Menthe de Ricqlès.
MAN vfr'i - DépSt in PAEIS- 41 Sicher.VERLANGE STETS DEN NAMEN „DE RICQLÈS".

Die
Schweizer Frauen-Zeitung

in St. Gallen
Organ für die Interessen der Frauenwelt

ist in allen Kreisen und Gegenden des In- und Auslandes stark verbreitet.

Für Stellesuchende und Arbeitgeber
(betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hotels, Geschäfte, Privathäuser etc.)

bildet sie das geeignetste und wirksamste Publikationsmittel. [5694

Insertionspreis: 20 Cts. per Petitzeile. — Abonnement: 60 Cts. monatlich.

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1890. Juli.

Grösstes Möbel- und Decorations-Magazin
zum Tigerhof" am Tigerberg, St« G-allen.

Salons, Wohn-, Speise- und Schlafzimmer complet
alles eigene Arbeit mit vollster Garantie, empfehlen höflichst [1

(i. Taubenberger, Möbelfabrikant. J. Wirttl, Tapissier & Décorateur.

C. Sprecher, i. Schlössli, St. Gallen
3 Eisonwiwenhandlung en gros et en détail
Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

4 Atelier und Lehrinstitut für
1W~ Damensohneiderei
Schw. Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Fisch Iiandlung, gros & détail
Gebr. Läubli, Ermatingen (Bodensee).

— Spezialitäten: — 5

Seeforellen, Blaufelchen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

Zuppinger'sche Kinderheilanstalt
—— Speicher.

Sonnenbäder. Heilgymnastik.
Hydrotherapie etc. Auch Winterkuren. Kinder
in Pflege und Erziehung angenommen.
Kurarzt. Prospekte. Referenzen.

Kleiderfiirberei, chemische Waschanstalt
7 und Druckerei

C. A. Geipel in Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten.

GosÖÄ
Spezial-Geschäft für Bade-, Douche- und
waschelnrichtuilg, sowie deren einzelne
Bestandtbeile. Liefere Hanf- und Gummi-

schlänche, gummirte Stoffe u. s. w. s

Erziehungs- und Unterrichts-Anstalt für Knaben
9 „Ulinerva" bei Zug.
Vorbereitung für polytechnische Schulen
und Akademien ; spezielle Handelsabtheiiung.
Best eingerichtete Gebäulichkeiten. Prachtvolle,

gesunde Lage. Prospekte und Refe¬
renzen zur Disposition.

W. Fuchs-Gessler, Besitzer & Vorsteher.

Feine Flaschenweine
und vorzügliche offene Tischweine

18 empfehlen
Eng. Wolfer & Cie., Rorschach.

Gegr. Kunst- & Frauenarbeitsschule. 188«.

Praktische Töchterbildungsanstalt 2

Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher.

Seliulbuelihdlg. W. Kaiser (Antenen), Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz. 6

Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

J. Walt-Albertini, Weingrosshandlung

.A.ltstä,tte:n (Rheinthal).
11 Spezialitäten:
Tiroler Spezial, Val Policella Siebenbürger,

Klosterweine, Carlovitzer, Dalmatiner

und Palästiner (Libanoner Muscat).
Direkter Bezug vom Produzenten selbst.
Garantie für ächte, reelle Traubenweine.

Erste schweizerische
Patent - Gummiwaaren - Fabrik

C- "r^7munder1i
gegenüber der neuen Fleischhalle

Zürich. 10

Walther Gygax, Beienbach (Bern)
Fabrikation von Berner Leinwand

und von bestem Berner Halblein.13
Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

„Walther" vollständig ausschreiben.

Lemni-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste Auswahl

in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
15 Beschlägen für Laubsäge-Arbeiten.

Otto Baumann, Börsenplatz, St. Gallen
besorgt den 17

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassi und Informationen.

Prompte und streng reelle Bedienung.

Kleiderfärberei nnd ehem. Waschanstalt
H. Hintermeister, KUsnacht (Zürich).

— Filialen in: —- 14

Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis

IS-u-r gref&lligrezi ^Totlz.
Erscheinen : joden Monat einmal. — Man kann Bloh jederzeit abonniren auf zwölf Monate.

Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu riohten.

PF Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hôtels,
Pensionen und Institute etc.

JD Unterzeichnete abonnir hiemit auf zwölfmonatliche
Einrückung des beigefügten Inhaltes im Spezial-Adressen-Anzeiger der
„Schweizer Frauen-Zeitmgu.

Ort und Datum: Firma:

Schweizer Frauen»Zeitung — Vlätter für den izauslichen kreis

M .AIlMàe 8àà Münz",
Basel gegründet am 1. Oktober 1873 als das Organ der lluabkängigsu vidgs-

nössisodollPartei à gssammtvn dvutsvksn 8vkvsi2, stobt -zur ^eit in ibrem
17. dabrgang. Lie erkubr wäbrend dieser 1^/2 Dezennien kortwäbrend erkreulioben
/uwaobs an Abonnenten und Inseraten, an Telegrammen. Oorrespondenxen unà
sonstiger Nitarbeitersebakt. ^ls sie 1881 ibr Format vergrösserte und xugleieb
die ^genturtelegramme von Berlin unà Paris erwarb, wurde xugleieb ibre
Versendung mit àen ^bendxügen durebgekübrt, so àass sie seitber auswärts überall
trübe eintriikt. politiseb vertritt die Allgemeine Lobweixer Leitung" àie besonnene
Durebkübrung àer neuen sebweixeriseben Bundesverfassung, aber in der ^.rt, dass

üie Kantone und die Oemeinden dabei so viel nie möglieb in ibrer Originalität
^osebütxt bleiben. Sie kämpft kür unparteiisebe Randbabung der Oultus- und
Lebrtreibeit dureb den Staat, kür sittliebe Förderung aller Volksklassen und
arbeitet mit an der Hebung socialer Nissstände. In den grossen volkswirtbsebakt-
lieben Kragen der Oegenwart bebält sie otkenen Sinn t'ür die neuen Bedürfnisse,
obne den Loden gesebiebtlieber Kntwieklung voreilig preiszugeben. In ibren
sebweixeriseben V^oebenberiebten bespriebt sie ^eweilen kreimütbig die Vorkomm-
nisse des gesammten politiseben und wirtbsebaitlieben Lebens, obne Lervilität
naeb oben, aber aueb obne Ounstbublerei naeb unten. Staatliebe und volkswirtb-
sebaktliebe. gesellsebaktliebe und kirebliebe Kragen und Krsobeinungen. rissen-
seliat'tliebe und künstlerisebe Kreignisse im Lebweixerlande wie ausserbalb desselben
werden naeb Nogliebkeit beaebtet und besproeben. Kür die Knterbaltung sorgen
gediegene Keuilletons. Der Kinüuss des Blattes ist seit dessen Besteben kort-
wäbrend gestiegen, vas Abonnement dark daber allen empkoblen werden, die eine
unbefangene und allseitige Würdigung der Vorkommnisse und Verbältnisse in
der Lebweix. xugleieb aber auöb eine parteilose Rebersebau der allgemeinen Weltlage

xu sebätxen rissen.
Hbounementspreis durok alle sedvei^erisvlikii Postämter: Vivrtvljädrliob

Kr. 4. 20, lialbMrlivli Kr. 3. 20, Mrliod Kr. 16. 20. Kür veutsodlaiiä: Viertel-
jäkrliok Mark 4. 40.

Inserate eommereisller und industrieller àt, welebe überall von den Herren
üaasvnstem Lr Vogler entgegengenommen werden, erbalten in der Allgemeinen
Lebweixer Leitung^ bei ibrem gewäblten Leserkreis im In- und Auslande eine be-
sondere wirksame Verbreitung. f5?5

klîàzeliR Nil LiNMon à „MiNimi ^kilN^ i»

MULM MV' IM. ?s. WMMMI
/xs-reii v c> s cn ^ à. ^ c:

l^raokreiek)

S Sokek»»« SrSnel — lomioii tMj
VIL »ösns'rLki xvs^LlLN^vuoLK

la là 1373 I-j«ueSM8M

« ver tavudiedg dkbrauod àss
Xîìdll-riixirs àsr KN??.Lsnoàiotliisr,
i» àor Dosis von einigen propfoni
im 0!as« ^Vasser verdinilert unà/
d> ilì àâsliodlvoràon ilgrXaedns.i
velcdon or vsissen ülan? unà k'sz-'
tißkoit verlsidì unà «Ivbsi àas
Xadnfloiscd slàrkì unà xs>uuà
vl dàlt.

« ^Vir !öi»tpn ào unssren
betörn einen ìdaì8àedlieden Oisn ì inàsm wir zi<
auk àieso aile unà pr.ikìi3odo prasparation auk!
merksam maelien. völcds àzs desto LeilmlttsI llllà àsi
einzige 8àì? kör unà gegen ?ZdnIelàsn slnà.
llâvz j 807 H 111 RI! 0 k à j 08. res

ke° r I à ScvvITI oonoeâvx
/?adon /o â//sn Zllksn /'âft't/mo/'/ssoso/isafla/»»

>ipot/?sà vnc/ 0^uon/i«nc//l/n6o^.

>
gratis. 230 Liefenmgen à 85 Pf. oder komplet rund nur 80 Mark. — Erste

ff Mltarbetter, glänzende «usstatwng! Karten und Tafeln! Verlag von W. Svemann
^n Stuttgart. — Probehefte durch jede Buchhandlung, sowie direkt von dem Verlaa.

So-MriZvr Lttolz. — sz ksIolmuiiM, «avoll ^ kolààillsii uocl kdrellcliplows.
ver eillüiss âà ^1.0001. vu: ist -ier 1^556

^Icîool âs ^

Onübertroiken kür die Vsràauung, Magsn-, Loxâsiâsn u. s. w. u. s. w.

vvü
à^îgs äebte ^.leool <lo Nontlie bildet ein köstliebes, gesundes

ovidt.m/°A^ ?ànk. Kr ist ein sebr wirksames Kräservativmittel gegen
^^!?en und ein sebr gesebätxtes Toiletten- und ?abnwasser.

baben sin^ ^àn ^potbeken und vroguenbandlungen. Kbsnkalls xu

.n
" ^^illes à la IVIeà lie kîieqlàs.

NâV^'r- vsxSt w Völlig. « ris Stàvvkvàusvu: SOLI'S ovul nââ „vv »ivyi.às«.

Dis
Làwsizsr Iravôa-2siàZ

OrZan kür âls Ini.srssssri âsr ^rav.sriws1k
ist in allen Kreisen und Oegenden des In- und Auslandes stark verbreitet.

Kür Ltellesuebende und Arbeitgeber
(betrelkend tüebtiges weibliebes Kersonal in Rötels. Oesebäkte, Krivatbäuser ete.)

dilà 8i« à« M«iZn«t»te u»«I màâtv kublikstivazmittel. :5K94

Insertiollsprsi^ N Lts. per kstit^sUs. — àdovllômkllt: öil Lts. moiiätliek.

8pe^iul ^drv88«u-à?:eÌKe>r
àì>olK»vu»0Qts-lQ»vrs.to ISSV.

lxi'Ô8à8 Nöbel- und Veeoratlons-Uagaxin
7.ÜM "KiASi'bok" am 1ÌA0i'd6i'A, <^».11^1».

Salons, Wokn-, Speise- unà SoklsiÄmmsr oomplst
alles eigene Arbeit mit vollster Oarantie, empkeblen böliiobst fl

li. lilullönbei'ZKI', Mhklkàikîìlit. l. iVirtil, ritpissigr L vôeorànr.
0. 8prveliei-, «. Zàsli. 8t.
3 Ki8vn^kar«nli»nä!ung vu gros «t M âàil
SpvZilalltüt tQ
(Preislisten und Kataloge xu Diensten.)

4 ^.tsRsr unà ImsRàsìitub tür
vaiQonsodQolâorol "ME

Lebw. Miàsvligeb, Lüriob, Lindenbok 5.

^isedlulillNunF) ^08 ^ âàil
Ssdr. Iiäudli, IZruoatiiigsii (kylleozee).

Spe2LS.IttS.t0l»: 5

Leekorellen, RIaukeleben. Reebte. sowie
sämmtl. Lodenseekisebe krisob u. billigst.

^uppinger'seke Kinlierkeilanstait

Lonnenbäder. Rvilg^mnastik. R^dro-
tberapie ete. ^ueb V/^interkuren. Kinder
in Küege und Krxiebung angenommen.
Kurarxt. Prospekte. Rekerenxen.

XleiilerlAidkrei, «liemjzelie U»8eliilii8tslt
7 unâ vruczkersi

<?. vsipsi i» Ls-ssi
prompte àskûbrung der mir in Auftrag

gegebenen KIkekten.

Lpexial-Oesebäkt kür Zaâs-, Douvbs- und
wSsebàriebtuvg, sowie deren einxelne
Restandtbeile. Liefere Havk- und Ouwmi-

svklàks, xummirto Ltokks u. s. w. 3

k^ieduiißs- und Viit6medì8'àil8tâlt kür kiiàn
9 dsi Lîug.
Vorbereitung kür polvtooknisoko 8okulon
und kkaäomivn; spexielle llandolsabtkoilung.
Lesteingeriebtete Oedäullokkoiton. praebt-
volle, gesunde Lage. Prospekte und Keke-

renxen xur Disposition.
V. Pllvks-Oosslvr, Resitxer & Vorsteber.

und vvr7.ügliel»e assens Ii8eli>voîns
^ empkeblen
àA. >Vo1kep ^ Roi'sedîìell.

K°gr> kullà- K I>'rauenmdvit88eliul«. u««
praktiscÜS 'pvoKtorbi1dungsa.nsts.lt 2

Roos-degber — Xürtvl». — Vorsteber.

8eInl!bue!lIttIlK. ^V. kàr (àiltsukn), kvin.
Srössts Iisbrmittslanstalt äs? Lobnà 6

Lobreib- und Aeiobnungsmaterialien, Nal-
utensilien, Lureauartikel. Katalog gratis.

.1. W.iU-^Ibvi'tini. Min^ossliMIuiis
^.1ìsìK.ììsz^. (RLsintLal).

ll Lpexialitätsn:
l'iroler Lpexial, Val polieella Lieben-
bürger, Klosterweine. Oarlovitxer, Dalma-
tiner und palästiner (bibanoner Nuseat).
Direkter Rexug vom produxenten selbst.
Oarantie kür äebte, reelle 'Kraubenweine.

Krsts soKwsixsrisoKs
latent - HliminL^vaai'Lil - ^îìdi'LK

cn. 1^1.
gegenüber der neuen Kleisobballe

— 2ürLod. 10

àltlikr KWX. Klkiendseli (Lsre)
K abri Kation von Svrllvr I.vLi»v»l»Ä

und von bestem Lvrl»vr Llaldlvtl».^
^Velebe Artikel wünsoben Lie bemustert?
IM' „V/altkoi'" vollständig aussobreiben.

8t. Gallon,
Lager in fertigen Lissv-, Mssàg- und
gtabwaarov. Loilor^asrov. Orvsste ^.us-
wabl in Uoàougsv, VorlagSU, R0I2 und
15 Lssodlägsn kür Laudgâgs-àdsitsn.

Mio Ssumsnn, Löksenplat-. 8i. Lallen
besorgt den l?

à- und Vsrkauk von Idsgsusobaktsa und
Ossobäktov, Inoassi und Ivkormationsu.

prompte und streng reelle Bedienung.

XIMsrkâàsi imä edkm. àNaiiàlt
3. Mkàmeistef, KUsnselit fimvli).

— KRialsn Iri: —-
vorn, Lassl, Lt. Sallsn, àtsrtbur, I<U2srn,
?rospokts Biol, I^ansaiuio, Oonk, Arätls

kZrsoksinsa: loàsn ^lonat einmal. — dlan kann siok Isàsraslt »dorinirov »uk dloaats.
?rols: psr Xslls à 25 Ots. per dlonat. — Xvmslâunxon kiir Xuknakmo dolisbs man krauko an àls
Lxpoàitlov àer „3vdvoi?sr ?rausll-Xsitunx" in 3t. eallsv «u riodtsa.

WM' ^ir davon àîoso VinrlodtunA xotroLfsn, um àio Qssodätts-^ärosssn rsxolmässlxor
lnsoronton auk biUlxsts Woias Immer lobonàix su orkalton; àamlt kann siod loäo I'irm» In xskküllxsr
unà kilrzisstor ^.rt àom kongumlronàon ?ubllkum In monatliodon Xwisodonräumon wloàor In Lrln-
norunx vrinxsn. k'ür 3pozi!a!itäton ist âiosor dlockus x»n2 dssonàors xsolxnot, obonso kilr H6tols,
?onslonon unà Instituts oto.

Mss^S»Z.-Ws^S»zà.
t7àrseià6ê6 abonnir biemit an/î ^ôî/'mo/tatêià

MnrneànA à beiAe/nAten Intakte« à à
Ort und Vatumî fflrma:



M

StfjUretier Jîrauw-tettuna — Blätter für ton Ijäuölttfien Rr*te

Verkaufs-Lokalitäten
Gentralhof

Z *CL r 1 c Ii
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft.

Oettinger & Co. Zürich
Ausverkauf

Muster in Damenkleiderstoffen
und Waarensendungen

franco in's Haus geliefert.
Neueste Modebilder gratis.

unseres ganzen Lagers in Damenkleider- und WasehstolTen.
Aus unserm diesjährigen Saison-Ausverkauf führen wir nur einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an und machen besonders auf die ganz

anssergewöhnlloh billigen Preise aufmerksam.
— Spezialabtheilung Kleiderstoff©. —

Doppeltbr. Wincey und Oxford in solidester Qualität à Fr,-,
Preise per Elle pr. Meter

do.
do.
do.
do.
do.

Serges u. Armurés, gar. reine Wolle, sol. Qual.
Rayé-figuré, garant, reine Wolle, in sol. Qual.
Uni-foulé vorzüglichster Qual. u. neueste Farben
Cachemire u. Merinos, gar. r.W., ca. 150 Qual.
Figuré-Rayé, Noppé u. Carreaux, Neuestes

und Solidestes
Beige-figuré, gar. reine Wolle, neueste Farben
Figuré-Carreaux, Schotten, garantirt reine

Wolle, neueste Dessins
Jupons- u. Moiréestoffe neuester u. solidester Qualität

n

n
ii

39 —.65
57 -.95
69 1. 15

1. 25
1. 45

75
85

do.
do.

ii
-. 85
1. 10

1. 45
1. 85

ii
ii

1.20
—. 57

1. 95
-.95

[495

— Spezialabtheilung- Waschstoffe —
in oiroa 6000 verschiedenen, nach den neuesten Dessins bedruckten und solid

farbigen Musfern.

ii

Elsässer Foulard-Stoffe, garantirt waschächt

„ Gela- Foulard, „ „

„ Bertili-
„ Media-
„ Porto-
„ Creola-
ii Setta- „ „

Alsace Satinette in ca. 200 Farben, garant, waschächt

Preise per Elle pr. Meter
à Fr.

u
ii

ii
ii

ii
ii
»
ii
ii
ii

27
33
36
39
42
45
48
57
75

.45
—. 55
—. 60
—.65
-. 70
—. 75
—.80
—. 95

1. 25Mousseline laine, Zephir u. Satinette, gar. waschächt „

Separat-.^."btl^eil^rxg1 f"ü.r Herren- nnd IKIma/foemlrileicIer :
Buxkln, Velour, Kammgarn, Halblein und Halbtuch, 135 bis 145 cm breit, garantirt reine Wolle, nadelfertig à Fr. 1. 65 per Elle oder Fr. 2. 75 per Meter.
Wasohstoffe für Herren- und Knabenkleider à 65 Cts. per Elle oder Fr. 1. 10 per Meter. — Muster unserer grossartig reichhaltigen Collectionen

von Herrenstoffen versenden umgehend franco. — Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine machen wir auf die besonders hilligen Preise extra aufmerksam.
Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein:

Zürich OPAI* Ar Zürich
CentralHof wBuUJLIIg OIT W VÜ« CentralHof

P. S. Muster in Damenkleider-, Wolle- und Waschstoffen, sowie Herren- und Knabenkleiderstoffen umgehend franco in's Haus.

Seidene Bettdecken
Grösse 150/200 I. Qualität Fr. 10. 50.

JI. Qualität, gleich in Grösse und Gewicht, zu verwenden als:
Reasedecken,

_ hocheleganteTischdecken, sowie als -,-» « t -i 1

Portièren, Pferdedecken.
IPreis IF1!1. ©. SO.

Grösste Lager in : [384

ÜF" Woll- und Pferdedecken,1/3 u,1äSfhein
In grau und braun zu Fr. 2. —, 2. 80, 3. 30, 3. 80. 4. 80, 5. 50, 6. 80,

7. 80. 9. 80, 10. 80, 11. 90.
In roth von Fr. 6. —, 18. —, weiss bis Fr. 23. —.

'3

SMK2** lapniia rflflonl/on in allen Grössen und Farben, lmlb-und
IWF Jdbqudl UUClrlVCll ganzwollen, von Fr. 11. — bis 25. —.

— Complete Kleinkinder-, Töchter- und Braut-Ausstattungen. —
M. Brupbacher, Bahnhofstrasse 35, Zürich.

TTxD.-CL"bertref£LIcli.
ist der Elsenbltter von Joh. P. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des
s. Z. weltberühmten Naturarztes Michael
Sohüppaoh dahier. In allen Schwächezuständen

(speciell Magenaohwäehe, Blut-
armnth, Nervenschwäche, Bleich-
snoht) ungemein stärkend und überhaupt
zur Anffrlsohung der Gesundheit und des

guten Aussehens unübertreffl.; gründlich
blutreinigend. Alt bewährt. Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem
eine Flasche zu Fr. 21/», mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gesnndheitsknr von
vier Wochen hinreicht. Äerztllch empfohlen. Dépôts in St. Gallen in den
Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt In
den meisten Apotheken der Schweiz. (II 2300 Y) [576

ctiir oBlutsirme

von hoher oBedeuhincf

Schutzmarke.

für fdjUMrije unb fräitfelubc ^erfoiteit, iitöbefcubere für
Dniuen ftbwäfblirijer Senftitutioii ift baô hefte bittet utv
ftväftiguiiß unb rafdjev Süieberi^cvfteHung ber ÖAefuubpcit

Eisencognac Golliez.

t

2)ie ©utadjteu ber beriüjmtefteit ^rofefforen, îlerjte uitb Vlpotörtcv, fotuie ein
Itfjäbriger <*rfolß beftätigen tie unstueifeCOaffe, aMfjcrorbrnffid) ßeiMräfffge
39irflunß gegen Jileichsucht, Jilutarmuth, Nervenschwache, schlechte
Verdauung, allgemeine Körpersehu' liehe, Herzklopfen, Uebelkeit,
Migräne etc. ftiiv fvtinïlidje unb fcf>rväc^tict>e fßevfonen, iuflbefonberc aber für
TA 7T lilïï TJ1 TVT cin erfriftfenbeö unb ftärfenbcö Wittel, Wethes beit
JUxA 1V1 Hj 1\ (Strgonisratts ßefeßt unb £rllranftungm ferne OäCt.

jrjgr- Li selbst dann leicht zu vertragen, wenn alle an-
deren Mittel versagen und greift die Zähne durch-S' aus nicht an!

tuurbe feiner borjiinlicbtn ÄOtrfaiioen tucßcn mit 7 tfbrcutiitilomcn, 12 ßol*
benen unb fUDerncn BHcbamett jiretößefrönt. 3m 1889 i« ^dftt
unb $etit einjiß pràraffrt. — Um bor SRadjaljmungen gef^üfct jti fein, »erlange
mau ftetö oHsbrüdmrt) „Eisencognac Golliez" beö alleinigen Srfinbcrö, 9tyot$.
Friedrich Golliez in Murten unb a$te auf obige <S($ufjmart« „2 Dülmen".
Freis à Flusche jFr. 8.50 unb Fr, 5. — (5cßt ju paben in

0
o
0
o
0

J. Weber's Bazar
Ibs^arlsrtgraisse — 2>Te"u/baru.

—St. Gallen
SZieTora,

empfiehlt in reicher Auswahl zu billigen Preisen:
Damen- und Kinderunterröcke, Hosen und Hemden, weiss und farbig
Morgenjacken, weiss und farbig, Morgenhauben und Netze
Tricottaillen für Damen und Kinder, schwarz und farbig
Tricotkleidchen für Knaben und Mädchen

CapothUtchen für Mädchen, in Atlas und Spitzen [554
Cachemir-, Tricot- und Tuchkäppchen für Knaben
Baumwollene, wollene und seidene Untertaillen und Filetjacken
Corsets, Corseteinlagen, Corsetschliessen, Corsetschnüre
Geradehalter für Kinder
Baumwollene, wollene und seidene Damen- und Kinderstr ^pfe,
Damen- und Kinderschürzen aller Art
Damenkragen, Rüschen, Halsgarnituren neuesten Genres
Plastrons (Kleidereinsätze) für Damen
Woll- und Seidenspitzen, Perlbesätze, Fransen (altdeutsche)

etc. etc. jLehr-Institut für Dameiiscliiieiderei von Schwestern
Mlohnewitsoh in Zürioh, Pfalzgasse 3

(Lindenhof). Kurs, inkl. Zuschneiden, 3 Monate; Lehrgeld 25 Fr., oder bei
Anfertigung eigener Garderobe 50 Fr. Zuschneidekurs allein 3 Wochen; Lehrgeld
20 Fr. — Gostümes eto. verfertigen wir billigst. — Für Auswärts genügt
gutsitzende Taille. — Prospekte gratis. [22

London 1887: Ehren-Diplom. — Brüssel 1888: Diplom der Goldenen Medaille.

— Die höchst erreichbaren Auszeichnungen. —Die neue Davis-Nähmaschine

allen Apotheken und bessern Droguerien. [138

mit Vei-tikal -Transportirvorrichtring.
Die „Davis" unterscheidet sich in ihren

Grundzügen ganz von den übrigen, im Gebrauche
vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in
der vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit

und Dauerhaftigkeit mit aussergewöhnlicher
Leistung bei verschiedenartigster Verwendung.
— Das verticale Transportir-System der Davis-
Nähmaschine sichert unbedingte Genauigkeit der
Funktion bei den stärksten wie bei den leichtesten

Stoffen, wodurch Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte erreicht wird, und in
Folge dessen sich diese Maschine für jede Art von
Beruf eignet. — Dieselbe ist ebenso leicht zu

erlernen wie zu gebrauchen. [74
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

— Die Gold-Medaille
der Internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
A.. Rebsamen, Nähmaschinen-Fabrik in Rüti (Kanton Zürich.

Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.
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1. 25NloussollQv laïus, lLopdlr u Satluotto, ^ar >vasckäckt „
àlL2.D.ì>S^II^lS2.âS^ I

Luxlclu, Velour, ILaiuiUKS.ru, Balklein und Balktuck, 135 kis 145 em kreit, Zarantirt reine Welle, nadelkertiA à ?r. 1. 65 per DIle oder I°r. 2. 75 per Neter.
WasodstoLko kür Nerreu- uuâ XuadeuklvlÄvr à 65 Lts. per DIle eder ?r. 1. 10 per Neter. — Illuster unserer Ar088artÎA reîckkaltÎACn dollcctioncll

von Ilcrrenstoüen versenden umgebend franco. — Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine maeken ^vir auf die kesenders killi^en Dreise extra aufmerksam.
Aur Dinsicktnakme unseres I»aKvrs laden kotlickst ein:

cHS2^.î27S,Il2.^ v«s v VKKàK îSZ7 «ZV V«A. ^S2^.î27S,122.O^
D. 8. Nüster in Damcnklcidcr-, Wolle- und Wa8cl!8tolkcN) se^vie Herren- und Xnadenkleiderstoiken umxeliviul franco ln'8 Hau8.

Skîàkiiv Uvttâvvkv»
(Zrösss 13O/2OO I. Dr. 1O. SO.

II. Hualität, à?ìmek (irösse und devvickt, 2U verwenden als:

^^âvàsu, ^ äOQÜSlSAANt.6
risvkàeoksrl, Lo^viö !ìls > 111rortièrsn, ?I6râ6(l6(ZKl6I1.

S. SO.
(Irösste Dn^er in: s384

WM'' Woll- uocl pforcloclookon, '
ln Arau und braun XU Dr. 2. —, 2. 80, 3. 30, 3. 80. 4. 80, 5. 50, 6. 80,

7. 80. 9. 80. 10. 80. 11. 90.
In rotb von Dr. 6. —. 18. —, N'sLss kis Dr. 23. —. ^

^n allen Orössen und Darken, kalk- und
UUVL-IVVll ^n^vellen, von Dr. 11. — kis 25. —.

— tmiiplà ^Iviiiliinâvi--, lijeNvr- >i»<! ki-iìiit-ààttunZv». —
H. «rnpkaàer, kâimlivàssk 33, A5ürI«I>.

ist der ütsvudltter vou ^od. Illost-
uiauu, ^petkeker in Dan^nau i. D. ^us den
tvlustvu Vlpenkräutern der Dmmentkaler-
ker^e bereitet. I>saek den àk^eioknunk'en des
s. ^veltkerükmten Dlatnrar^tes Illloliaol
Sodäppaoli dakier. In allvu 8ek^väeke?u-
ständen (speciell IllaKousoli'wävIio, Llut>
ariuutd, VIvrvou«olivävlio, Slolod-
»uodt) un^emein stärkend und ükerkaupt
2ur àuftrtsvduuK der desundkeit und des

Kutvu ^ussekens uuIidortroLfl.; Krtiuà-
Uod dlutrviulKouâ. ^.It ke^väkrt. àck
den ^vouiKor Bemittelten ^u^än^lick, indem

sine Dlascke ?u Dr. 2'/», mit dekraucksan^veisun^, ?u einer Liosuuâdvltslrur vou
vlor I^oodou kinreickt. âor2tlloli oiupkodlou. Dopât» in 8t. dallvu in den
^xotbskon: Reksteiner, Hausmann, 8ckekin^er, 8tein, Wartsn^veiler; iiderlianpt In
den meisten Xpotlieken der 8cliivei2. (II 2300 V) ^576

Sctiui/mlìfke.

für schwache und kränkelnde Personen, insbesondere für
Nainvi, schwächlicher Constilntion ist daö beste').>èittel zur
Kräftigung und rascher Wiederherstellung der Gesundheit

ki8önoognsc Kollie?.

î

Die Gutachten der berühmtesten Professoren, Aerzte und Apotheker, sowie ein
INjäliriger (Erfolg bestätigen die unzweisetbafte, außcrordenttich heitlìrâftige
Wirkung gegen Vt/,«4,'/««»,«'kl, s^/tkoâe

//e» k7ok,ek/coit.

âl/i'à,! Für kränkliche und schwächliche Personen, insbesondere aber für
711 ein erfrischendes und stärkendes Mittel, welches den

4V1. 1^ 4ì Organismus öetebt und Grlìranlìungen ferne hätt.
DM7- I«t «« iiixt «!»»»> Irielit «u ver«i n«vn. ^v«nn alle au-

«lere« Uittel versagen unil Arvi5t «lle XäUne «lurel»-
an»« nlel»t au!

Er wurde seiner vorzüglichen Wirkungen wegen mit 7 Ehrendiplomen, 12
goldenen und silbernen Medaillen preisgekrönt. Im Aahre 1889 in Saris, ßötn
und chent einzig vrâmiirt. — Um vor Nachahmungen geschützt zu sein, verlange
man stets ausdrücklich „klncnvo^nae KnIIie«" des alleinigen Erfinders, Apoth.
G'rletlriei, liolli«-« in Hlurte»» und achte ans obige Schutzmarle „2 Palmen",

à S.60 und 6. — Echt zu yaben in

0
O
0
o
0

I. MU'8 kUU
— lSt. —

ölllpLMt iu reieliei' à^wM 2U bilIÌAM ?1'6Ì86D!

Damen- unä »(inclei'untel'l'öoke, ttosen unä ttemcien, weiss unä farbig
lVIorgenjacken, weiss unä farbig, iVIorgenbauben unä f^àe
Irieottaülen für Damen unä l<inäer, sebwar^ unä farbig
Irieoikleiäeben für Knaben unä lVlääeben

Dapoibüteben für lVlääeben, in /Ulas unä 8piiien ^554
Daebemir-, Irieot- unä luebkäppeben kür Knaben

Lsumwoilene, woiiene unä seiäeno Dntertaillen unä k^üeijaoken
Dorsets, Dorseteinlagen, Dorsetsebliessen, Dorsetsebnüre
Keraäebalier für !<inäer
Daumwollene, wollene unä seiäene Damen- unä kinäerstr' ^pfe,
Damen- unä Kinäersebür^en aller ärt
Damenkragen, Düseben, ttalsgarnituren neuesten Kenres
Dlastrons (ldeiâereins'àe) für Damen
Weil- unä 8eiäenspit?en, Derlbesät^e, fransen (altäeuisebe)

St«. «t«.

I-elir-IiisìîîìRî kür vamcusclliicidcro! vor» Sodvrvstvrn
NHodnoivttsoli in 2ürtod, Dkal^Zasse 3

(Dindenkok). Kurs, inkl. Ausckneiden, 3 Nonate; Deki-Zeld 25 Di., oder kei ^n-
t'erliKunK eiZener darderoke 50 Dr. Ausckneidekurs allein 3 Wocken; DekrZeld
20 Dr. — Oostümos oto. verfertigen >vir killiZst. — Dür às^vârts ZenüZt gut-
sitzende Daille. — Drospekte xratis. ^22

Dondon 1887: Vbroa-Vixlom. — Brüssel 1888: vixlom âsr golâsusa IlsâaiUs.

—— Ois Böelist srreiczddarsii ^.us2Si(Zliiiu.iiKSii. —Vie neue Davîs-Râdinascbàe

allsri ^potkàsn unâ dssssrri vroAuerisn. ^138

mit VSi îil^Q.1 -1'rLl.risx>Sr'Dir^0rriààiiA.
Die uàrsckeidet sick in ikren

drund^üZen Zan2 von den ükriZen, im dekraucke
vorkommenden ^äbmasckinen und vereinigt in
der vollkommensten Weise in sick Trakt, Divkaob-
ksit und DauorKaktiAkoit mit ausserKe^vöknlicker
DsistunZ kei vsrsckisdsuartiAstor Ver^vendunZ.
— Das verticale ^ransportir-8^stem der Davis-
I^äkmasckine sickert unkedinZts denauiZkeit der
Dunktion bsi äsn stärkätsn ^7is bsi äsn Isiokts-
stsn Ltvkksn, ^vodurck BeZelmässiAksit, 8ckönksit
und 8olidität der Näkts srreickt ^vird, und in
Dol^e dessen sick diese Nasckins für Hsâs ^rt VSN

Dsrnk eignet. — Dieselke ist skenso leickt 2U er-
lernen ^vis zm Aekraucken. s74

àls nonosts às2vioknuug orklolt dis 0avIs-MbmssoIiill0ll-0osvIIsoIlatt

— IZIS 4Z«IÂ AlSàAN«
der inksrnaklOiialsii ^.nsst)s11iirl^ in Daris 1369.

Vertreter kür die dstsck^vsis (ausgenommen Bezirk ^ürick) :

^äkmasckinen-Dakrik in (Lanton 2ürick.
Vertreter kür die Stadt und äsn Ls-eirk 2üricb:

Neckaniker, Nünsterkok 20, 25Z1r1<sIì.
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f>ev Hnffp.nl tier Jraueit
am amevffmnt]'cip.nt Biiiuwrfuneix.

gt beu s43i'tcf)cvit über beii amcrifauifcfjeu

©flaöeulKfmuugäfncg bat fid) uulängft ein

neue» gefeilt*), baS uufev $itteveffe tu gaua
" tvV° befonberer SBeifc feffclt ttttb ba3 imviteljm

(idi and) bei ber îvraiiemuelt feine moßloevbiente

s43eacl)tung finbett biivftc. 3ft c* boef) gefdjneben bon

einer grau, meleße 5u ben erften ^rüubertnueu uub

vftfjriqftcn Leiterinnen ber in Daufeubcu bon -otioluti-

Illingen über bie Worbftaateu ausgebreiteten grauen^
©auitâtë-ffommiffiou gehörte — tnetdje ber ebten uub

heiligen ©aeße mit gleichem ©efefpef unb Muße fotuoßl

iu beu s43itveauy als in beu La^ai'etßeu uub auf beut

©cßlacßtfelbc bieute — tuelcße buvcß alle bier Sabre

biefer furchtbar eruftcu nationalen Shift» ßiubitvcß

Liebesgaben berpaefte uub oertßeilte, Briefe uub 33e-

rid)te fd)rieb uub ÜBcrlüunbctc pflegte unb immer auf's
Acne uotßmeubig meubeube §ülfeleiftuugcn orgaitifirte

uub birigirte — mefeße iu ber LluSübung ibreS auf-

opfernben SBerfeS auf taufeub ^eifpicle bon ftilïer
Dulbevgvöße uub märtijrerftaftcr Eingebung fomoßl

bei grauen als bei Männern ftieß — uub mclcßer,

loic meuigeit ibrer Mitarbeiterinnen, bie (Sabe ber

fcbriftlicbeu Davftelluug uub eleganten SBcßervfdjuug

ber Spradje berliepen mar.

Mx bobeu bie ©iograpfjieu großer (generale uub

bie Davftellungeu ber Meiftev ber ftrategifd)eu ft'uuft

gelejeit ; allein fein ©ud) bot uuS geboten, moS uns

bas borliegenbe bietet. öS fül)rt uuS gleicßfam hinter
bie Ö oui iffeu ; es malt uns mit erfdjütternber Ait-
fd)aulid)feit bie ©eßreefeu, baS Öntfeßeu, bie Leiben

uub ©raufamfeiteu beS Krieges ; aber unter fold)'

blutigen Silbern tritt uuS aus biefeu ©lottern auf's
lieber,leugenbftc and) ber Patriotismus, bie ©egeifte-

rung, bie aufopfernbe Eingebung uub uid)t mitiber
bas bemuiiberitugSmürbige OrgauifationSgefdfid
entgegen melcpeS bie grauen ber Aorbftaateu beut

©atev'laubc in ber Seit ber Aotß bemiefeu. Sürmaßv,
eine fo ergreifenbe uub ßelbcußafte, feßließte unb
ri'ibreube ©efcl)icl)te haben mir nie 51t Our gelefen, eine

©efeßteßte, melcße — menu iu meiteu Greifen Der«

breitet — beu grauen lebßafter beim je baS ®räß-
lidje bes Krieges ^uiu ©emußtfciu bringen uub fie

,yt eine" gr-'^vu griebenSliga pfammeufetteu mirb.
üöMr hoffen baßer, beu Leferiitueu ber „©eßmeher
grauen Seitnug" nicht (gt mißfallen, iubem mir ihnen
biefeS ©ud) iu turnen Sögen ffi^ireu.

©eint Vlusbruch beS «SlriegeS hotte Aientaitb —
bie Regierung out ollermenigfteu — eine Aßmutg
bon bent furcßbareit ©rnfte unb ber AnSbeßnung beS

fiel) entfpiuuenbeu Kampfes. Die erften Xruppctt
mürben auf brei Monate aufgeboten, iu melcßer grift

k) Story of the War." A woman's narrative of
four years personal experience, by Mary Uivermore.

man mit bem gode fertig 511 merbeu hoffte, ®riegé-
uub Muuboorräthe unb insbefoubere Lavtvetßein-

rid)tuugen nub ©erbanb$eug moreti in cßaotifcßem

Suftaitbe. Mit ©egeifteruug riicftcu bie frifcf; au£-

gehobenen Xruppeu iu'S gelb, mit ©egeifteruug
gingen bie grauen ber SRorbftaaten ati'S Sharpie«
jupfcit uub ©anbagenroffeit. Aiemanb molltc jurücf-
bleiben. Pott ben Gruppen in MaffadjufettS taut eittc

Qrbre auf 5000 §embett itacß ©oftoit; jebe fireß-
ließe ©cntcinbe ber ©tabt ftedte fofort ein Contingent
Aäßterinncn, bie fatßolifcße ©eiftlidjfcit adein brachte
500 Arbeiterinnen jufammctt. Dorothea Dit; oerlangte
att einem Donnerftog 500 Jpembeu für ihr ©pital in
SBafßiugton; am greitag murbctt fie gefcßnitten,
genäht, Ocrpadt ttttb oerfattbt. Allein fo groß mie ber
entmideltc (Sifer, fo groß marett and) bie attS bent

Mangel att örfaßntug uub einheitlicher, (goedmößigev

Leitung entfpringenbett gehler uub ©cßäbigitngeu,
utib maitcße» att fid) mertl)Oode Opfer ging auf biefe

Sßeifc reitt Oerloren. DaS erfte §ilfSfontite, baS fid)

5itr Aufgabe tuod)te, bie greimiliigeti Druppcit tpeilS
mit Lecferbiffe it ttttb mannen Cleibent, tßeil» mit
5305a reth req 11 i fi te tt uub Pflegerinnen p oerfeßeu, mar
balb unter beut Spottnamen „Cudjenbrigabe" be-

tonnt. Die Anhäufung oott beut Jugruitbcgeßeu attS^

gefcüter, für bie ©olbateu beftimmter grod)tgüter
trieb baS öifenbahnperfonol beinahe pr Per^mcif-
Ittttg. Döpfe oollMartttelabc ttttb ciugemod)tergrüd)te
mttrbeu oott liebettben «pättbett p .s)auje pfaittmett
mit Cleibcrtt, Deelen, Pitchertt uub Schreibmaterialien
oerpadt. Matt fal) auf beu Pal)uliuieu gottp ®epäcf-

mageit Ooll faulettbeu ObfteS ttttb ©etttüfeS, pr*
brochetter Coufitürett- ttttb Padmerfgläfer, iu ®äl)'
rung übergegangene gieifcp- unb ©uppeufonferoett.
Piele llttthülluitgctt marett Mangels gehöriger Per-
paduitg total abhonbett gefotttttteit.

AttS biefent ittißlich oermorretteit Suflottbe ging
ctiblid) bie Women's Sanitary Commission her-

oor. Die Militärfpitäler jetter peit marett in be-

bauerlich uttgeiiügetibetu Suftoube; es fehlte ait ge

bilbetett Aer^ten, att tüchtigen SBärterittucit, au biäte

tifcl) .poedntäpigett Ciichett, att bent uothigen d)trur-
gifdjett uub arpeilichett Material; bie ocrmutibcteu
ttttb frattfett ©olbateu marett int Lager unter ihren
SBaffcugcfährtcu foft beffer boratt als itt ©pitäleru
uub Lapretheit. Do fottbte bie früh im Pegitttt beS

CriegeS in Aem ?)orf gegrünbete Setttrolc grauen-
.sp'tlfSgefellfchoft in Perbiitbitug mit attbertt ähnlichen
Perciitett eine Coitiittiffioit nach 933afl)iugtott, ttm fid)
mit ber oberftcu Pehörbe barüber itt'S öittoerttehtnett
51t fetten, mie bie oottt Polle freimidig gefpenbetett
®abett am ^mccfiuäßigfteit pttt SBohle ber Druppett
oermeubet merben föttnteu. Die ffiotitmiffion mollte
itt adeu Dittgett ber Regierung ^anbiuetetib (pr
©eite ftepett, itt feiner «spufidjt fid) uttgebi"tl)rlid) att

ihre ©teile fepett. 3hrcu uuauSgefeüteit Petuübuttgett
gelang eS ettblid), bie ©aitftiou beS 5ßräfibeuten ber

Union uub beS CriegSmittifteriuntS p erholten.
PMberftrebeitb tourbe fie gemährt, aber itt menigett
Mottaiett mar baS Porurtheil gegen bie grauen-
©auitätS-Cotumiffion oerfdjmttttbeu ; bie g-elbär^te,
meldje per ft ihre erbittertfteu ®cgtter getuefett, mürben

balb ihre begeiftertften Lobrebtter; bie Regierung
fattt ihren Peftrebuttgeit unterftüpeub entgegen, bie

ffiifettbahnett bemidigtett ihr freie gracht, bie Dele-

graphenocrmaltuug Da^freiheit für bie Depefd)ett.
„Die Somiuiffioit," fdjreibt Mart) Liüerntore,

behüte ihre Dhätigfeit oiel meiter aus, als fie fid)
urfprüuglid) oorgeftedt hotte ober als heute allgemein

Défaillit ift. ©ie fanbte ärztliche Snfpcftoreit
ttad) bett Artueeabtheiluttgeu, nut über bie Qualität
ber Stationen ttttb beS DrittfmafferS, über Petrieb
ttttb Methobe ber gelbfiidje, bie Lüftung ber ^elte
ttttb Quartiere, baS Ab^ugSmefcn ber getb-Lager,
bereit Lage itt gefuubf)ettlicl)er Pe(yel)tiug, über bie

Laprethoertoaltuug, bie LagerbiSjiplitt, bett ßiiftattb
ber Pefleibuttg ttttb bie perföttlid)c Stcinlidhfeit ber

Manttfdhaft, fotoie über aitbcre für bie ®efmibt)eit
ttttb gelbtüd)tigfeit einer Drttppc mid)tigett fünfte
Peridjt p erftatteu. ©ie gemattu bie hevOorrageitb-
fteit Aerate beS LattbeS, ttttt 18 furp Abhaitblitngen
^tt oerfaffen über bie befte Art, im Lagerleben feilte
®efunbl)eit 51t erhalten, unb über bie Pelpubluttg
ber Crattfett ttttb Pcrmunbctcu im ©pital ttttb auf
bent ©djlacptfelbe. ©ie Oerfal) bie ©pitäler mit fpe^ied

für bett ptoeef eiugefchultcu Pflegerinnen, ©ie richtete
eine Attphl fal)rettber Ceffei ein, um hinter bett

©d)lad)treiheu für bie ©rfdjopftett ttttb Permuttbetcn
©tippe 511 fochett. ©ie erfattb Cranfeittoageit für
einen humanem DrauSport ber Permuttbetcn. ©ie
unterhielt 40 greiherbergett, meld)e längs fämmt-
licl)ett ^eerftraften uub über baS gattp CriegSgebiet
prftreut marett ttttb mo entblößte, oott il)rett Pegi-
nteutertt oerirrte, ober ol)tte ®elb, prooiant ttttb

DrauSporttuittel hin- ttttb Ijerreifettbe SBehrmäutter
unentgeltlich Aufnahme ttttb ©tärfung fattben. lieber
800,000 Mann oerpflegte fie auf biefe Pfeife, ©ie
errichtete PeflaiuatiouSbiireatt).;, tint bett ©olbateu ju
bett aus Aad)läfftgfett ober gortttauftäubett ooreut-
haltetteu poftfenbitttgen 51t oerhelfeit. ©ie eröffnete
ein peitftouSburcau, beffett Seftittttnung fid) aus bem

Stauten erflärt, ebettfo ©olbburcait£, melche adfädig
mangelhafte papiere ber ©olbateu p^anbett nahmen,
itt Orbitung brad)teit uub bie AuSpl)luuÖ rüdftänbi-
ger ©olbgiitbabcit bemirfteit ttttb pmeilett bis auf
gr. 100,000 att cittern Dage au^ahïtcn. ©ic er-
richtete ettblid) AuSfunftSburcau).;, melche über ade tu
bett 288 ©pitäleru ttttb Lapretheit ber Aorbarnteeit
untergebrachten Patienten amtliche AuSfuttft gaben uub
and) über ade Permißten eifrige örfuttbiguttgett
einbogen. gn bett 4 gUialett btt SBafhington, pi)ilabelpl)ia,
Aetu-porl unb LottiSOide marett bie bauten Oott über

600,000 Mann Oer^eid)itet itebft bett ttcucften über
biefelbett erhaltenen Nachrichten." (fÇortf. folgt.)

Die frühere Farbe des Haares
liisst sich ergrauten Haaren am besten
mit Tolma (von Apotheker J, Schräder,
Beuerbach, bereitet) geben. Hlao. Hr. 2. 50.
In den bekannten Dépôts.

Generaldépôt: Steckborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz. [52-7

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI
leicht löslicher reiner

z i"; i{ ion. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Darantirt rein hei massigsten Preisen.

Bougies u4&^ 16] (H 8025 X)

Salol -Mundwasser.
Unter Benützung der neuesten Erfahrungen auf dem Gebiet der Hygiene sind

nach Prof. Dr. N en sky in Bern in diesem Mundwasser alle diejenigen Stoffe
vereinigt, welche zur Sterilisation des Mundes, d. h. zur Unschädlichmachung der
auf erkrankten Zahnstellen, sowie auf der Schleimhaut von Mund- und Rachenhöhle

vegetirenden Bakterien sich als besonders wirksam erwiesen haben.
Es empfiehlt sich daher dieses antiseptisoh-hygienlsohe Präparat

ausnehmend gegen Caries, üblen Geruch des Mundes, als Präservativ
gegen Zahnschmerzen, sowie zur Desinfektion und Erhaltung der
Zähne überhaupt. — Preis per Flacon Fr. 1. 50; ächt zu haben bei: [557

Dr. A. Bälller, Jura-Apotheke, Biel.

dauerhafteste Fussljoden-Anstrich.
ist echter (0 F 6090)

Linoleum-Fussbodenglanzlack
m vier Farben und farblos für Naturböden, geruchlos und schnelltrocknend,
aus der

Xjstcik:- -u.ncl ZE^irniss-IE^a,"torils
Kittelberger & Kresser in Bregenz am Bodensee,

alleinige Erfinder und Fabrikanten.
In Basel bei Ph. Majer & Cie., Ma- I In St. Gallen bei J, Freitag. [581

tenal h andlun g- z. „Eichhorn". i

„ Wil bei Emil Braun.
Rorschach bei A. Dudly-Sidler. ;

„ Zürioh bei S. Flsler, Spiegelgasse.

CO
CO

3litfer= Su« «tirkliïh ©nte

S3
ftpl

tef^vänfen luiv uns barauf,
an alle, lueldic belt felt
25 Salivcn bel Wbens
nmtlômuô, (SMebcvveifcen,
(Svïâltuiifl ufiu. mit ben heften
erfolgen anfleioenbetcn cchtctt

sititfcr=^fiin=(£yVcUer
spnin*

m
|lpj

ju Çabeit lüilufdjen, bie 58itte
au richten, nur S-lafcljcn mit
ber gabvifntavfc „Unter" ait=
iuneljmcn, bentt aile ftlafcijen
odue bluter finb uneqjt.
ßum greife non 1 unb2gr3.,
ie nach ©röte, norrätig in
oen metfteu ^Ipotljcleu.

Sc ®ieM
Dlten (©^toeij), fRnbotftabt,
Wentorf, BIO ©roabmaq,

Sonbott E.C.©jçpcïler.

A Montreux.
Dans une famille française on recevrait

quelqes jeunes filles en pension. Vie de
famille. Prix 600 fres. par an. Ecrire
pour renseignements maison Dlicret au
8me en face du Kursaal. (H 503 M) [179

St, «allen. Zweite Beilage zu Nr. 28 der Schweizer Frauen-Zeitung. z„,i I«zg,

Der Antheil der Frauen
am amerikanischen Bürgerkrieg.

sil den Büchern über den amerikanischen

Sktavenbesreinngskrieg hat sich anlangst ein

neues gesellt), das nnser Interesse in ganz
" besonderer Weise fesselt nnd das vovnehm-

lich anch bei der Frauenwelt seine wohlverdiente

Beachtung finden dürfte. Ist es doch geschrieben von

einer Frau, welche zu den erstell Grüllder.n.len und

rührigstell Leiterinnen der in Tausenden von ^cr^wcl
gnngen über die Nordstaaten ausgebrelleten Frauen-

Sanitäts-Kommlssion gehörte — lvelche det e>. len llnd

beiligen Sache mit gleichem Geschick nnd Muhe sowohl

in den Bureaux als in den Lazarethen nnd aus dem

Schlachtfelde diente — welche durch alle vier Jahre

dieser furchtbar ernsten nationalen Krisis hindurch

Liebesgaben verpackte und vertheilte, Briefe nnd

Berichte schrieb und Verwundete pflegte und immer anf's
Neue nothwendig werdende Hülfeleistungen organisirte

nnd dirigirte -- welche in der Ausübung ihres anf-

opsernden Werkes ans tausend Beispiele voll stiller

Dnldergröße und märtvrerhafter Hingebung sowohl

bei Frauen als bei Männern stieß — nnd welcher,

wie wenigen ihrer Mitarbeiterinnen, die Gabe der

schriftlichen Darstellung nnd eleganten Beherrschung

der Sprache verlieheil war.
Wir haben die Biographien großer Geilerale nnd

die Darstellungen der Meister der strategischen Kunst

gelesen - allein kein Buch hat uns geboten, was uns

das vorliegende bietet. Es führt uns gleichsam hinter
die Coulissen; es malt uns mit erschütternder

Anschaulichkeit die Schrecken, das Entsetzen, die Leiden

nnd Grausamkeiten des Krieges; aber unter solch'

blutigen Bildern tritt uns alls diesen Blättern anf's
Überzeugendste anch der Patriotismus, die Begeisterung,

die aufopfernde Hingebung und nicht minder
das bewunderungswürdige Organisationsgeschick

entgegen, welches die Frauen der Nordstaaten dem

Vaterlande in der Zeit der Noth bewiesen. Fürwahr,
eine so ergreifende nnd heldenhafte, schlichte nnd
rührende Geschichte haben wir nie zuvor gelesen, eine

Geschichte, welche — wenn in weiten Kreisen
verbreitet — den Frauen lebhafter denn je das Gräßliche

des Krieges zum Bewußtsein bringen und sie

zu eine" gr-'^rn Friedensliga zusammenketten wird.
Wir hoffeil daher, den Leserinneil der „Schweizer
Frauen Zeitung" nicht zu mißfallen, indem wir ihnen
dieses Blich in kurzen Zügen jkizziren.

Beim Ansbrnch des Krieges hatte Niemand —
die Regierung am allerwenigsten — eine Ahnung
voil dem fnrchbaren Ernste und der Ausdehnung des

sich entspinnenden Kampfes. Die ersten Truppen
wurden ans drei Monate aufgeboten, ill welcher Frist

Z „iVI > KWi y nl' k!io War." /V >vulliuu's narrakive c>t'

luur vunrs pursunat oxpoiionoo, b^ Nîll'^ Oivorumru.

man mit dem Falle fertig zu werden hoffte. Kriegs-
und Mundvorräthe und insbesondere Lazarethein-

richtnngen und Verbandzeug waren in chaotischem

Zustande. Mit Begeisterung rückten die frisch

ausgehobenen Truppen in's Feld, mit Begeisterung
gingen die Frauen der Nordstaaten all's Eharpie-
zupfen und Bandagenrolten. Niemand wollte
zurückbleiben. Von den Truppen in Massachusetts kam eine

Ordre auf 50OO Hemden nach Boston; jede kirchliche

Gemeinde der Stadt stellte sofort ein Kontingent
Nähterinnen, die katholische Geistlichkeit allein brachte
5W Arbeiterinnen zusammen. Dorothea Dix verlangte
an einem Donnerstag 5t)0 Hemden für ihr Spital in
Washington ; am Freitag wurden sie geschnitten,
genäht, verpackt und versandt. Allein so groß wie der
entwickelte Eifer, so groß waren auch die alls dem

Mangel an Erfahrung und einheitlicher, zweckmäßiger

Leitung entspringenden Fehler und Schädigungen,
und manches an sich werthvolle Opser ging auf diese

Weise rein verloren. Das erste Hilfskomite, das sich

zur Ausgabe machte, die Freiwilligen Truppen theils
mit Leckerbissen und warmen Kleidern, theils mit
Lazarethreqnisiten und Pflegerinnen zu versehell, war
bald unter dem Spottnamen „Knchenbrigade"
bekannt. Die Anhättsung von dem Zngrnndegehen
ausgesetzter, für die Soldaten bestimmter Frachtgüter
trieb das Eisellbahnpersonal beinahe zur Verzweiflung.

Topfe voll Marmelade und eingemachter Früchte
wurden von liebenden Händen zu Hause zusammen
mit Kleidern, Decken, Büchern nnd Schreibmaterialien
verpackt. Mall sah ans den Bahnlinien ganze Gepäckwagen

voll faulenden Obstes und Gemüses,
zerbrochener Konfitüren- und Backwerkgläser, in Gäh-

rnng Übergegangelle Fleisch- und Snppenkonserven.
Viele Umhüllungen waren Mallgels gehöriger
Verpackung total abhanden gekommeil.

Alls diesem mißlich verworrenen Zustande ging
endlich die VVoinen's (Nun mission
hervor. Die Militärspitäler jener Zeit waren ill
bedauerlich ungenügendem Zustande; es fehlte an ge

bildeten Aerzten, an tüchtigen Wärterinnen, an diäte

tisch zweckmäßigen Küchen, all dem nöthigen chirurgischen

und arzneilichen Material; die verwundeten
nnd krankeil Soldaten waren im Lager unter ihren
Waffengefährten fast besser daran als in Spitälern
nnd Lazarethen. Da sandte die früh im Beginn des

Krieges in New Uork gegründete Zentrale Frauen-
Hülfsgesellschaft ill Verbindung mit andern ähnlichen
Vereinen eine Kommission nach Washington, lim sich

mit der obersteil Behörde darüber in's Einvernehmen
zu setzen, wie die vom Volke freiwillig gespendeten
Gaben am zweckmäßigsten zum Wohle der Truppen
verwendet werden könnten. Die Kommission wollte
ill allen Dingen der Regierung handbietend zur
Seite stehen, in keiner Hinsicht sich ungebührlich an

ihre Stelle setzen. Ihren unausgesetzten Bemühungen
gelang es endlich, die Sanktion des Präsidenten der

Union nnd des Kriegsministerinms zu erhalten.
Widerstrebend wurde sie gewährt, aber in wenigen
Monaten war das Vornrtheil gegen die Franen-
Sanitäts-Kvmmission verschwunden; die Feldärzte,
welche zuerst ihre erbittertsten Gegner gewesen, wurden

bald ihre begeistertstell Lobredner; die Regierung
kam ihren Bestrebungen unterstützend entgegen, die

Eisenbahnen bewilligten ihr freie Fracht, die Tele-
graphenverwaltnng Taxfreiheit für die Depeschen.

„Die Kommission," schreibt Marh Livermore,
dehnte ihre Thätigkeit viel weiter alls, als sie sich

ursprünglich vorgesteckt hatte oder als hellte allgemein

bekannt ist. Sie sandte ärztliche Inspektoren
nach den Armeeabtheilnngen, um über die Qualität
der Rationen und des Trinkwassers, über Betrieb
und Methode der Feldküche, die Lüftung der Zelte
und Quartiere, das Abzugswesen der Feld-Lager,
deren Lage in gesundheitlicher Beziehung, über die

Lazarethverwaltnng, die Lagerdisziplin, den Zustand
der Bekleidung und die persönliche Reinlichkeit der

Mannschaft, sowie über andere für die Gesundheit
und Feldtüchtigkeit einer Truppe wichtigen Punkte
Bericht zu erstatten. Sie gewann die hervorragendsten

Aerzte des Landes, um l8 kurze Abhandlungen
zu verfassen über die beste Art, im Lagerleben seine

Gesundheit zu erhalten, nnd über die Behandlung
der Krankell und Verwundeten im Spital und auf
dem Schlachtfelde. Sie versah die Spitäler mit speziell

für den Zweck eingeschulten Pflegerinnen. Sie richtete
eine Anzahl fahrender Kessel ein, um hinter den

Schtachtreihen für die Erschöpften und Verwundeten
Suppe zu kochen. Sie erfand Krankenwagen für
einen hnmanern Transport der Verwundeten. Sie
unterhielt 4O Freiherbergen, welche längs sämmtlichen

Heerstraßen und über das ganze Kriegsgebiet
zerstreut waren und wo entblößte, voll ihren
Regimentern verirrte, oder ohne Geld, Proviant und

Transportmittel hin- und herreisende Wehrmänner
unentgeltlich Aufnahme und Stärkung fanden. Ueber

îMPOOO Mann verpflegte sie alls diese Weise. Sie
errichtete Reklamationsbureaux, um den Soldaten zu
den ans Nachlässigkeit oder Formanstünden
vorenthaltenen Postsendungen zu verhelfen. Sie eröffnete
ein Pensionsbnrean, dessen Bestimmung sich aus dem

Namen erklärt, ebenso Soldbureanx, welche allfällig
mangelhafte Papiere der Soldaten zu Handen nahmen,
iil Ordnung brachten und die Auszahlung rückständiger

Soldgnthaben bewirkten und zuweilen bis ans

Fr. OXHtbK) an einem Tage auszahlten. Sie
errichtete endlich Auskunftsbureaux, welche über alle in
den 233 Spitälern und Lazarethen der Nordarmeen
untergebrachten Patienten amtliche Auskunft gaben und
anch über alle Vermißten eifrige Erkundigungen
einzogen. In den 4 Filialen zu Washington, Philadelphia,
New-?)ork und Louisville waren die Namen von über

0OOMO Mann verzeichnet nebst den neuesten über
dieselben erhaltenen Nachrichten." (Forts, folgt.)
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Anker- Das wirklich Gute

W
k^^l

empfiehlt sich selbst!
Deshalb

beschränken wir uns darauf,
an alle, welche den seit
25 Jakren bei Gicht, Rhen-
mattöMttS, Gliederreißen.
Erlältnnq usw. mit den besten
Erfolgen angewendeten echten

Auker-Pain-Expcller
Pain-

W
zu haben Wünschen, die Bitte
zu richten, nur Flaschen mit
der Fabrikmarke „Anker"
anzunehmen. denn alle Flaschen
ohne Anker sind unecht.
Zum Preise von 1 und2Frs.,
ie nach Größe, vorrätig in
oen meisten Apotheken.

F. Ad. Richter S Tie.,
Ölten (Schweiz), Rudolstadt,
SZew-Vork, 310 Broadway,

London A.O.Expeller.

Nontrsux.
Oiìns une fîìniitle krnn^nise en reeevrnit

quolqv» jouuvs miss en pensien. Vie Ne

t'amille. Orix 600 t'res. pîìr un. Oerire
peur renseiAneinentg vZAisSN Nuvrst au
3ms en kaoe Nu Kursant. (llM àl) s179



£dlto*t|*r JTrairen-Jeitung — flatter für ten fiauöltdiru färrte

Grösste Auswahl
von 888

Caoutchouc-Mänteln
fertig und nach Maass

in modernsten »Stötten u. Façonen,
il. reellen Qualitäten und Preisen.

Illustr. Preiscourante gratis.

II. Specker Zürich
90 Balinhofstras.se 90.

— Spezialität: —
Caoutchouc-Fabrikate.

Bei Salzfluss, o ffeue n Wunden
u. bösen Füssen

leistet das Schrader'sche Indian-
Pflaster Nr. 3, bei nässenden u. trockenen

Flechten Nr. 2, bei bösartigen,
krebsähnlichen Beschwüren u. Knochenkrankheiten

Nr. 1 die vorzüglichsten Dienste
u. findet dieses berühmte Pflaster deshalb
auch ausgedehnteste Anwendung. Paq.
Fr. 8. 75. Apoth. J. Schräder, Feuerbach-
»Stuttgart. Zu beziehen durch d. Apoth.
Stuttgart Mirschapoth. Broschüre in allen
Dépôts gratis. [49-5
Generaldep.: Apoth.Hartmann in Steckborn.
In den Apoth. zu St. Gallen, Baden, Basel
(Adler-, Breiten- u. St. Flisabethenapoth.),
Bischofszell (v. Murait), Flawil, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Bobeck),
Kreuzlingen, Luzern (Weibel), Rapperswil,
Ragaz (Sünderhauf),Rehetobel (Joli. Hohl),
Rorschach (Rothenhäusler), Schaffhausen
(Pfähler u. Diez Klopfer). Uster (Apoth.
»StaubIi), Hznach (Apoth. Sträub), Wald-
statt (Droguerie Eichmann), Winterthur
(Mohrenapotlieke), Zürich (Fingerhut am
Kreuzplatz, Bavater z. Elephant, Lilien-
krön am Weinplatz, Brunner z. Paradies¬

vogel, Baumann in Aussersihl).

CHOCOLAT

a CACAO
MAESTRANI

Töchterpensionat
Dedie - Juillerat in
Rolle, Genfersee.

l'rosp. u. Referenzen zu Diensten. (H98.S5 L)

Phönix-Pomma de
für Haar- und Bartwuchs

von l'rofvsunr H. E. Schneidereit.
imrli wii.-fiiscliült I

Ki l.'ilininui'ii iiii.l l'.c
liai lit ini^i Ii aus l.i
stell l'i..,• :11 ;iti Ii lier-
jr«*st« III. ilnrrli ili-lf
Aul oi'iliilcu iiiiit-
k h il Ii I, iMi.l.it ilnt «*r

Our.Hille lui 1 ».»ni'ii

iiii.I Urnen, ei» alt
niler una', in kur/.ei
Zeil elliell lippa" II,
si'lii'nii n lliianviu lis

<in.| si liut/t vor
Soli it p |»«'ii i>i i «l mur,

Ainnielieii il Ii «I Spul-1
ten der IInnre, friiii/eit igeiti Krgrnuen, wie auc'.i

vin Knlilkö]ifl|{kelt ete. Wer sich die natürliche
»'.h nie eine« schiinen Haares his in das «piiteste Alter
erhalten will, p hiaiich:> allein die l'liönli-l'ommade,
welche sich durch feinen fîeruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

l'i ris /» Ii Hit eh se Ff. 1.25 uml Fr. 2.50.
TifnnillC Hol "atUrl. Locken zu erzielen.
j llUHlUa-VJcIi r,.,ls Fr. / 7m per Flacon.

»lederierkäiifer hohen Kahntt,
Ci neva.'- Dépôt :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, BaseL

Eisenbabnstat. Drtil C1 /alil a /ï»iït a /¥» Telegraphen-und
Konolfingeu, KÎI II \ I 1*0 W 00 Postbureau

Kiesen oder Thun /M,U ^VIIIff Heimenschwand
Fahrpostgelegenheii bis zum Hause. Abfahrt 4 Uhr von Thun. Ankunft 6l/a Uhr.

Eröffnung den 28. Hai.
Die seit anno 1540 bekannte Heilquelle gehört (laut Analyse) zu

den stärksten Eisensäuerlingen der Schweiz. Ausgezeichnet gegen
Rheumatismen, Magen- und Brustkrankheiten, Blutarmuth und Kopfschmerzen
und für Erholungsbedürftige etc. Neue, bestens eingerichtete Logis, Bad-
und Douchezimmer. (Milchkuren.) Zwischen schönen Tannenwäldern
1000 Meter über Meer gelegen; in
schönste Aussicht auf die Alpen.
Preise in jeder Hinsicht.

Es empfiehlt sich bestens

einer Entfernung von 10 Minuten
Prospekte auf Verlangen. Billige

[499
Familie Schaffer.

Rheinfelden.
Rheinsoolbad zum „Schiff".
511] Schön gelegen und neu erstellt. Barten-Anlagen und Rhein-Terrassen, exakte
Bedienung und billigste Preise. Prospekte und jede weitere Auskunft ertheilt
bereitwilligst. Wwe. Louise Eriiy, Besitzerin.
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Dr. Wietsche diätetische Kuranstalt und Mineralhad

s Ära Rhein
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Kt. Zürich *

für Magen- und Darmkrankhelten, Fettleibigkeit, Gicht,
Diabetes, Blutarmuth, Reconvalescenz, Stoffwechsel-
558] Störungen etc. (OF0210)
Das Mineralwasser Ist in stets frischer Füllung direkt oder durch die

Mineralwasserhandlung H. Guyer in Zürich zu beziehen.

Prospektus gratis. — Anfragen sind direkt zu richten an den
Dirigirenden Arzt: oder Familie Hirt,

l)r. E. Scheuch/er, Spezialarzt. vorm. zur Krone, Schaffhausen.
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Klimatischer Sommerluftkurort

Spinabad Davos. 1468 m. ii. M.

ZEHröiffia'u.aag- a,m. ±. Juni.
Schwefelquelle, Bad- und Douche-Einriclitung. Beschützte, waldreiche

Umgehung. 40 comfortable Zimmer. Vorzügliche Küche und reelle Veltlinerweine.
Kurarzt. Pensionspreis incl. Zimmer von Fr. 5—0. (O F 5775)

Omnibus am Bahnhof Davos-Platz. [485
Kk empfiehlt sieh bestens Familie A. Gadmer, Besitzer.

Bad- und Kuranstalt Rothenbrunnen.
2 Poststunden von Oliur,

Saison vom 5. Juni bis 20. September.
In seiner Zusammensetzung einzig dastehend, jod- und phosphorsäurehaltiger

Eisensäuerling. Wirksam gegen Verdauungsbeschwerden, Blutarmuth, Skrophulose,
Kropf und namentlich gegen »Störungen im Wachsthum und Entwicklung der Kinder.

Badearzt im Etablissement wohnend. Neue comfortable Gebäude und
vortreffliche Bad- und Douclie-Einrichtungen. Soignirte Küche. Zu Auskunft.
Zusendung von Prospekt, ärztlichen Berichten ete. ist gerne bereit die dortige
488] (H 396 ch) Direktion.

——— Rovio bei Lugano.
220 m über dem Scespiegel. Station Maroggia. îOO m über Meer.

Pension Monte Generoso.
Klimatischer und Höhenkurort am Fuss des Monte Generoso (Rigi von Nord-

Italien). Comfortables Haus. Gute Küche. Milch-, Kephir- und Traubenkuren.
Pensionspreise Fr. 4—(> per Tag. — Nähere Auskunft ertheilt [572

Der Direktor: E. T. Blank-Jaquet.

Cacao soluble
(leicïvt lösliclier Cacao)

Ph. Suchard.
Die V2 Kilo-Büchse im Détail Fr.

h 74
[/8

ii ii ii ii
3. —
1. 60

901» 1° 11 11 11 11

6 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten
Tasse Caoao. — 1 Kilo 200 Tassen. [127

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Eisschränke,
sowie Glacemaschinen, nu fb-
milieu sehr praktisch, lietert nach
besten, bewährtesten Systemen, in
solider, zweckmässiger Construction,
zu hi 11 igen Preisen unter Garantie

J. Schneider,
vorm. C. A. Bauer,

Eisgasse Aussersihl-Sürich. Gegr. 1863

Erstes und ältestes Geschäft dieser Art
in der Schweiz. [321

Halte stets eine grosse Auswahl
fertiger Eiskasteu, Glacemaschinen
diverser Grössen u. Systeme auf Lager.
Illustr. Preiscourants gratis und franco.

Ein ausgezeichnetes
Hühneraugenmittel
ist erhältlich hei Frau Fehrlin,
Schlossers, Gartenstr., St. Gallen. [17

Empfehlung-.
Halte fortwährend grösste Auswahl

in: Strümpfen, Socken,
Beinlängen von 50 Cts. an, Unterkleidern

jeder Art (»System Jäger und
Lali mann).

Auf die von Aerzten bestens
empfohlenen Geradelialter und gestrickten

Gorsets für Damen und Kinder
erlaube aufGrund eigener Erfahrung
besonders aufmerksam zu machen.

Stets das Neueste in Corsets
gewöhnlichen Genres, nebst grösster
Auswahl Damen- und Kinderschürzen.

Taschentücher (mit und ohne
Namen) von 15 Cts. an, Tricottaillen,
Stoffblousen von Fr. 3. 50 an.

— Auswahlsendungen franko. —
221] Achtungsvollst
Mario E. Sulser, Poststr., Cluir.

Eine kleine Schrift über den

versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [9

21 ufläge 352,000; bas uerbrej«
t e t c aller beutfcfycn glätter ii t* e r »

1) ci u p t ; a u fe e r b e m e r f d? c i n c tt il e b e r=

f e ö itngen in 3 tr> ö 1 f fremben Spra*
djeti.

$ f c an 0 b c n=
lo (lt. 3üu=
ftrivte Bettung
für ïoilette unb
.öanbavbeiten.

üttoitatlid) atuetÄ Sümmern.$retd
toierteliä&rlirf)

an. 1.25 75 Ar.
3 ci T> r I i c r=
f 4 ein en s

24 Stummern mit
Toiletten unb
#anbarbeiten,

entljaltenb ge>
gen 2000 5t6bil*

bungen mit »efflretbung, meiere bad
gani(e ©ebiet ber ©arberobe ttnb îetb*
Wäj'be für Stamen, MTtcibcbeu unb ftnafcen,
toie für bad gartere AinbedaTter umfaffeit,
cbenfo bie Seibtoäfrf)e für Herren unb
bie 93ett= unb 2ifd)mäf(be îc., mie bie
^aubarbeiten in il)rcm ganjcit Umfange.

12 SBeilagen mit etma 200 (S^nittmuftern
für alle ©cgenftänbe be* ©arberobe unb
ettua 4009Wufter=83orjei(bnungen fürSBeifj-
unb ©untftiderei, ïRautend-S^tffrcn îc.

Wbonuemcutd tnerbeu ieberjeit angenommen
bei aflen©u(ManbIungen unbfpoftanftaP
ten. — sBrobe=51ummern gratid unb franco
biirrf) bie Sybebition, SBerlin W, ^ßotd-
bantcr ©tr. 38; 2öien I, Opcrngaffe 3.
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»—»

C£>

Schweizer Frauen-Zetwng — Vlätter für den häuslichen Kreis

KröLLts
von 583

(!sc>utkIiau«-Nànte>n
unâ uaà IVlaass

in invdei iisteu .8t<»tt'ei> n. »a^vueu.
li. it'elleu (^iialitü1<m ninl »iviseu.

Ilwsir. ?roiseourants gratis.

II. 8peàei' /üiieli
90 Ibibubvfstiasse 90.

Sps^islibäb:
Ls.outvdouv-I'adrikats.

Lei 8al?1Iu88, o ffellvu^Vundeu
u. bösen Lüsseu

leistet das Sodraâvr svdo Inâlan-
Rüasior Ikr. 3,1»vi nîissendeii >I. tiveke-
nvn kleebteu i^I. 2. bei biìsalti^i'U. kiebs-
obulielnui < ieselin iii<>u n. Kiivebenkrauk-
beiteu I die vvivd'i^liebsteu Lienste
u. finìivt dieses beiiìbmte l'tlastei' desiiaib
nucll aUSL;edeb>> teste ^niveuduiiA. »a<j.
!''r. 5. 70. ^sivtb. Làâàsr, »euerbatb-
Stutt^ait. /^u be/.ieb<ui dilieb «I. ^Vpvtb.
Stutt^ait. lliisc basndib. Li vs< büi e in alleu
Les»vts Aiatis. 149-0
Oenvraldep.: ^j.vtli.Hartmann i» Ltsokborn.
I» ìivn >^»vtl>. /.n Lt. Aallsn, Laàsn, Lassl
i.VOIt'i -. ('leitea- n. St. Klisal»etlieiias>vtb.),
Zisoliàsll (v. .VI uralt). ?1à1, ?rausnfs1à
jLr. Sebrvder). Usiàsn, llorigan ll.vbeek),
^rsuàgsn, I^U2srn sVVeil»el). Raxxsrs^il,
Haga2 sSüudei liaiit).Hs1lstobo1 sdvii.llvlil).
HorseKaeb slîvtbeubâusier). LebaMiausen
l i't'nìOtn- n. Lie/. '/.. Kivsd'er). Ilsìsr s^^»vtb.
Staubli). Ifönaek s>>pvtb. Stiauli), àlà»
statt sLrvAuerie Kiebmanli), ^ivtsràr
siVlvlireuasivtlieke). 2ürie1l s»iliz;erliut aiii
Kreli/silat?,, I.avater /.. Llejdiaut, Lilien-
Ki'VN ain >Veinsdat/., lil'UNNVI' /.. »aradies-

vv^el. Lanmann in /Vnssersibl).

e» 000^7°

löektki'pknsjMkit
Vvdiv - àllvrat in
Rollv, (ilvnfvi'NVV.

'rvss>. N. Leferen/.en /.n Diensten. sUR^ t)

?Uônix-?oininaàe
tiìr 4In.ii.r- nukì Nnrdvvììvlzg

r> Iiiln NIIU'>I niul Iu>
>U> n Iil iniii' >> un- I>,

^Ii>n l'i ,s^ii:>l> ii Iil s

^,v-I. III. iliii cli >1,1,>

ìuloi Iliilrii iinir-
><»»»1, l,>i>l.il nui«,-
lìiiriIlV«' >» I VlIINII
mi>I Niinii. «>>> »II

>>iii^'. >>> kin/.i >

/i ll ,m, ii iii>i>>l." ii>
Ü> Ili.II' » Ilil!», win >i^

'IIlN >nil/I v>n

.^cliiiii,,» i,I,II<I»i>>?,

.ì»ili:> !i> » mill .^>,»1»!

tvn «>»>r f» ii>>,«>>li»:» »» rr»ir»»«n, >vn> »»>.,

v>>, k>ìiillti»>>»u><>'>ì l l> >ì s xil ll ,Iil- »!»tii> lielil!
^.ll s.Il' l llll»- !-l Il>>II, » Il^llll-Il Iij.1 j» <Il»5 .Vltl's
l fli lUl ii will, ^l iisiì», Iu> lìlll'in >>>,' l'iiiinli-l'nmnllìli«,,
", li li, 1.1, llui l li sl iin n Vl-slil l, ",«> Nillipkl'it v»r
ulIl'N liln lisli, n 7'>lI'rì>i:iI«'N i>«5/«uel>iu l.

/>> /iio /i.v,- /.!?.? ,«<n/ .5kl.

rîilNINI? Ool Niììiirl. I^ocìc^n ,» k>riit>Ien.
I IIUIIIUd°UV>, ,^, 7.

>VI, lI, r,l rl.iinfl i' lxilii n

<.'l X« lt.'- /><>/"',/ .'

Lliuarll v/iri, 66 Oasìenstfâssk. kassi.

llisendììllnàt. ^/àlZI/VUU7/ì/V '^eieL;i:n9>vn UN(Ì

ûollàgvll. liU tt >«ê Is Itài) Ni »ìtt I'v8t9nivan
Xissvll vivi «kduu ""I" ^V/IKU^Vk^ Nàsusàauâ
^akfpostgviögvnkvit bis ?um ttausv. ^bfakrt 4 Okr von 7bun. /^nkunü 6'/^ Okr.

i----: ài» S8. AI»î.
l)iv 8vit annv 1040 dvicanntv HvilìjuvNv Kvtnil'l slant. ^nal)'8v) 7.N

ìlvN 8tälI<8tvN bN8VN8äuVl'Iin^VN tìvi- LvIl>Vvj/.. ^U8KV7Vivbnvt AVAVN lìlivu-
inatÌ8invn, Nagvn- und 1l!U8tkranIvIlvitvn, I^Intaiinutl, und Xvpt'sclnnvi/.vn
und Inr ^i'IlvInnA8ì)vdnit'tiAV vtv. I^vnv. l)V8tvn8 vinz;vvi( Iltvtv 1^>Ki8. Lad-
und Lvuelivniininvi'. siVIilvIilvUivn.) />vi8vllvn 8vbvnvn '1'annvn^väldvrn
1000 Nvtvr übvr ^Iwi' Kvlv^vn; in
8(iiön8tv ^U88ivbt nui' div ^lpvn.
l^ivÌ8v IN ivdvr 1Iin8iv1,t.

1^8 vinjdividt 8ie1l l)V8tvn8

vinvr LntfeinnnK vvn 10 ^linntvn
l'l'l>8j»vktv ant Vvilan.^vn. LilÜKv

ft99
ks-iniNs Lvàs.Evr.

kìtiointelâon.
RàsÎQsooldaâ ^ulli „Loliikk".
011î 8(1n"»n Kvlv^vn und nvn v»8tvllt. llaltvn-^nIaAvn und L.bvin-9'viia88vn, exakte
LvdiennnH und ïzjlljgsie ?rkÌ80. Livsjiektv und >ede ^veiteie ^usknntt ertheilt
l.eivitvvjiii^t I-0liîso Urn^, Làt/eiì
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»>'. ^jvl'divli« <liàtii!ielw kuiàiiàlt mill Hinki-ilHail
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kür Zlls.Kvn- unâ Vs.rinkrs.nlckvltsn, rvttlsldlAlcsît, Vlodt,
viadetes, Llutarniutd, Rovonvalvsoon2, StoS^voodsvl-
0081 Störungen vto. (0Ll;210)
Vas IVIineraiwasson lsi in stets trisebei' k^UIIung ciirvkt oder durok die

IVIineralwasserbandlung tt. lZu>vi' in Abrieb 2U belieben.
I'r,»8^vktu8 !<lati8. — ^ntia^vn 8ind «liiekt /.n rivOten an «lvn

I)ii i^ivndvn /Viv.t: vivi- ?aini1ie llirt,
L. Ketieuvliiîvì', 8,^e/.ialai?.t. vviin. /.in- Ki-one. 8vl,at1'lian8vn.
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L5.

5^-
<v

cv

»vc,
r-?
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IR8 m. n. »I.

Xlimaààr Loinmoi'liiktkui'ort

8pinaì>aà Vavo^. I4K8 m. ü. ÜI.

27^1^2^.-^1.2^.^- S.21272. Tl.. 1^212.212.2..
8< Il>vetel^nvlie^ iiad- und Louvkv-^inriclitunA. (îv8e!iût?.te. >valdiejviie »in-

^eliun^. 40 vvmt'vltabie /nminvi-. VoivdiZIivIìv küvke uild leeiie Vvltlinvi>veine.
ivuiai/d. »vn3it)N8jN'vi8 invi. /ninnler vvn kr. 0—0. st) 1? 0770)

Oinnii)U8 ain Laliniivt' I)av<»8-»Iat7.. s450
I<» oinpliklilt -lil-.Ii b'-àk. I°»!MjUo Ss.àor, Lssit?.«,-.

liiìll- IM«I ItiiràN8tiìIt Iî.otIisii1zruiiiisQ.
2 ?08tàlic>6!1 V0I1 (îìltll'.

Saison vom s. ìluni bis 20. September.
In 8vinv>- '/.U8anin>vn8vt/.UNL< vin/.i^- «lasteliviid. jod- und pIwLpIiorsäurkIlAliigor

LtLkULauerliu^. ^Vii I<8an> ZVAVN V'vl dauuiiK8i>v8(dlvvvidvn. lilutaiinuttl. 8kl vpkulv8e.
Ki v^t lind nalnvntlivii ^v^vn 8t'"»l-nngvn im VVavIl8»uini und Lntn'ivklunA <!ei- k'indei-.

»a<ieai/.t im LtaI>Ii88vment vvviinvnd. I^Viie vvnìt'vltable (Ivbäude und vvi--
ti vtlli< ln> L:,d- und »vuc Ilv-t'.ini il IitunLivn. 8vi^ni, tv Kindie. /ni ^imkunl't. /.u-
8vn<Iìin.!< vvn I'i v8snd<t. âì/.tlit Iieii iiei ivliteii <>t<'. ist ^erne bereit die dvrtiKv
458> ^1, 590 Lb)

—— Rovio ì)6Î I_.UZ'M0.
^0 IN iitor <>VIN Hfîlfion Riti'O^^îîi. îikl IN iitiei' llnor.

?eiKSR0i» ZVlonîo Senoroso.
I<Iimaii8(dier umi llvbenkurvrt ain I'b>88 des i>Iviite (lenervsv sltiZi vvn l^vrd-

Ilali'tii). (.!v,ntvrtable8 »aus. liutv Knebe. Nile.b-, l<vi>bir- und 9'raubenkurvn.
I'eii8iì»n8s»vise ?0-. 4—0 s>vr 9'aA. — iMbere /VuskunL ertbeilt s07ì1

/>6,'

»vK»K»Kv
(ISÏQlàll 1SSlZ.Qil2.SZ7 <H7S.SS.O)^ ?Il. 8ll< Iìîtl (I. ^!/<> I<il0-Ln<^88 im vàil ^r.
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-. 90" Z, ,1
S oraimn âlosv» Rulvvr» xouüxsQ 2ur Sorstolluus oîuvr xntou

?»»»o 0»oso. — 1 Rilo — 200 ?»»««». ^27
kmptiàlt sielì àireb voi'^ÛLslieìio Qualität uuä billion ?r6is.

Nssàâàs,
» > vis KIaevma8ekmen. iu>

inilien sebr ^raktisel», li viert naeli
besten, be^vàbrtesten Lystemen. in
solider, nveekinässiKer »vnstruetivn,
7.U billiAvn »reisen unter (Garantie

Wài»«îàr,
vorm. d. Lauer,

ki.lMZ8l! àsssrsilzl-^ûrivlz.
Erstes und ältestes Kesobätt dieser ärt

in der 8okwviz:. s321
llaite stets eine presse ^nsvabl t'vr-
tiKvr LiskÄLteu, Vlaoemsselìwoiì di
verser »rvssvn u. L^ steine aut' La^er.
Illustr. »reiseourants gratis und traneo.

LÜN 3.12SssS2Sllll2NSdSS

iidkneraugenmittel
ist erbäitiieil bei l^i^lìAZ.
Lebtvssers. (lartenstr., 8î. Hallen. s17

LZniptsliluiis'.
bialte t'vrt^väbrelid Zrvsste ^us-

vvabl in: Ltrümpton, Locken, Là-
längs» vvn 00 Hts. an. vnterklel-
der» jeder ^rt s.8ystem .iiiAer und
Labmanii).

àit die vvn erstell bestens ein-
ptvblvnen ksradvlialtsr und gsstriok-
ten Lorssts i'ür Lanzen und Kinder
erlaube anttlrund eigenerLrt'abrnnA
besonders ant'merksam ?u maeiien.

Stets das wkUkstv ill Vorsvts Ze-
>vvbniie1ìen (teures, nebst Zrvsster
^usv aili Hamen- und Xlndersolmr-
2KN. Vasolisutuolier s,nit und vbne
Rainen) vvn lOHts. an. Vrioottalllsn,
Ltoltblousen vvn »r. 5. 00 an.

— àsnaklssiàngsn kraià —
221j TVeiìtnnKSVvIist
Ülni-j«! k. Kulm-, lliui-.

^ine kleine Lebritt über den

versendet auf ^ntraAen gratis und franko
div Verfasserin »ran Larolina Insolier,
3 Lvulevard de »lainpalais, Hsnf. 19

Zl u flag? Z52,0t)t)i dns v er brei.
tetste aller d eut schen B Iàtter ül' er -

Haupt; auße r de,u e r s chei »ie n U el> er-
setz ungen in Zwölf fremden Spra-
chen.

Die Mod en-
welt. Jllu-
strirte Zeitung
fiìr Toilette und
Handarbeiten.

Monatlich zwei
îM»R»Mê Nummern. Preis

vierteljährlich
UUUM M.1.25-^75Kr.

Jährlich
MUMMU scheinen:
M W M 24 Nummern m,t
M W M Toiletten und

M M Handarbeiten,
MM MM enthaltend ge>

gen 2000
Abbildungen mit Beschreibung, welche das
gan.e Gebiet der Garderobe und
Leibwäsche für Damen, Mädchen und Knaben,
wie für das zartere Kindesalter umfassen,
ebenso die Leibwäsche für Herren und
die Bett- und Tischwäsche:c., wie die
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern
für alle Gegenstände der Garderobe und
etwa 400Muster-Vorzeichnnngen fürWciss
und Bnntstickerei, NamenS-Chiffren ?c.

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Postanstal-
ten. — Probe-Nummern gratis und franco
durch die Expedition, Berlin >v,
Potsdamer Str. 38: Wien I, Operngasse 3.
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